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Von der gastronomischen Verantwortung
Von Harry Schraemli

Jeder Mensch, der für das Wohlergehen anderer zu

sorgen hat, trägt eine grosse Verantwortung. Das

beginnt mit der Verantwortlichkeit des Arztes und
endet mit der des Verkehrspilcten. Irgendwo in diesem

Haufen Verantwortlicher, und zwar recht gut
plaziert, stehen wir Gastronomen. Es soll hier nicht
die Rede sein von jenen tausend kleinen
Verantwortlichkeiten, die wir als Hoteliers auf uns laden,
indem wir uns verpflichten, dass der Gast pünktlich
geweckt wird, dass er seine Ruhe hat und dass er
nicht übervorteilt wird. Es gibt eine Verantwortung,
die jeder Wirt, gleich ob im Gross- oder
Kleinbetrieb, übernimmt, und das ist jene, die mit der
Ernährung, bzw. Verpflegung der Gäste und natürlich

auch der Angestellten zusammenhängt.
Tatsächlich wird uns hier eine beinahe einzigartige
Verantwortung übertragen, die ohne weiteres mit
jener des Arztes zu vergleichen ist. Abgesehen
davon, dass der blosse Umgang mit Lebensmitteln
uns schon eine ganze Liste Verpflichtungen
beschert, bringt das Zubereiten der Nahrung uns erst
noch die Hauptverantwortung.

Wer sich als Kcch oder Wirt ausgibt, der erklärt
sich gleichzeitig damit einverstanden, diese
Verantwortung zu übernehmen, und nie und nimmer
einem Menschen etwas vorzusetzen, von dessen
absoluter Güte er nicht restlos überzeugt ist. .Steigt
ihm der geringste Zweifel auf, so wird er sich hüten,
einen Mitmenschen mit der betreffenden Speise
(cder dem Getränk) zu bedienen. Kein Kcch, der
dieses Namens würdig sein will, wird den Mitangestellten

säuerliche Suppen oder Teigwaren,
übelriechendes Gemüse usw. versetzen. Geschieht dies
doch - und leider kommt es vor — so liegt die
Verantwortung nach aussen beim Patentinhaber, wobei
es unwichtig ist, ob er von der Sachlage Kenntnis
hatte eder nicht. Köche aber, die sich dieses
Vergehens schuldig machen, das — wir wollen dies
offen erklären — einen verbrecherischen
Beigeschmack hat, haben einen moralischen Defekt und
gehören vielleicht in eine Kiesgrube, niemals aber
in eine Küche. Möglicherweise aber gibt es unter
diesen Leuten einige, denen man nie richtig
beigebracht hat, was die Aufgabe eines Koches eigentlich

ist, und die ihre grosse Verpflichtung nicht einmal

kennen.

Auf einen simplen Nenner gebracht, würde man

sagen, der Koch habe für «gesunde Kost» zu sorgen.
Diese Anforderung beginnt mit den primitivsten
Dingen. So sollte man wohl wissen, das übel
verkochte Kartoffeln und Gemüse kaum noch einen
Nährwert haben, dass schlechtes Fett zu Schädigungen

des Organismus führen kann, dass eine
«Blitzsauce» dem empfindlichen Magen sehr
zusetzen kann, usw. Der Koch, der es mit seinem
Berufe und seiner Verantwortung ernst nimmt, weiss,
dass sein Menü nicht einseitig sein darf, sondern
s>ich hübsch aus gekochter, d. h. irgendwie einem

Kcchprozess unterzogener und roher Kost
zusammensetzen muss. Nicht etwa dass wir verlangen,
unsere Köche sollten Gesundheitsapostel werden
und gedankenlos in den Schlachtruf «Zurück zur
Natur» einstimmen. Der Slogan schliesst ja mit der
Ergänzung «...zurück zur Reisekultur», unmissver-
ständlich auch die Esskultur in sich.

Seit es denkende Menschen gibt, liess man es
sich immer angelegen sein, jene Nahrung
aufzutischen, welche dem Organismus wohltat, und man
bemühte sich, sie zudem noch so zuzubereiten, dass
sie auch Gaumenfreuden in sich schlcss.

Die bestmöglichste, also zuträglichste Nahrung
auf den Tisch zu bringen, ist eine moralische und
berufliche Verpflichtung.

Ein Kcch, der zu bequem ist, um seine Speisen
abzuschmecken, ist genau so verantwortungslos wie
ein Schütze, der den geladenen Karabiner im offenen

Schrank aufbewahrt. Nur wer es versteht, jeder,
auch der einfachsten Speise jenen Geschmack zu
geben, den wir als «perfekt» bezeichnen möchten,
ist ein guter Kcch. Dazu gehört ausser einer
geschulten, durch keinen Schnaps und Tabak
verbrannten Zunge, auch eine gute Dosis Verstand.
Dumme Köche reichen gerade aus, um Knödel zu
kochen, und die werden nicht einmal gut heraus-
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kommen, denn selbst dieses Urgericht hat seine
Tücken.

Wenn sich der Koch vor Augen hält, dass der
Mensch von heute eine vitaminreiche, seinen
Kalorienbedarf deckende und seinem Geschmack
entgegenkommende Nahrung nötig hat, um der Hast
unseres Zeitalters und den von aussen kommenden
Vergiftungsgefahren trotzen zu können, so wird er
seine Menüs mit grösster Sorgfalt aufsetzen.
Gemüse, Salat oder Früchte gehören irgendwie in die
tägliche Nahrung eingeflochten; sie müssen
sozusagen zum «eisernen Bestandteil» werden. Er wird
einen grossen Bogen um sein gefülltes Salzfass
machen, denn mit Salz kann jeder Esel würzen. Salz
ist unseres Herzens Feind; unser Herz wird heute
strapaziert wie nie zuvor. Auch wird er mit seinen
mehligen Saucen vorsichtig umgehen, denn sie sollen

heute nicht mehr — wie vor 500 Jahren — ein
Hauptbestandteil der Nahrung sein, sondern nur
noch unsere Gaumengelüste befriedigen, also nur
noch eine kaum hörbare Begleitmusik darstellen.
Man fürchtete nun nicht, dass man seine «guten
alten Rezepte» deswegen nicht mehr verwenden dürfe.

Es ist immer noch möglich, sechs Gerichte zu
servieren, so wie sie Meister Escoffier einst
konzipierte, ohne den Magen zu belasten und ohne die
Gesundheit zu vernachlässigen. Escoffiers «Guide
culinaire» ist immer noch — wenn es auf eine ver-
nunftsgemässe Ernährung ankommt — das modernste

Kochbuch der Welt. In ihm steckt eine gastronomische

Prcphetie, auf die wir ein andermal zurück-
„l emmen werden.

Wir wellen die hier gestreiften, aber beileibe nicht
in aller Ausführlichkeit behandelten Verantwortlichkeiten

mit Stolz auf uns nehmen. Unser Beruf macht
uns zu höchst nützlichen Mitgliedern der menschlichen

Gesellschaft. Das Wirken des Berufskoches
und damit des tüchtigen Wirtes, wirft seine Strahlen
weit ins Volk. Vergessen wir nicht, dass die
moderne Hausfrau nicht selten ihre «Muster» häuslichen

Fleisses von uns bezieht. Ein Land, das ver-
antwortungsbewus9te Köche besitzt, wird immer
als «gut ernährt» gelten. Während der Kriegsjahre
haben wir die Bewährung glänzend bestanden; lasst
uns dafür sorgen, dass man uns niemals Vorwürfe
machen kann.

Die Aufgabe des Koches ist es, aus den ihm
anvertrauten einwandfreien Rohstoffen, unter
Beachtung grösster Sauberkeit, eine dem menschlichen

Organismus bekömmliche Kost herzustellen.

Diese simple Feststellung schliesst schon wieder
eine ganze Reihe Verantwortlichkeiten in sich ein.
So liegt es am Koch, darüber zu wachen, ob die
Rohstoffe einwandfrei sind. Was irgendwie dieses
Prädikat nicht verdient, gehört rücksichtslos
zurückgewiesen. Halten wir fest, dass kein Arbeitgeber

einen Angestellten zwingen kann, verdorbene
Rohmaterialien zu verarbeiten. Ein solches
Vorgehen verstösst gegen jede Sittlichkeit und kann
zu bösen Kensequenzen führen.

Dass die Bearbeitung der Rohstoffe unter Beachtung

grösster Sauberkeit vor sich zu gehen hat, ist
eine fundamentale Selbstverständlichkeit. Aber
auch solche werden nicht selten verletzt. Heute hat
man mit Hilfskräften zu arbeiten, die aus Gegenden
kommen, wo das Wasser eine Rarität ist, und die
daher von Jugend auf gewöhnt sind, sehr sparsam
damit umzugehen. Auf diese hat der Koch ein überaus

wachsames Auge zu halten. Ein unsauberer Kerl
kann eine Massenvergiftung hervorrufen, wie nicht
selten in (ausländischen) Zeitungen zu lesen ist.
Doch wir haben auch schon Köche kennengelernt,
die, chne sich die Hände zu waschen, vom Fisch-
ans Fleischschneiden gingen usw. Wir sahen zu
unserem Leidwesen msnchen Koch die Toilette mit
umgebundenem Torchon verlassen, was wir als eine
böse Nachlässigkeit betrachten.

Zu diesem Teil der Sauberkeit gehört auch die
Ordnung im Kühl- und Gefrierschrank, aber auch in

Schränken, Schiebladen usw. Sofern wir diesen
Teil unserer Verantwortung als primär bezeichnen,
wollen wir damit nicht kundtun, dass der sekundäre
weniger wichtig sei.

Eine dem menschlichen Organismus bekömmliche
Kost zuzubereiten, setzt ausser der verlangten
Sauberkeit auch ein gewisses Können und ein
fundiertes Wissen um den Beruf voraus.

Par M. Werner Kaempfen, directeur de l'ONST

L'annEe touristique a tenu plus qu'elle ne promet-
tait au dEbut, alors que le reeul progressif du
nombre des touristes amEricains annoncEs, puis
l'arret des reservations engageaient maints Cas-
sandres ä predire un exercice dEficitaire.

Si d'aucuns etaient pröts ä crier avant d'etre bat-
tus, l'Office national suisse du tourisme conservait
un optimisme souriant. D'emblEe, il a table sur une
augmentation de 7% du nombre des nuitees. L'Evo-
luticn enregistree au cours des ann6es prEcEdentes
et les rapports de nos agences ä l'etranger permet-
taient d'autant mieux d'envisager la situation avec
confiance que la majeure partie de notre clientele
est europeenne. Aujourd'hui encore, les Etats-Unis
jouent le röle d'un marche d'appoint; si les recettes
qu'ils assurent sont appreciates, elles sont su-
jettes ä de sensibles fluctuations. Dans l'ensemble,
la r6alite a cruellement dementi les pronostics du
«Livre blanc» publie avec tant d'Eclat en 1956 par
la Commission europeenne du tourisme; on sait
qu'il invitait de maniEre pressante l'industrie höte-
liere ä augmenter fertement ses capacites en
prevision d'une multiplication par trois ou quatre du
nombre des touristes americains dös 1961. Iis au-
raient dO etre un million et demi: ils ont ete 860000
seulement (et la Suisse a accueilli la moitie d'entre
eux Au regard des 526000 que l'on a denombres
en 1956, la progression est fort modeste De sur-
crcit, plus des deux tiers de ces touristes visitaient
netre continent peur la seconde et meme pour la
troisieme fois. C'est dire qu'il faudra faire encore
un tres gros effort de propagande pour engager les
18 millions d'AmEricains auxquels leur revenu per-
met un vcyage cutre-mer ä visiter l'Europe.

Plus de 30 millions de nuitees

L'evolution a mcntrE que nous avens eu raison de
tabler sur le vieux continent: l'exercice 1961 mErite
effectivement le predicat d'« europEen ». II a d'ail-
leurs EtE brillant. Nos hotels et pensions ont notE

pres de 30 millions de nuitEes; jamais on n'avait
enregistrE un chiffre aussi ElevE. Les nuitEes et les
arrivEes ont EtE de 7,9 et de 7,2% plus nombreuses
que I'annEe prEcEdente: et pourtant, les rEsultats
de 1960 avaient EtE extraordinairement rEjouissants.
Les touristes europEens ont totalisE 86% des
nuitEes d'hötes de l'extErieur. L'accroissement du
nombre de ces nuitEes en provenance de l'Etranger
confirme que notre continent a contribuE de
maniEre essentielle ä l'essor du tourisme. Cette
progression a EtE de 20% en Autriche — qui n'est pas
seulement notre voisine mais aussi une concurrente
sErieuse — et de 3 ä 12% dans les autres pays.
L'appcrt de l'Europe occfdentale a done plus que
ccmpensE le modeste flEchissement des nuitEes
assurEes par les touristes amEricains.

Mise en garde contre les pronostics hasardeux

Si brillant que soit ce bilan, nous nous abstiendrons
cependant de parier d'«annEe record» pour ne pas
stimuler davantage l'«euphorie touristique» et les
speculations qu'elle encourage — dont nous parle-
rons d'ailleurs plus loin. Restons-en aux interpretations

realistes dont nous sommes coutumiers.
Elles nous engagent ä ne pas fonder nos projets,

ou encore l'appreciation des investissements futurs,
sur les pronostics hasardeux qui predisent une
augmentation annuelle de 10% par an du nombre des
touristes au cours des dix prochaines ann6es. C'est
en tablant sur l'acquis, d6jä fort rejouissant, que
neus agirons le plus sagement. Meme si nous en-
registrons un neuvel accroissement des taux de
frequence au cours des prochaines annees, n'ou-
blicns pas que les nouveaux touristes se recrutent
dans une proportion crcissante parmi les personnes
de condition modeste. Nous devons done distinguer
entre le rendement ccnsecutif ä l'augmentation des
effectifs et le rendement assure par les marges
traditicnnelles. On s'est largement habitue aux
records ; on tend ä en considerer la succession

comme normale. Mais que se passerait-il si les ar-
rivees au lieu d'augmenter de maniEre constants,
diminuaient brusquement de 10% Comment notre
tourisme supporterait-ll cette perte de quelque 170

millions de francs? Cette perspective, le trafic
touristique etant trEs sensible aux crises de tous
crdres, est dans l'ordre des choses possibles. Poser
ces questions Equivaut ä inviter tous ceux qui pro-
jettent de nouveaux investissements ä garder la

mesure et ä ne pas perdre de vue la rEalitE. Cet
avertissement ncus parait d'autant plus justifie que
I'on enregistre, dans les rägions de tourisme sai-
sonnier, une poussee d'investissements de carac-
tEre nettement speculatif. Ceux qui se laissent en-
trainer dans ce mouvement ne paraissent tenir
compte ni des intErets particuliers de la station ou
de la rEgion, ni des intErets gEnEraux du tourisme.
Le divorce entre le tourisme que nous qualifions ici
de spEculatif et le tourisme traditionnel apparalt
tcujours plus nettement, ce qui nous engage ä ex-
primer I'espoir que ces investissements ne feront
jamais passer au second plan les grandes täches du
tourisme suisse — nous songeons notamment ä la
modernisation des hotels de montagne et des
Etablissements saisonniers, qui est tout aussi urgente
que le dEveloppement de notre rEseau routier. Car
enfin, cette spEculation ne risque-t-elle pas d'ab-
scrber les moyens financiers nEcessaires ä I'exE-
cuticn de ces täches

Le tourisme — le plus lourd des actifs de la balance
suisse des revenus

Les milieux touristiques sent unanimement d'avis
que la conjoncture prEsente ne saurait en aucun
cas nous engager ä rEduire l'ampleur de notre
propagande. Pour un pays de tourisme, la publicitE
n'est pas un investissement ä court terme et d'un
rendement immEdiat. C'est un placement ä longue
EchEance. La courbe de la propagande, si I'on peut
s'exprimer ainsi, doit suivre ^intensification du trafic

touristique. Qui cEde, alors que la prospEritE bat
son plein, ä la tentation de se croiser les bras et
pense qu'il suffit de battre tambour quand les
choses vont moins bien risque fort, si cette Even-
tualitE intervient, de venir trop tard et de tirer la
courte paille!

Une fois seulement au cours de cet exercice, on
s'est demandE si les brillants rEsultats justifient
encore une propagande d'une telle ampleur et, sur-
tout, s'il est encore judicieux que la ConfEdEration
participe pour un montant de 5,5 millions de francs
au budget de publicitE de 10 millions de l'ONST.
Pour dEmontrer que cette activitE demeure
indispensable, il suffit de rappeler que, pour la premiEre
fois depuis des annEes, le dEficit de la balance
commerciale — de plusieurs milliards — sera assorti
d'un dEficit de la balance des revenus. On convien-
dra que si ce manque ä gagner demeure contenu
dans des limites raisonnables, on le devra pour une
bonne part aux encaissements assurEs par le
tourisme — dont le bilan se soldera propablement par
un boni de 900 ä 1000 millions en 1961. C'est incon-
testablement le plus ElevE des actifs de la balance
Suisse des revenus. On peut done dire que jamais
encore l'importance de l'apport du tourisme ä la
prospEritE de notre Economie n'est apparue plus
nettement. N'est-il pas naturel dEs lors que I'Etat
contribue financiErement ä encourager des expor-
tatiens invisibles qui rapportent prEs d'un milliard
de francs? Et n'est-ce pas, d'ailleurs, un investissement

fructueux

La concurrence s'intensifie

Pour maintenir sa rencmmEe de terre classique des

voyages, la Suisse doit faire la propagande ä long
terme qui doit alimenter le capital de confiance et
de Sympathie qui est nEcessaire pour que l'essor du

tourisme se poursuive. C'est d'autant plus indispensable

que la concurrence internationale s'inten-
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sifie. Dans le concert 4 cent voix de la publicite
touristique, il y en a toujours une qui veut dominer
les autres. Non seulement les pays en voie de dä-
veloppement, mais les Etats fortement industrialises

reconnaissent l'apport considerable du tourisme
4 l'alimentation de la balance des revenus. Des
regions jusqu'ä maintenant quasi inconnues, des lies
perdues du Pacifique inondent le marche de leur
propagande. En Exträme-Orient, dans le Pacifique,
en Australie, en Afrique du Sud, les diverses
regions creent des organismes communs qui coor-
donnent de maniäre efficace les efforts. L'appel
lancä par le president Kennedy aux Europäens pour
les engager 4 visiter les Etats-Unis a incite les
organisations touristiques americaines ä intensifier
leur publicite. Un Office national amäricain du
tourisme a ätä crää. Dans ce concert mondial, la Suisse
doit done continuer 4 faire entendre sa voix, non

parce que nous avons lieu de craindre qu'elle a

passä de mode et cessä d'etre ce qu'elle est de-
puis Rousseau : le pays classique du tourisme, mais

parce que le nombre de ceux qui ptetendent 4 ce
titre augmente et que la competition se fait plus
vive.

Au cours de I'exercice äcoulä, il nous a cepen-
dant paru plus important de nous interroger sur la
nature et la diffusion de notre propagande que sur
sa necessity — que nous ne mettions pas en doute.
Dans le domaine du tourisme international, les

changements se succädent 4 un rythme rapide. Des

pays qui ont longtemps attite le flot des touristes
subissent une eclipse' tandis que d'autres, nägligäs
jusqu'ä maintenant — la Grece et la Palestine par
exemple —' ont brusquement la cote. Le progräs
technique contribue aussi au däplacement des
centres de gravite; je songe ä la route du pole;
d'Europe, eile permet d'atteindre plus rapidement
I'Extreme-Orient qu'en passant par l'lnde. Du jour
au lendemain pour ainsi dire, d'importants courants
de trafic sont dätournäs, d'anciennes ätapes sont
abandonnees. On comprend des lors que le bureau
et la direction de I'ONST se soient employes avant
tout ä deceler et ä suivre ces modifications afin
d'empecher que la Suisse ne soit brusquement iso-
läe, coupee de ces nouveaux courants de trafic.
En bref, il s'agissait de faire constamment le point
et d'ajuster aux exigences et aux possibilites nou-
velles notre propagande, comme aussi le teseau et
l'activite de no« agences. En nous fondant sur les
rapports de ces derniäres — qui ont d'ailleurs inten-
sifiä Pätude des marchäs — nous avons däterminä
les tegions oü la publicite doit etre encore deve-
loppäe et Celles oü la prospection peut etre freinee
ou laissäe aux entreprises de transport ou aux
bureaux devoyages. Dans quelques pays, nos agences
ont assunte elles-memes la vente; dans la plupart
des autres, en revanche, elles ont laisse cette activity

aux bureaux de voyages et se sont bornäes ä
donner l'impulsion initiale. Nous n'avons rien nä-
gligä pour conferer la souplesse la plus grande ä
notre appareil de propagande, afin qu'il soit
toujours en ätat d'agir et de teagir avec rapidite. Dös
qu'il est apparu que l'agence de Lisbonne ne ren-
dait plus les services en vue desquels eile avait ätä
ouverte, nous en avons däcidä la fermeture dans
l'espace de quelques semaines. Le guichet de ren-
seignements adjoints ä l'agence de Swissair pour
la remplacer räpond pleinement aux besoins. De
meme, l'agence de Buenos Aires de Swissair
assume desormais les fonetions du bureau que nous
avions ouvert dans cette ville; cette solution donne
entiäre satisfaction.

Soyons nous-memes — gardons
notre style propre dans notre propagande

Dans l'ensemble, notre propagande et son style de-
meurent conformes aux directives arretees pour les
prochaines annäes parl'assembläe gänärale. Toutes
nos publications et initiatives mettent l'accent sur
les particularites, l'originalitä de notre pays, sa
volonte de demeurer lui-meme. Soucieux de faire une
publicite veridique, nous renonpons de propos de-
libärä ä tout battage. Ces conceptions ont fait d'au-
tant mieux leurs preuves que la propagande touristique

internationale cäde avec une monotonie
toujours plus lassante aux slogans, aux poneifs et aux
superlatifs. A cette synchronisation des publicites
correspond une synchronisation progressive des
tegions touristiques, ou du moins de leur Präsentation.

Partout, ce sont les memes prospectus en
technicolor, les memes «souvenirs» fabriquäs en
säries. Quand tous font la meme chose, quant le
plagiat et Limitation tegnent, n'est-il pas ävident
que le moyen le meilleur de se distinguer des autres
est de demeurer fidälement soi-meme? Les esprits
avertis ont depuis longtemps cessä de croire que
le souci d'adapter servilement le style de la propagande

au goüt du pays auquel eile est destinäe est
la garantie la plus süre du succes. C'est loin d'etre
la recette la plus efficace. Certes, il peut apparattre
näcessaire d'adapter les themes de la propagande
aux particularites des divers marches; l'expärience
dämontre, par exemple, qu'une publicite qui met
l'accent sur les paysages urbains est plus efficace
en Anterique du Sud que celle qui le met sur la
«nature»; mais, en Grande-Bretagne, c'est
('inverse qui est vrai. Nous avons constate que c'est
le style que nos graphistes et les auteurs de nos
textes ont mis au point, que c'est notre maniäre
particuliere de präsenter notre pays qui recueillent
la plus large audience. De surcrolt, nous nous inter-
disons toute critique, meme allusive, ä l'ägard de
nos concurrents. Nous nous abstenons de prätendre
ou de suggärer que la Suisse est plus belle que
d'autres pays, ou präfärable ä eux; nous nous con-
tentons de montrer qu'elle est diffärente, qu'elle
constitue une entitä originate, qui ne peut pas etre
confondue avec une autre. Nos textes, nos
publications doivent laisser entendre que nous n'igno-
rons pas, que nous ne nions pas que les touristes
peuvent trouver ailleurs aussi des paysages
grandioses et d'inestimables träsors d'art.

La Suisse, «place de jeu de l'Europe»
En 1961, la conception de nos affiches, de nos films,
de nos prospectus, de nos initiatives en matiäre de
«public relations» s'est inspiräe du thäme: «Sport
et dätente en Suisse». Ce thäme a ätä choisi en

liaison avec les grandes manifestations sportives et
l'Exposition de l'hygiäne et du sport (Hyspa) qui
ont ätä organisäes dans notre pays l'an dernier.
L'appellation de «place de jeu de l'Europe» (The
Playground of Europe) däcernäe naguere ä notre
pays par Leslie Stephen n'a pour ainsi dire rien perdu

de son attrait. Le slogan choisi pour 1961 a prä-
parä un climat propice au slogan de 1962: «Retour
ä la nature — Retour ä Part du voyage». La propagande

envisagäe en liaison avec le 250e anniver-
saire de la naissance de Rousseau a ätä conpue et
präparäe au cours du dernier exercice; pour la pre-
miäre fois, le programme d'action pour 1962 a ätä
mis au point par I'ONST et aeeeptä par les autoritäs
au däbut de l'automne 1961 däjä. Cette avance sur
l'horaire, si l'on peut dire, a facility le travail de la
direction et des agences; eile a ägalement permis
de mieux coordonner Paction d'ensemble et les
däcisions prises par les organismes touristiques
rägionaux et locaux.

L'an dernier, la collaboration que nous nous em-
ployons ä promouvoir entre les efforts de propagande

qui sont däployäs sur les plans äconomique,
culturel et touristique a progressä de räjouissante

wpk. Die Veröffentlichung der für das laufende
Jahr angemeldeten Bauvorhaben durch den
Delegierten für Arbeitsbeschaffung illustriert auf
eindrückliche Weise den anhaltenden Konjunkturüberdruck.

Für 1962 ist wie schon in den vergangenen
Jahren, wiederum mit einer ausserordentlich intensiven

Bautätigkeit zu rechnen, wenn auch der
projektierte Rekordbetrag von 10,2 Milliarden Franken
wohl kaum erreicht werden dürfte.

Betrugen die Bauvorhaben für 1960 noch 6,4
Milliarden Franken, so erhöhten sie sich für 1961 schon
um einen Viertel auf rund 8 Milliarden Franken und
die für dieses Jahr vorgesehene Steigerung würde
einer nochmaligen Zunahme um rund 27% entsprechen.

Im abgelaufenen Jahr wurden für 7,5 Milliarden

Franken Bauten erstellt, was in Bezug auf das
1960 wirklich erzielte Bauvolumen (6,1 Milliarden
Franken) einer effektiven Vermehrung der Bautätigkeit

um 23% gleichkommt. Der Sprung von 7,5 auf
10,2 Milliarden würde sogar einer 36%igen Zunahme
entsprechen. Neben der ausserordentlichen
Auslastung des Baugewerbes trugen im vergangenen
Jahr zur Erreichung des nicht für möglich gehaltenen

Bauvolumens auch die günstigen Wetterverhältnisse

massgeblich bei; daneben machte jedoch die
anhaltende Verteuerung der Baukosten ihren Ein-
fluss ebenfalls geltend.

Die untenstehende Tabelle vermittelt einen Überblick

über den Umfang und die Zusammensetzung
der Bautätigkeit im verflossenen sowie über die
projektierten Bauten im laufenden Jahr.

Bauarten effekt. Bautätigkeit 1961 Bauvorhaben 1962
Mio. Fr. % Mio. Fr. °/o

Öffentlicher Bau
Strassen
davon Nationalstrassen

übriger Tiefbau
Wohnungsbau
Hochbau

656.1

128,8
567,0

34,8
772.2

8,8

7,6
0,4

10,3

1 123,5

324,4
816,3
49,6

1 246,0

11,0

8,0
0,5

12,2

Total 2 030,1 27,1 3 235,4 31,7

Privater Bau
Wohnungsbau
Gewerblicher Bau
Privatbahnen
Elektrizitätswerke
übrige

3 055,3
1 869,5

34,2
449,9

39,7

40,9
25,0
0,5
6,0
0,5

3 925,0
2 567,5

49,2
390,9

43,6

38,4
25,1
0,5
3,8
0,5

Total 5 448,6 72,9 6 976,2 68,3

Gesamttotal 7 478,7 100 10 211,6 100

Die zitierten Zahlen sprechen für sich und
bedürfen eigentlich keines weiteren Kommentars. Auf
alten Gebieten der Bautätigkeit — mit Ausnahme
des Bauprogramms der Elektrizitätswerke — sind die
Bauvorhaben 1962 wesentlich umfangreicher als
die realisierten Bauten im letzten Jahr, wobei sowohl
im öffentlichen als auch im privaten Bau beträchtliche

Zunahmen zu verzeichnen sind. In den einzelnen

Sektoren falten die stärksten Zuwachsraten auf
den Strassenbau (+ 467 Mio.) — eine Folge der
Aktivierung des Nationalstrassenbauprogramms —

Vannes grandes ouvertes

Dans la nature, les petits ruisseaux font les grandes
riviäres. Les subventions fädärales obäissent ä une
loi diamätralement opposäe: le grand flot sortant
de la caisse de la Confädäration se subdivise en
une multitude de riviäres, torrents et ruisselets.

A la source, le däbit ne cesse d'augmenter, ainsi
qu'en tämoigne la räcente publication du Bureau
fädäral de statistique, intituläe «Subventions fädärales

et parts des cantons en 1960». Voici la däfi-
nition des subventions donnäe par les statisticiens:
«Prestations en argent que la Confädäration ac-
corde ä une fin däterminäe, ä fonds perdu, sans
que le destinataire ait ä fournir directement ä l'Etat
fädäral une contre-prestation äquivalente». II con-
vient d'ajouter que, malgrä cette däfinition, les
montants versäs aux ceuvres sociales de la
Confädäration sont exclus de la statistique (AVS, AI,
aide complämentaire 4 la vieillesse et aux sur-
vivants). Le total des subventions a passä de 287
millions de francs en 1951 k 351,7 millions en 1954,
464,4 millions en 1957 et 679,1 millions en 1960. La
somme de 1960 est la plus äleväe enregisträe
jusqu'ä präsent. Pour l'essentiel (658,9 millions) eile
est portäe au compte financier, le solde (20,2
millions) concernant les «Provisions», les «Fonds spä-
ciaux» et les «Etablissements en rägie». II y a
augmentation non seulement en chiffres absolus mais
aussi en proportion des däpenses globales :

maniäre. Les initiatives ä la räalisation desquelles
partieipent les CFF, les PTT, Swissair, les chemins
de fer priväs, le Service de presse et d'information
du Däpartement politique fädäral, «Pro Helvetia»,
l'Office suisse d'expansion commerciale, les
organismes touristiques rägionaux et locaux et les
grandes associations äconomiques ont ätä plus
nombreuses. Dans l'ensemble, la propagande en fa-
veur de la Suisse est devenue plus dynamique. La
perspective d'une information toujours mieux coor-
donnäe, portant sur tous les aspects de la vie
nationale et sur l'ensemble des activitäs, se präcise.

Dans une mesure croissante, les organisations
suisses qui se livrent ä la propagande ä l'ätranger
— que ce soit en faveur du rail, de l'avion, de la
reute, d'un produit suisse ou de nos räalisations
culturelles — reconnaissent que leur activity est
d'autant plus efficace qu'elle est plus nettement
placäe sous pavilion suisse. Si les progräs de la
collaboration ont ätä aussi marquäs, c'est parce
qu'elle a ätä librement consentie et qu'elle s'est
däveloppäe, en marge de toute räglementation et
de toute contrainte, 4 la faveur de relations person-
nelles et confiantes entre les repräsentants des
milieux intäressäs.

und auf den öffentlichen Hochbau (+ 474 Mio.;
Spitäler, Schulhäuser u. a.). Im privaten Bereich liegt
die Wohnungsproduktion mit + 870 Mio-, an der
Spitze; aber auch das Expansionsstreben der
industriellen und gewerblichen Wirtschaft kommt deutlich

zum Ausdruck (+ 700 Mio.).
Bemerkenswert ist ferner, dass im Jahre 1961 auf

alten Gebieten die effektive Bautätigkeit hinter dem
projektierten Bauvolumen zurückblieb, bezeichnenderweise

mit Ausnahme der gewerblichen Bauten,
wo die Plansumme um 100 Mio. Franken überschritten

wurde.
Angesichts dieser Zahlen versteht es sich, dass im

Zuge der umfassenden Anstrengungen zur Eindämmung

der Investitionen, der Dämpfung des
Baubooms vordringliche Bedeutung zukommt. Obwohl
mit Sicherheit anzunehmen ist, dass die Bauvorhaben

auch dieses Jahr nicht voll realisiert werden
können, ist eine Komprimierung des den inflationären

Auftrieb begünstigenden unerhörten Baubooms
auf alten Ebenen unerlässlich. Der Bundesrat hat
den auch die Schaffung von regionalen
Sachverständigen-Gremien empfohlen, denen die Aufgabe
zufallen würde, die öffentlichen und privaten
Bauvorhaben nach ihrer Dringlichkeit zu beurteilen. Eine
solche, auf gemeinsamer Anstrengung fussende
Sichtung und Klassifizierung der Bauvorhaben, läge
auf der Linie der Bestrebungen zur Konjunkturdämpfung

und würde die bisher ergriffenen Massnahmen
(Preisstillhaltezusicherungen, Kreditplansanierungs-
abkommen, Vereinbarungen zur Begrenzung der
Arbeiterzahl usw.) ergänzen.

Esdürfen, soll eine weitere Verschärfung derTeue-
rung vermieden werden, vorläufig nur unaufschiebbare

Bauten zur Ausführung gelangen. Auf Grund
von Erhebungen des Statistischen Amts der Stadt
Bern stiegen die Baukosten 1961 um rund 10%. Die
allgemeine Überforderung des Baugewerbes wirkt
— gemäss den Gesetzen von Angebot und Nachfrage

— preissteigernd. Bereits sind auch zu
Beginn dieses Jahres im Baugewerbe neue
Lohnerhöhungen zugestanden worden, so dass sich der
Baukostenindex weiter nach oben bewegen wird,
was unvermeidliche Rückwirkungen auf das Lohn-
gefüge anderer Wirtschaftszweige haben dürfte. Um
Bauangebot und Baunachfrage ins Gleichgewicht
zu bringen, werden die privaten und öffentlichen
Bauprogramme, nach Meinung des Delegierten für
Arbeitsbeschaffung, um rund 20—25% gekürzt werden

müssen. Das würde bedeuten, dass das
diesjährige Bauvolumen ungefähr den Umfang des letzt-
jährigen erreichen sollte, was angesichts der bei
voller Auslastung der Bauwirtschaft im vergangenen
Jahr erstellten Bauten auch für 1962 als Richtlinie
gelten könnte. Die Erklärung des Schweizerischen
Baumeisterverbandes, möglichst pro 1962 keine
Erhöhung der Arbeiterzahlen vorzunehmen, müsste
deshalb — wenn sie wirklich durchgesetzt werden
kann — ebenfalls im Sinne einer Angebotsverknappung

wirken und jedenfalls keine derart massive
Erhöhung der Bauproduktion gestatten.

Annies
Däpenses Subventions
globales distributes

(inscrites au compte financier)
en millions de francs

Subventions
par rapport

aux dtpenses
en pour-cent

1951 1786,5 274,7 15,4
1954 1959,2 345,8 17,7
1957 2238,2 449,6 20,1
1960 2601,1 658,9 25,3

Les chiffres de 1960 montrent que les subventions
fädärales (sans les subsides 4 l'AVS, l'AI, etc.) dä-
passent le produit de l'impöt sur le chiffre
d'affaires et correspondent au double du produit de
l'IDN.

II n'est pas possible de mentionner les buts et
les destinataires de toutes les subventions particu-
liäres. En simplifiant, on obtient le tableau suivant
(en pour-cent) :

Buts 1948 1959 1960

Agriculture 21,8 52,2 45,0
Transports (routes, chemins de
fer, etc.) 6,3 13,6 18,3
Hygiäne publique 6,2 10,4 10,9
Culture, sciences, beaux arts 0,4 6,5 6,8

Enseignement, formation prof. 3,7 4,8 4,8
Räduction du coüt de la vie,
encouragement 4 la construction
de logements 53,7 2,8 4,4
Divers 7,9 9,7 9,8

100,0 100,0 100,0

^ Ein Gast meint...
Neben dem Ziel vorbeigeschossen!

Offenbar hat sich jemand von der BLS (Brig-Lötsch-
berg-Simplon-Bahn) darüber geärgert, dass es
immer wieder vorkommt, dass Fahrgäste ihre Billette
erst im Zug lösen, statt vorher am Billettschalter
eines Bahnhofs.

Dann hat man, vermute ich, darüber beraten, wobei
ein gar merkwürdiger Beschluss gefasstwurde-

Künftig erhalten auf bedienten Stationen
eingestiegene Reisende ohne gültigen Fahrausweis
ausschliesslich Billette einfacher Fahrt. Die
Ausgabe von Billetten für Hin- und Rückfahrt ist nur
an Reisende gestattet, die auf unbedienten
Stationen eingestiegen und daher gar keine
Möglichkeit hatten, ein Billett zu lösen.

Dieser Beschluss wurde in freundliche Worte
formuliert und in Deutsch, Französisch und Italienisch
auf einem grünen Zettel gedruckt, an die
Fahrgäste der BLS abgegeben — vielleicht nicht allen,
sondern nur denjenigen, die ohne Billett einstiegen
und ein Retourbillett vom Kondi kaufen wollten.

Mit diesem Beschluss wollte man die nicht leichte
Arbeit des Zugspersonals entlasten, also durchaus

eine anerkennenswerte Absicht!
Doch der Schuss ging neben dem Ziel vorbei, weil

man offenbar die ganze Geschichte nicht genügend
überlegt hatte.

Oder hat jemand vorher daran gedacht, was die
bedauernswerten Kondukteure seither auszuhalten
haben durch Anpöpeleien und durch nun nicht ganz
unrichtige Bemerkungen, ein Kondi sei halt nicht
einmal mehr fähig, ein Retourbillett auszustellen?

Oder wurde bedacht, dass diese Verfügung
diametral gegen das denkbar gepflegte Gesetz des
«Dienstes am Kunden» ist?

Oder kam wirklich keiner der massgebenden
Herren auf die Glanzidee, dass ein Kondukteur
eigentlich keine Sekunden länger Zeit verliert, um
ein Retourbillett auszustellen, als ein einfaches?

Halt! Soeben erfahre ich telephonisch, dass die
Einschränkung der Billettausgabe durch die
Kondukteure auch bei andern Transportanstalten gültig
ist, u.a. insbesondere auch bei den SBB. Somit sei
die BLS von jeder Anklage entlastet, wenn es sich
schon um ein «Gemeinschaftswerk» handelt.

Umso unverständlicher aber ist es, dass, wenn
schon so viele Köpfe dahinterstecken, kein einziger
den Vorschlag gemacht hat, die bisherige Praxis
gelten und dieKcndis wie gewohnt «Dienst-am-Kun-
den» treiben zu lassen, aber die Taxe für solche
erst im Zug gelösten Billette saftig zu erhöhen, denn
bekanntlich ist der Schweizer immer dort am
empfindlichsten, wo es «ans Läbig» geht, d. h. an sein
Portemonnaie. A.Traveller

Sous «Divers» sont compris: assistance; institutions

internationales ; sylviculture ; protection des

eaux ; industrie, artisanat et commerce ; marche du

travail; sports; justice, politique; protection des

animaux, peche.
Le Bureau fädäral de statistique a distinguä les

subventions versäes par l'entremise des cantons
(212,6 millions de francs en 1960) et directement a

des tiers (466,5 millions en 1960). II s'est en outre
efforcä de classer la plus grande partie possible
des subventions par canton ; il y est parvenu pour
la moitiä, l'autre moitiä ne pouvant etre imputäe a

des cantons däterminäs en raison de leur caractere
ou du mode de paiement.

Les constatations que I'on peut tirer de cette
repartition par canton sont näanmoins interessantes.
Tous les cantons en bänäficiänt. Proportionnelle-
ment au nombre d'habitants, les cantons de mon-
tagnes regoivent le maximum, les cantons indus-
triels ont la part la plus faible.

Malgrä la multiplicity des categories de bänefi-
ciaires, malgrä le grand nombre de subsides parti-
culiers, le räsultat essentiel est une certaine pärä-
quation intercantonale. Vu ce räsultat et conside-
rant l'änorme travail administratif que repräsente
l'acheminement et le contröle, on imagine la
simplification et l'efficacitä qui räsulteraient du rem-

placement des subventions «au dätail» par un ver-
sement global 4 certains cantons. — GPV

Aus dem westdeutschen
Gaststättengewerbe
Nach den Buchungen in den Reisebüros für das

Frühjahr und den Sommer 1962 zu schliessen, dürfte
1962 das Jahr der Auslandsreisen werden. Zählte
man im Jahre 1957 ca. 14 Millionen Bundesbürger,
die nach ihrem Urlaub wieder in die Bundesrepublik
einreisten, so waren es 1961 bereits 31 Millionen.
Für 1962 rechnet man, dass diese Zahl des Vorjahres

noch weit übertroffen wird. Bevorzugt werden
Schiffsreisen allein, aber auch kombiniert mit
Flugzeug oder Eisenbahn, gebucht. Dabei ist festzustellen,

dass die entfernten Reiseziele beliebter
werden, und auch, dass mehr Zeit für den Urlaub
genommen wird. Dabei werden die Reisen bevorzugt,
die teuer sind und einen gewissen Luxus bieten.

Das heimische Gaststättengewerbe sieht dieser
Entwicklung mit sehr gemischten Gefühlen entgegen.

Denn der Zustrom ausländischer Gäste ist
nicht so, dass er den «Verlust» der Einheimischen
wettmachte. Insbesondere wird der amerikanische
Gast vermisst. Man hatte geglaubt, durch den
Transozean-Düsenflugverkehr grosse Investitionen gerade

in der Luxushotelklasse rechtfertigen zu können.
Doch hat es Präsident Kennedy verstanden, seine

Importeur: Rum Company Ltd.. Basel

Unerhörtes Ansteigen des Bauvolumens
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Landsleute für Amerika zu interessieren, d.h. für
einen Urlaub im eigenen Land. Man hofft, durch
stärkere und gezielte Werbung trotzdem noch manchen

Gast gewinnen zu können.
Ein v/eiterer Kummer der einheimischen Hotel-

ESPA Zürich 1962

Am 20. Juni ist die ESPA, die internationale Bäckerei-

und Konditorei-Schau, festlich eröffnet worden.
Ihre Bezeichnung ESPA erinnert an die letzte
derartige Ausstellung vom Jahre 1951 in Lugano, der
ein grosser und nachhaltiger Erfolg beschieden
war. Doch ist seither die Entwicklung auch auf dem

Gebiete des Bäckerei- und Konditorei-Gewerbes
keineswegs stillgestanden, so dass die ESPA 1962

sowohl dem Fachmann als auch dem Konsumenten
viel Neues zu bieten vermag.

Die an die Aussteller vermietete Fläche ist im

Vergleich zur ESPA 1951 in Lugano auf das Doppelte

angewachsen und restlos belegt. Zu den rund
5000 m2 Ausstellungsfläche der Firmenschau kommen

rund 2000 m2 Ausstellungsfläche der Verbandsschau,

die als Spezialdemonstration unter dem
Stichwort «Brot, ein Nahrungsmittel — 1000 Formen»
die grossartige Vielfalt der Brotarten und Gebäcksorten

in unserer Heimat zur Darstellung bringt.
Daneben zeigen die verschiedenen internationalen
Richemontclubs eine Auswahl von Gebäcksorten
und Konditoreierzeugnissen aus zahlreichen ausländischen

Ländern, die sowohl für den Fachmann als
auch für den Konsumenten interessante Vergleiche
ermöglichen.

Eine besondere Abteilung ist dem mit Brot und
Gebäck verbundenen Brauchtum gewidmet, das uns
erkennen lässt, wie wir Menschen aller Schichten,

lerie ist die Ferienregelung der Bundesländer. In

der Hauptsaison sind 1962 14 Tage, an denen in
allen Bundesländern Schulferien sind. Das muss zu
unliebsamen und doch vermeidbaren Ballungen
führen. — E. D.

Geschäftsleitender Ausschuss SHV

Berufe und Stände, aller Täler und Landesteile
wohl mit keinem andern Nahrungsmittel so eng
verbunden sind wie mit dem Brot.

Doch nicht nur Brot und Gebäck aller Arten als
Produkte bringt die ESPA uns nahe, sondern auch
die Entstehung dieses unseres wichtigsten
Nahrungsmittels. Mag den Fachmann in erster Linie die
wirtschaftliche, technische und betriebliche Seite
von Neuerungen interessieren, so wird das Interesse

des Konsumenten sicher auch dem Entstehen
des Brotes gelten, den Maschinen und Geräten zur
Verarbeitung der Rohstoffe, der im Betrieb zu
sehenden Muster-Backstube und derebenfalls praktisch

verfolgenden Ausbildung der Lehrlinge, in
denen sich uns die zukünftigen Bäcker und Konditoren
und gar die Meister ihres Berufes vorstellen werden.

Selbstverständlich wird bei den Degustationen
und Proben, aber auch in den der ESPA ein- und
angegliederten Verpflegungsstätten ausgiebig
Gelegenheit geboten, die frischgebackenen Produkte
der Musterbäckerei und der Konditoreischau mit
Nase und Gaumen zu erproben und den in der
Ausstellung angeregten Gluscht gleich an Ort und
Stelle zu stillen. Auch als Konsument wird also
jeder Besucher nach Lust und Laune auf seine Rechnung

kommen.

Das Bäcker-Konditorgewerbe in der heutigen Wirtschaft

Wenn ein Gewerbezweig eine Ausstellung veranstaltet,

so verfolgt die Branche damit zwei Hauptziele:

Einmal will sie den Berufsangehörigen zeigen,
vor welche wirtschaftliche und technische Probleme
sie die neue Zeit stellt, und wie sich die neuen
Aufgaben lösen lassen. Dadurch soll auch das
Selbstvertrauen und der Lebenswillen der in einem ständigen

Kampf gegen neue Konkurrenzmethoden
Stehenden gehoben und gefestigt werden. Nach aussen

aber gilt es die Öffentlichkeit zu überzeugen,
dass das Schweizerische Bäcker- und Konditoreigewerbe

in unserer Wirtschaft nach wie vor eine
wichtige Stellung einnimmt, die es durch Bekundung

seines Leistungswillens und durch zahlreiche
Selbsthilfemassnahmen erfolgreich zu behaupten
bestrebt ist. Das bildete denn auch die Quintessenz
der Ausführungen des Präsidenten des Schweizerischen

Bäcker- und Konditorenmeisterverbandes,
Herrn Karl Dobler, am Eröffnungstag der ESPA, an
der der Zürcher Stadtpräsident, Dr. Emil Landolt,
dieGrüsse der Behörden überbrachte.

Das Bäcker-Konditor-Gewerbe ist nach wie vor
ein bodenständiges Gewerbe. Die letzten zwanzig
Jahre haben auf seine Struktur allerdings entscheidend

eingewirkt. Es hat sich aber den geänderten
Verhältnissen gut angepasst.

Im Grunde genommen ist es unrichtig, stets vom
Bäckergewerbe zu reden. Betriebe, in denen nur
Brot und etwas Kleingebäck verkauft wird, etwa die
Bäckerei, wie wir sie aus unserer Jugend her noch
in Erinnerung haben, gibt es kaum mehr. Der heutige

Bäckerladen ist gemischter Betrieb mit Bäk-
kerei und Konditorei, wobei in jüngster Zeit noch
oft ein Sortiment von Lebensmitteln eingegliedert
worden ist, damit die eilige Hausfrau möglichst den
ganzen Bedarf an Lebensmitteln unter einem Dach
kaufen kann.

Der Klein- und Mittelbetrieb herrscht vor

Wir haben in der Schweiz laut der letzten Betriebszählung

(1955) noch ungefähr1100Einmannbetriebe,
in denen nur der Meister, teilweise unterstützt von
seiner Frau, arbeitet. Die Hauptkategorie von
Betrieben, ungefähr 6000, weist 2—5 Beschäftigte auf
(einschliesslich Meister und Ehefrau). Etwas mehr
als 900 Betriebe haben 6—10 Beschäftigte. Die Zahl
der Bäckereibetriebe, die 11—100 Arbeiter beschäftigen,

bleibt hinter der Zahl 200 zurück.

Sinkender Brotkonsum — Änderung der
Lebensgewohnherten — Auswirkungen der Arbeitszeitverkürzung

Die letzten zwanzig Jahre haben im
Bäcker-Konditor-Gewerbe zu strukturellen Änderungen geführt,
denen sich kein Betrieb entziehen konnte. Wohl die
hervorstechendste Erscheinung ist der Rückgang
des Brotkonsums. Der moderne Mensch isst nicht
mehr so viel Brot wie früher, auf alle Fälle nicht
mehr so viel wie während der Kriegszeit von 1940
bis 1945, als unsere tägliche Brotration pro Kopf
200—250 g betrug. Heute rechnen wir mit nicht mehr
als 130—140 g. Was diese Halbierung bei einer
Bevölkerung von 5 Millionen Brotessern ausmacht,
kann leicht errechnet werden (500000 kg pro Tag).
Es ist ein gewaltiger Brotberg, der Tag für Tag
ungegessen bleibt.

Wie sehr das Brot seine dominierende Rolle
verloren hat, zeigt die Aufstellung der Umsatzgliede-
rung. In einem Betrieb mit einer Umsatzgrösse von
90000 Fr. teilt sich der Umsatz auf, immer
durchschnittlich gesehen, in 30% Grossbrot, 12%
Handelsartikel und 58% Kleingebäck, Patisserie, Stück-
gebäcke usw.

Unsere Lebensgewohnheiten haben sich auf die
Produktion des Bäckerladens in verschiedener
Hinsicht ausgewirkt. Das dominierende, ausgiebige
Frühstück fällt an vielen Orten dem Zeitmangel zum
Opfer. Die 5-Tage-Woche, die Verpflegung am
Arbeitsplatz, das Pic-Nic, die Verpflegung aus dem
Rucksack usw. haben den Konsum von gewissen
Gebäcksorten begünstigt, wie man es sich vor

Die Konstituierung des Geschäftsleitenden
Ausschusses fällt jeweilen in die Kompetenz des
Zentralvorstandes. Durch das Ausscheiden des bisherigen

Vizepräsidenten aus dem Zentralvorstand, Herrn
H. Schellenberg, Winterthur, war ein neuer
Vizepräsident zu bestellen. Der Zentralvorstand übertrug

gemäss Beschluss der Sitzung in Grindelwald
dieses Amt einstimmig Herrn Albert Candrian, St.
Moritz. Mit dem Ausscheiden von Herrn Charles
Fricker, Luzern, musste sodann ein neues Mitglied
gewählt werden. Die Wahl fiel auf Herrn Jakob
Meier, Davos, den Präsidenten der Komission für
Betriebsberatung und Vorgesetztenschulung.

Damit setzt sich der Geschäftsleitende Ausschuss
zusammen aus den Herren: Dr. Franz Seiler,
Zentralpräsident; Albert Candrian, Vizepräsident; Peter

Hofmann, Präsident der Preisnormierungskommission,

Interlaken; Roger Lindemann, Lausanne;
Jakob Meier, Davos.

Der neue Vizepräsident Albert Candrian

Herr Albert Candrian, einer angesehenen Hoteliersfamilie

entstammend, wählte wie seine Geschwister
Nelly Verdino-Candrian und Rudolf Candrian-Bon,
die Hotelierlaufbahn, in der er breits auf eine 40-

jährige Tätigkeit zurückblicken kann. Nach
Absolvierung der Handelsschule half er zuerst im väterli-

kurzem nicht vorstellen konnte. Gewiss, diese
Änderungen bringen dem Bäckerladen manche Chance,

denken wir nur an die immer zahlreicher werdenden

Spezialbrote aller Art, an das Kleingebäck, an
den gesteigerten Konsum von Zwieback, von
Biscuits usw.

Wie stark diese Verschiebungen ins Gewicht
fallen, zeigen die Haushaltsrechnungen, die jeweils
vom BIGA herausgegeben werden. Der Angesellte
und der Arbeiter geben von Jahr zu Jahr weniger
für das tägliche Brot aus, dafür mehr für das
sogenannte Feingebäck (darunter versteht der
Statistiker alles Gebäck, das nicht Brot ist). Im Jahre
1960 gab der Arbeiter und der Angestellte für
Schokolade halb so viel au® wie für das tägliche Brot.

Das Bäckergewerbe und seine Konkurrenz

Natürlich ist auch die Konkurrenz des Bäckerladens
nicht müssig geblieben. Je länger je mehr schalten
sich branchenfremde Verkaufsgeschäfte in das
angestammte Gebiet des Bäckerladens ein, nicht nur
beim Brot, sondern auch beim Kleingebäck, bei der
Patisserie, überhaupt bei allen Gebäcksorten. Wenn
die Konkurrenz überall einigermassen nach normalen

Kalkulationsgrundsätzen verkaufen würde, könnte

man nichts einwenden. Leider wird aber in
zahlreichen Verkaufsgeschäften das Brot zu den oder
unter den Gestehungskosten verkauft. Die Absicht
liegt auf der Hand. Man will den Brotkunden, der
täglich in den Laden kommt, an sich ziehen, damit er
auch noch die andern Lebensmittel dort kauft. Man
würdigt das tägliche Brot zum Lockvogel herab.

Leistungssteigerung auf der ganzen Linie

Die Umsatzentwicklung des Gewerbes zeigt, dass
es sich trotz aller negativen Einflüsse und trotz
aller Konkurrenz nicht nur behaupten, sondern
entwickeln konnte. Jahr für Jahr kann das Gewerbe
seine Umsatzzahlen erhöhten, ohne jedoch an die
Umsatzsteigerungen der Konkurrenz heranzukommen.
Die Organe des schweizerischen Bäcker-Kondito-
renmeisterverbandes haben schon seit Jahren
erkannt, dass der Bäckerladen sich in der Zeit einer
gesteigerten Konkurrenz nur dann halten kann,
wenn er es versteht, seine Leistungsfähigkeit zu
steigern. Konsequent ist ein Programm der
Selbsthilfemassnahmen aufgestellt und ausgebaut worden,
das bis heute noch lange nicht abgeschlossen ist.
Ein grosser Teil dieser Ertüchtigungsbestrebungen

chen Geschäft in Glion, Hotel Victoria, mit, das 1925

infolge der Krise aufgegeben wurde, arbeitete dann
in Nizza und später im Grand Hotef Hof Ragaz, unter

der Leitung von Dir. Löffler. Während voller acht
Jahre bekleidete er bei der Egyptian Hotels Ltd., unter

Papa Bähler, verschiedene Posten, so vor allem
im Shepeard's Hotel. Zuletzt führte er als Direktor
das Mena House in Kairo. 2 Sommersaisons
verbrachte er als Assistent Manager im Grand Hotel
National in Luzern, gewissermassen als rechte Hand

der Herren Oberst Hans Pfyffer von Altishofen und
Alfred de Micheli.

Albert Candrian vermählte sich im Jahre 1930 mit
Helene Wolfisberg, Tochter des Joseph Giger,
ehemaliger Inhaber des Hotels Europe in St. Petersburg,

und Enkelin des Erbauers des Hotel Waldhaus

in Sils-Maria, Herrn Joseph Giger. Diese in
der Hotellerie aufgewachsene und fachlich bestens
ausgewiesene Frau war ihm seither nicht nur eine
liebevolle Gattin, sondern auch eine wertvolle Stütze

in der Ausübung seine® Berufes.
6 Jahre lang, von 1932 bis 1938, leitete Herr

Candrian das Hotel Monte Veritä in Ascona, dann folgte
er einem Ruf als Manager und Mitglied de©
Verwaltungsrates des Brown's Hotels in London, dessen
ehemaliger Präsident Herr Anton Bon war. Nach
seiner Rückkehr in die Schweiz wurde ihm 1944 die
Generaldirektion der Seiler Hotels in Zermatt
anvertraut. Im Dezember 1953 folgte er einem Ruf als
Delegierter des Verwaltungsrates und Direktor des
Suvretta-House in St. Moritz. Gleichzeitig wurde
er Verwaltungsratsmitglied des ebenfalls zum Bon-
Konzern gehörenden Park-Hotels Vitznau. Daneben
hat er sein Mandat als Mitglied des Verwaltungsrates

der Hotels Seiler AG heute noch inne.
Durch sein weltmännisches Wesen und seine

fachliche Tüchtigkeit erfreute sich Albert Candrian
überall, wo er in leitender Stellung wirkte, hoher
Anerkennung und grosser Wertschätzung. Er selbst
interessierte sich stets lebhaft für die
Berufsgemeinschaft und half aktiv an ihrer Lösung mit. Unter
anderem war er Mitbegründer der Sektion Ascona
SHV und deren mehrjähriger Präsident. In Zermatt
gehört er zu jenen Initianten, die den Hotelier-Verein

Zermatt 1945 ins Leben riefen. Bis zu seinem
Weggang präsidierte er die Zermatter Sektion.
Ausserdem gehörte er dem Vorstand des Walliser
Hotelier-Vereins während vieler Jahre, wovon 4 Jahre
als Präsident, an. In Anerkennung seiner Verdienste
'hatte ihn diese Regionalsektion zum Ehrenmitglied

ernannt. In Zermatt hatte er auch das Amt des
Vizepräsidenten des Kur- und Verkehrsvereins und
des früheren Werbesyndikaten inne.

Dass ein Mann mit so vielfältiger beruflicher und
berufsgemeinschaftlicher Erfahrung auch in seinem
jetzigen Wirkungskreis St. Moritz von seinen
dortigen Kollegen mit offenen Armen empfangen wurde,
braucht nicht zu verwundern. Sie waren es, die ihn
alsbald in den Vorstand des Hotelier-Vereins St.
Moritz wählten und ihn 1957, dank seines
Weitblickes und klaren Urteils in allen Fragen von
Hotellerie und Fremdenverkehr, als ihren Vertreter den
Delegierten SHV zur Wahl in den Zentralvorstand
vorschlugen. Ausserdem wurde Herr Candrian in
den Vorstand des Kurvereins, dessen Präsidium er
seit 2 Jahren inne hat sowie in eine Reihe von lokalen

Kommissionen gewählt, in denen sein Wissen
und sein Rat sehr geschätzt wird.

Der SHV gewinnt in Herrn Candrian, als
Vizepräsidenten, eine starke und markante Persönlichkeit.

vollzieht sich unbemerkt in der Backstube und im
Bäckerladen.

Zu diesen unsichtbaren Selbsthilfemassnahmen
gehört die allgemeine Berufertüchtigung. Den Bäk-
kermeistern steht hie in erster Linie die Fachschule
und Versuchsanstalt, Luzer, zur Verfügung, die in
kurzfristigen Kursen den Meistern und Berufsanwärtern

zeigt, wie sie ihren Betrieb rationalisieren
und ihre Berufskenntnisse ergänzen können. Unsere
Buchhaltungs- und Treuhandstelle besorgt gegenwärtig

für rund 1 200 Mitglieder nicht nur die
Buchhaltung, sondern auch die Steuererklärung. Den
grössten Vorteil ziehen die Buchhaltungsabonnenten

abqr jeweils aus der schriftlichen
Bilanzbesprechung, die dem Meister und seiner Frau zeigt,
in welchen Positionen gut gearbeitet wird, wo eine
schwache Stelle ist und wie dieser Mangel behoben
werden kann.

Zahlreicher sind die Selbsthilfemassnahmen, die
sich in den Augen der Öffentlichkeit abspielen. Je
länger je mehr werden die Bäckerläden und die
Schaufenster modernisiert. Wer es wünscht, kann
sich an den eigenen Beratungsdienst für Schau-
fenstergestaltung und Ladenbau wenden.

Die Zahl der Aktionen, die dem Verband nur in
den letzten 10 Jahren durchgeführt hat, ist sehr
gross. Erwähnt seinen nur die Spezialbrotaktionen
und in den letzten drei Jahren die schweizerische
Brotpropaganda. Mit dem «Burebrot» ist es zum
ersten Mal seit dem zweiten Weltkrieg gelungen, die
ständig sinkende Kurve des Brotkonsums aufzuhalten

und in einen kleinen Mehrkonsum abzubiegen.

gories ou ä des chambres avec un minimum de
contort).

2. — un Systeme de bonification d'interet introduit
avec succäs par plusieurs döpartements franpais
doit etre instituä dans les rögions de l'Est qui ont
besoin de ncuveaux crödits ä taux allägä.

3. — Le prix de l'essence en France, nettement
prohibitif pour le touriste itinerant (malgrä les
chöques-essence cödös aux automobilistes ötran-
gers contre paiements en devises, avec un rabais
de 20%) doit etre baissä.

4. — La construction d'une autostrade Nord—Sud
(Luxembourg—Metz—Strasbourg—Bäle) done
parallele ä la grande autoroute qui reliera bientöt Bäle
ä la Mer du Nord (par Francfort et Hambourg) doit
ötre mise en chantier rapidement et ne serait-ce
que pour attirer davantage de clients britanniques
et du Bönelux (qui viennent döjä si nombreux en
Alsace).

5. — Dans le meme ordre d'idäes, il faut prolonger
vers le Nord la Route des crötes qui s'arröte ac-

lirani) 3flarnitr
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Un congres hotelier, important et beau
Les assises de la «Federations des hoteliers, restaurateurs et debitants d'Alsace et de Lorraine» ä
Kaysersberg et Orbey

ICORDON RQUOfl
MiiUimu»1«'

De notre envoyä späcial
Ce ne fut pas un «congräs comme les autres...»
Sous la prösidence d'Albert Diebold (Hötel Excelsior,

Strasbourg) les assises de la FHRD se dörou-
lent, certes dans des cadres difförents et ä des in-
tervalles de 2 et möme 3 ans. Mais les sujets des
däbats döpassent en gönäral le cadre regional et
leur niveau reste toujours älevä. D'autre part — il
faut le dire — nos collögues d'Alsace et de Lorraine
savent qu'ils occupent les bastions avancös vers
l'Est de la dämoeratie franpaise, aussi traitent-ils
les problemes höteliers avec verve et sans trop se
soucier d'eventuelles susceptibilites ministerielles.

Une parfaite organisation

Le 58e congrös de la FHRD d'Alsace et de Lorraine
fut sans doute, comme l'a fait si judicieusement re-
marquer notre conftere la «Gazette höteliöre»
(Strasbourg) dans son article rötrospectif, «le plus
beau congräs d'aptes guerre», et ce record de

qualite organisatrice a 6t6 räalisä par le plus petit
syndicat du Haut Rhin, celui des höteliers, restaurateurs

et däbitants des vallöes de Kaysersberg,
Lapoutroie et Orbey.

En effet, la petite station d'Orbey a accueilli les
höteliers ä la veille du grand congrös födöral qui
s'est tenu le 15 mai dans l'ancienne hötellerie du
Pont — dite le «Badhüss» — ä Kaysersberg, ville na-
tale du Doctor Albert Schweitzer qui, ä l'exemple
du grand prödicateur de la röformeprotestanteJean
Geiler, a si hautement contribuö au rayonnement
spirituel de l'Alsace contemporaine.

Mais renonpons ä des excursions historiques dans
le passä et revenons au präsent, c'est-ä-dire ä nos
collegues höteliers d'Alsace et de Lorraine.

Sous la präsidence circonspecte de M. Albert
Freysz (Restaurant « le Bristol », Strasbourg) les
höteliers des trois döpartements ont adoptä ä l'una-
nimite les voeux suivants.

1. — La liberte des prix des chambres doit ötre
inconditionnelle (et non limitee ä certaines catä-

Jean llaccky Impon.uion S.A., BalciS
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tuellement au Col du Bonhemme, done ä la hauteur
de la VallEe de Kaysersberg, en creant ainsi un

pendant ä la « Haute Reute de la Fcret Noire ».

6. — L'Etalement des vacances scolaires et des

congEs payEs doit etre soumis ä un nouvel et
veritable examen, dans le cadre d'un plan d'en-
semble pour tcute la France, le systöme actuel
n'ayant pas denne satisfaction.

II va sans dire qu'en dehors de ces questions de

caractere tcuristique, les hoteliers d'Alsace et de

Lorraine n'ont pas cubliE de rappeler aux autorites
et (netamment au dEputE Bourgeois, president du
Ccnseil general du Haut-Rhin qui assistait en per-
senne ä cette reunion du 14 mai) qu'il existe depuis
la derniEre guerre de graves problemes fiscaux.
Ces problEmes attendent en vain une solution
Equitable. C'est ainsi que 3 autres veeux exigent avec
Energie: l'aboliticn de ces taxes sur les hotels
meublEs, l'abrcgation accEIErEe de la lEgislation
sur l'emploi de la main-d'oeuvre EtrangEre (consti-
tuant une grande entrave ä l'hotellerie des rEgions
frcntaliEres) et de neuveaux dEgrEvements en ma-
tiEre fiscale, apres ceux que le gouvernement avait
dEjä acccrdEs pour le rencuvellement des Equipe-
ments hoteliers. C'est surtcut la fameuse «taxe de

prestation» de 8% qui grEve les frais d'exploita-
tien des hoteliers franqais en gEnEral et des col-
lEgues alsaciens et lorrains en particulier. Iis de-
mandent, avec leur fEdEration nationale, une har-
monisation des lEgislaticns fiscales dans la CEE
et netamment un abaissement de l'impöt sur les
chiffres d'affaires vers le niveau meyen des 6 pays
du MarchE ccmmun, c'est-E-dire de 3 E 4%.

Oil la valeur humaine de la profession höteliere
est« revalorisEe »

Nous finirens cette EdumEraticn des veeux, en
repreduisant in extenso les directives d'un rapport
prEsentE par M. Paul Zugmeyer (Hotel du Centre,
Colmar), car ces directives tendent ä revaloriser
les valeurs humaines de la profession, en forme
d'un «Statut spEcial des exploitations höteliEres ».

I. — Grace aux efforts des organisations profes-
sionnelles, gouvernement, administration, milieux
Econcmiques, opinion publique, etc., ont EtE rendus
plus sensibles ä l'importance des investissements
impcsEs par l'exercice de nos professions. II est rE-
sultE de cette comprEhension relative, des amElio-
ratiens dans le demaine des crEdits dont il convient
de1 se fEliciter.

II. — La rEalisaticn de ces investissements, le

reccurs aux crEdits offerts, rendent plus inEluctable
que jamais le problEme de la rentabilitE des exploitations

qui s'y sont rEsolues.
Cette derniEre impose dans le cadre de la so-

ciEtE «industrielle» qui est la nötre, des solutions
ccnformes aux conceptions Eccnomiques de
Industrie :

— la rationalisation,
— le reccurs E la sErie,

qui suppriment le service perscnnalisE caractEris-
tiquede l'exercice «traditionnel» de nos professions.

III. — Si cet aspect «traditiocnel» rEpond encore
aux exigences des hommes de notre temps, il

impede pour le maintenir:
a) d'une part, d'attirer l'attention de tous les mi¬

lieux, sur le fait que la disparition du service
«traditionnel» est inEvitable dans les conditions
du mouvement.

b) d'autre part, de rechercher les modifications de
ces derniEres, qui en permettraient le maintien,

I'ensemble do ces mesures de tcus ordres, dans
tcus les domaines, fermant un Statut spEcifique
propre aux exploitations höteliEres, sans rEfErences
E celui du reste de lEconomie.

La section höteliEre fEdErale demande d'adopter
ces conclusions et de les prEsenter au ccngrEs, qui
dEcidera de prier les unions nationales intEressEes
UNH et UNR de se pencher sur ce double
problEme ;

a) centrer une action «relations publiques» sur la
disparition inEluctable du «service personnalisE»,

b) rechercher les mesures de toute nature suscep-
tibles d'Eviter cette disparition et les rassembler
en un tout cchErent qui formerait un statut
propre des exploitations höteliEres.

Sans etre grand clerc en matiEres sociales et
psychclcgiques, cn ccmprendra que notre Eminent
ccllEgue Zugmeyer se dresse contre cette mEca-
nisation et synchronisation des exploitations qui
dans tcus les pays font tache d'huile. II veut que
le service personnel, consacrE aux clients — car le
client a teujours raison — reprenne ses droits et
que les self-services soient limitEs E la vente des
marchandises au lieu de les appliquer schEmatique-
ment aux prestations.

Le congrEs federal reprend ce theme
Le ccngrEs fEdEral du 15 mai n'a fait que souligner
cette nEcessitE de personnalisation de la profession.

Les grands et les petits hoteliers, aubergistes
et restaurateurs, cafetiers et limonadiers n'ont
manifeste qu'un soul et unanime dEsir: de garder leurs
libertEs Eccnomiques et sociales. Iis dEsirent com-
me leurs collEgues allemands et suisses pouvoir
librement engager du personnel Etranger et notam-
ment des serveuses ces «Saaltöchter» (E I'instar
des hotels et restaurants suisses) dont le recrute-
ment est devenu si difficile, parce que une bureaucratic

surannEe interdit en France l'occupation du
personnel fEminin mineur.

Les aubergistes Icrrains, c'est-E-dire d'une rEgion
en partie agricole et en partie industrielle se re-
fusent E la fermeture obligatcire d'un second jour
par semaine par «arretE prEfectoral ». Tous les
hoteliers, restaurateurs cu cafetiers se dressentcontre
les taxes exagErEes que leur impose la «sociEtE
des droits d'auteur» notamment pour les Emissions
musicales de la tEIEvision.

Inutile d'ajouter que le congrEs fut unanime E

exiger l'aboliticn de la «taxe leeale» et se dresse.
comme un seul hemme, contre la campagne de dE-
nigrement systEmatique par une certaine presse. Les
hoteliers demandent enfin, comme tous les membres
de la profession, d'etre dEgrevEs des surcharges

de la «securitE sociale» qui a leur avis, devrait et
peurra etre fiscalisEe, comme en Angleterre.

Certes, les prEsidents centraux MM. Marcel Bour-
seau (UNH) et Julien Franpois (FNIH) qui, accom-
pagnEs de M. Jean Neugaröde — prEsident hono-
raire et actuellement prEsident de la caisse des
retraites höteliEres — ont dü, E diverses reprises,
intervenir dans ces dEbats agitEs, afin de calmer
los esprits et de faire baisser la tempErature des
discussions Mais sans entrer dans de plus amples
dEtails, nous croycns pouvofr nous rallier, sans
Equivoque, aux dEclaraticns faites E Orbey par le
prEsident Bourseau et reprises le lendemain, E

Kaysersberg, par le prEsident Franpois. Tous les deux
ont soulignE que la qualitE de la prestation höteliere

en Alsace, et surtout les magnifiques
performances gastronemiques des restaurateurs, telles
que Celles du mattre-euisinier Armand SchiEIE (Hotel

Beau-Site, E Orbey) et MEdard Peter (Hötel
Chambard, E Kaysersberg) sont et resterent E

jamais des «tests». AprEs ce que les cuisines et
caves de l'hotellerie et de la restauratien de cette
vallEe bEnie nous ent effert, nous ne voulons dEs-
espErer de l'avenir... etneus nesaurions mieux illus¬

trer ce «triomphe de la personnalisation» qu'en pu-
bliant ci-ccntre le menu qu'en nous a servi, aprEs
l'assemblEe des hoteliers, au grand Restaurant
Beau Site:

Le choix des hors-d'oeuvre « Beau Site »

Le gigot de chevreuil grand veneur
Le plateau defromages

Les fruits givrEs au Cointreau
Petits feurs

CafE

Que netre ami, Albert Diebold, qui — depuis plus
de 25 ans — dirige avec une affection et une abnE-
gatien exemplaires les destinEes de sa fEdEration
n'ait finalement pu refuser le rencuvellement de son
mandat et ait acceptE de rester prEsident, a donnE
lieu E une vEritable ovation fEdErale...

Et l'auteur de cet article a EtE particuliErement
heureux de constater E cette occasion, que cet Emi-
nant reprEsentant de l'hötellerie strasbourgeoise
est aujourd'hui animE du meme dynamisme personnel

et prcfessionnel qu'il y a 30 ans.
Dr Walter Bing

Unsere Delegiertenversammlung im Spiegel
der Presse

Man darf ohne Übertreibung behaupten, dass unsere
Delegiertentagung ven Grindelwald in der Presse
ein ausgezeichnetes Echo fand, obschon die Zahl
der vertretenen Zeitungen nicht besonders gross
war. Immerhin hatten einige der grossen Tageszeitungen

eigene Redaktoren abgeordnet und die
Pressedienste, wie Depeschenagentur und
Schweiz. Politische Korrespondenz deren Berichte
sich durch gute, das Wesentliche erfassende
Wiedergaben, z. T. unter dem Titel «Renovation der
Hotels, nicht Breitenwachstum vordringlich!»
«Massentourismus im Lichte des SHVI»! auszeichneten,
waren wie gewohnt vertreten. Es liegt in der Natur
der Dinge, dass über eigene Verbandstagungen
vernehmlich referierend berichtet wird, ohne Stel-
lungsnahmen zu den Problemen, doch auch die
sinngemässe Zusammenfassung sowohl der Präsidialadresse

von unserem Zentralpräsidenten, H. Dr. F. Seiler,

als auch des Referats von Dr. W. Kämpfen
beweist, dass die Presse den Problemen von Ho-
tellerie und Fremdenverkehr aufmerksame Beachtung

schenkt. Wir beschränken uns hier auf die
Stimmen zur Präsidialadresse.

Die Schweiz. Politische Korrespondenz

deren Bericht von zahlreichen Blättern, teils ganz
oder gekürzt, aufgenommen wurde, hob hervor, dass
Dr. Franz Seiler in seiner Begrüssungsadresse die
aktuellen Probleme eines Berufstandes und
Gewerbezweiges beleuchtet, dem in unserer Wirtschattfür

die Gestaltung der Ertrags- und Zahlungsbilanz
unseres Landes eine stets wachsende Bedeutung
zukommt. Die Hauptaufgabe erblickt Dr. Seiler darin,

der schweizerischen Hotellerie, nicht zuletzt den
mittleren und kleineren Betrieben, nach Möglichkeit
behilflich zu sein, die Qualität der Leistungen zu
wahren und zu vervollkommnen. Eine grosse
Gefahr bildet der Drang nach Expansion, der einem
nivellierenden Qualitätsgedanken entspringt. Bei
den hohen Baukosten können die Hotels nicht mehr
nur die herangebrachte Weiträumigkeit bieten,
sondern sie erheischen auch die Festsetzung überhöhter

Preise. Darüber hinaus bewirkt eine Expansion
um der Expansion willen eine Verschlechterung der
Lage auf dem Arbeitsmarkt. Viele neue Unternehmungen

jagen den bestehenden Betrieben das
Personal — vornehmlich Qualitätspersonal — mit
übersetzten Lchnangeboten ab. Nicht Wachstum in die
Breite, sondern in der Vertikalen sei verdringlich,
denn dies bedeute alles, was die Produktivität zu

steigern vermöge, in die Renovationsprogramme
einzugliedern. Neben der Modernisierung des Komforts

sei vor allem die Rationalisierung in
betriebswirtschaftlicher und betriebstechnischer Hinsicht
zu fördern. Um den vorhandenen Erneuerungsbedarf
sc gründlich und rechtzeitig als möglich zu dek-
ken, sei eine Zusammenarbeit der Hotellerie mit den
Kreditinstituten anzustreben, wobei zu hoffen sei,
dass der Gedanke einer den Investitionsbedarf
fördernden Kreditrisikegarantie verwirklicht werden
könne. Der Verzicht auf Expansion auf die
Durchführung aufschiebbarer, nicht unbedingt notwendiger

Projekte werde sich als nicht zu unterschätzender

Beitrag an die Bemühungen erweisen, durch
Selbstbeschränkung innerhalb der Wirtschaft und
zweckdienliche Stabilisierungsvereinbarungen
zwischen den Sozialpartnern dem inflationistischen
Aufblähungstendenzen entgegenzuwirken.

Zum Problem des Sozial- und Vclkstourismus hebt
die SPK hervor, dass zwischen dem individuellen
Sczialtcurismus, für den die Hotellerie in der
mittleren und kleinen Hotellerie genügend Raum biete,
den sozialen Gruppen- oder Massentourismus zu
unterscheiden sei. Für diesen gelte es neue Unterkünfte

in besondern Häusern zu schaffen, wogegen
nichts einzuwenden sei, sofern sie an Plätzen
erstellt werden, die nicht mit bestehenden
Fremdenverkehrszentren kollidieren. Jeder Kurort sollte
darnach trachten, sich seinen besendern Charakter zu
erhalten oder wie dies in Leysin mit Erfolg geschehen

ist, auf veränderter Grundlage neu zu erwerben,
nicht aber zwei Tendenzen miteinander zu verzwik-
ken.

Knapper, aber die Gedankengänge Dr. Seilers
resignierend, schreibt Dr. Zwicky in den

Basler Nachrichten

In Grindelwald wiederholte der Präsident des
Schweizer Hotelier-Vereins, Dr. Franz Seiler,
nachdrücklich die Warnung, die schon der Jahresbericht

ausgesprochen hatte: keine überbordende
Expansion, sondern die bestehenden Häuser
ausbauen, rationalisieren und modernisieren. Neue
Häuser nur da bauen, wo nicht nur einzelne Saisonspitzen

aufzufangen sind, sondern wirklich ein

dauerndes Bedürfnis nach einer Vermehrung der
Bettenzahl besteht. Andere Lösungen sind nicht
wirtschaftlich, kosten auf die Dauer zu viel und
verteuern die Hotelpreise genau in dem Moment, da
es sie zu stabilisieren gilt. Abgesehen davon, dass
solche neue Häuser den bestehenden das Personal
zu übersetzten Löhnen abjagen. Um die Erneuerung
bestehender Hotels zu beschleunigen und zu
erleichtern, sprach sich Präsident Seiler für eine
Kreditrisikegarantie des Bundes aus.

Eine zweite wesentliche Grundlage schweizerischen

Erfolgs im Tourismus ven morgen sieht Dr.
Seiler in der Erhaltung des Stils, des Charakters
unserer Kurorte. Sie sollen ihr Gesicht im Zeitalter
des Sozial- und Massentcurismus bewahren. Oder,
wenn sie sich auf diese neuen Formen ausrichten,
sich ein neues Gesicht schaffen. Für den Sozial-
tcurismus, soweit er sich in individuellen Bahnen
bewegt, ist in der Schweiz gesorgt. Es gibt in der
Schweiz einfachere, aber gute Hotels für die kleine
Börse in grosser Zahl. Für den sozialen Gruppen-
und Massentourismus aber, gilt es neue Unterkünfte

in besonderen Häusern mit grosser
Beherbergungskapazität zu schaffen. Da wird es aber,
so erklärte Präsident Seiler, unumgänglich sein, die
unmittelbare Vermischung dieser Häuser mit den
Hotels der herkömmlichen Art im gleichen Kurort
nach Möglichkeit zu vermeiden. Eine besondere
Aufmerksamkeit sollte schliesslich der schweizerische

Fremdenverkehr und im besondern die Hotellerie

der zunehmenden Verstädterung der Kurorte
zuwenden.

Abschliessend bemerkte Redaktor Dr. Zwicky,
dass war die Versammlung in Grindelwald zu den

grossen Themen keine Beschlüsse zu fassen hatte.
Die angespannte Aufmerksamkeit mit der die
Referate aufgenommen wurden, zeigte jedoch deutlich,
dass die Schweizer Hoteliers ihre Aufgabe sehen.

Sehr ausführlich und substanziell berichtete auch
die

Neue Zürcher Zeitung

über die Grindelwaldner Tagung. Die NZZ unterstrich

neben dem bereits ven den andern Zeitungen
erwähnten Gesichtspunkten u. a. auch die
Feststellung Dr. Seilers, dass der SHV als ein
Berufsverband nicht Selbstzweck sei, sondern ein immer
wieder kräftigendes Mittel zur Erhaltung und
Förderung einer konkurrenzfähigen Hotellerie und hob
hervor, dass der Zentralpräsident SHV in seinen
weiteren Ausführungen eine den veränderten
Verhältnissen anzupassende Neuordnung der Schul-
und Industrieferien empfahl, denn eine zeitlich und
räumlich rationellere Verteilung des Touristenstromes

könnte den Beweis dafür erbringen, dass
die Aufnahmefähigkeit des stark entwickelten
Beherbergungsapparates in der Schweiz heute durchaus

zureichend sei. «An dieser Stelle» fuhr der
Berichterstatter fort, «brachte Dr. Seiler eine
grundsätzliche Zwischenbemerkung an, in welcher der
Begriff der Hctelindustrie dahin präzisiert wurde,
dass er den Boden des freien Unternehmertums und
des Privateigentums als Grundlage voraussetzt.
Verstaatlichte Hctelbetriebe (Beispiele in andern
Ländern sind bekannt) scheiden deshalb aus der
Betrachtung aus. Nun gibt es allerdings gewisse
Zwischenformen und Zwischengebilde von Hotels
oder Hctelketten, die nicht auf der Privatinitiative
der Hotelfachschule basieren, sondern meistens
von subventionierten Gesellschaften gegründet,
errichtet und betrieben werden und dabei politisch,
fiskalischen oder kommerziellen Zwecken dienen.
Wenn sich nun diese Betriebe an die Spielregeln
der üblichen marktwirtschaftlichen Preisbildung und
an das Gebot des solidarischen Zusammengehens
mit dem Berufstande der Schweizer Hoteliers und
des SHV halten, dann ist eine weitgehende
Zusammenarbeit zwischen den herkömmlichen und den
neuartigen Betrieben nicht nur möglich, sondern
segar erwünscht.»

Der Berichterstatter erwähnte auch den Dank des
Zentralpräsidenten an alle, die sich für die Interessen

unseres Hotelgewerbes konstruktiv, kritisch und
tatkräftig einsetzen. Er schloss mit einem Hinweis
auf das offizielle Bankett und in dessen Verlauf
gehaltene Ansprachen und unterliess nicht, auch des
unterhaltenden Programmes Erwähnung zu tun,
sowie der Sonderpuplikationen im Zusammenhang
mit der Versammlung: des umfangreichen und
interessanten Jahresberichtes SHV, der erweiterten
Ausgabe der Hotel-Revue und fasste seinen
Eindruck vom Grindelwaldner Hoteliertag in folgende
Werte: «die Zusammenkunft wickelte sich in einer
ausgezeichneten Atmosphäre ab und vermittelte

Fortseztung Seite 5

Die REVUE gibt Auskunft:
Es ist mir aufgefallen, dass Sie in Ihrem Auskunftsdienst

auch Fragen über Küchen- und Buffetein-
richtungen behandeln. Für die bevorstehende
Umgestaltung unseres Restaurants bin ich zurzeit
damit beschäftigt, die Frage abzuklären, auf welche
Weise wir in Zukunft unsere Gäste schneller und
gepflegter bedienen können. Eine Modernisierung
ist dabei Hauptzweck, und die Faktoren Rationali-
sierung/Perscnaleinsparung sollten fühlbar
hervortreten. Würden Sie so freundlich sein und
beiliegenden Vorschlag einmal genau prüfen? Es ist
gestattet, Einwände anzubringen, aber auch neuen
Ideen freien Lauf zu lassen.

Antwort:

Wir sind der Ansicht, dass Sie hinsichtlich Modernisierung

ohne Bedenken einen Schritt weitergehen
könnten. Die Sache ist derart interessant, dass wir
eine Perspektive anfertigten und darin — also in
Ihrem neuen Restaurant — eine Snackbar einrichteten.

Die gute Lage und die voraussehbare gute
Frequenzmöglichkeit Ihres Betriebes würde diese
Massnahme rechtfertigen.Wir sind sogar so weit
gegangen und haben einen Teil der Küche ins
Restaurant verlegt. Ihrem Verschlag gemäss ist nämlich

die Küche räumlich etwas zu knapp ausgefallen.

Unwillkürlich sucht man darin nach mehr Raum
und besonders nach einer Unterscheidung der
verschiedenen Arbeitssektoren, wie sie eine rationelle
Gewerbeküche aufweisen sollte. Durch diese kühne

Küchenverschiebung, wie es unser Vorschlag
darstellt, gewinnt der hintere Küchenraum an Platz fur
die gesamte Präparaticn und Reinigung, während

ein grosser Teil des Dressierens im Restaurant vor
den Gästen vorgenommen wird. Durch diese
Barecke ist die Sitzplatzeinbusse im Vergleich zu
Ihrem Plan nur gering. Die gemütliche und attraktive
Atmosphäre einer solchen Imbissbar ist das, was
die Gäste als modern betrachten.

Die Bar ist so gestaltet, dass ihr auch die Funktion

des Buffets für den Service im Restaurant
übertragen werden kann. Die in Ihrem Plan aufgeführte
Mise-en-place-Ecke für das Servierpersonal wird

seiner Bedeutung entsprechend etwas vergrössert
und beherbergt auch die Kasse und ein kleines
Stehpult für Bennotizen. Der ganze Rückschub des

schmutzigen Geschirrs geht über ein Fliessband (in

der Skizze verne verdeckt) direkt zur
Geschirrwäscherei hinten im Küchenraum. Dieses Fliessband

funktioniert geräuschlos, ist abgedeckt und

durch die Gäste nicht wahrnehmbar.
Die auf einer Breite ven etwa 4 Metern kombinierte

Kccheinheit besteht in den wichtigsten Punkten

aus 3 Kochplatten, 1 Bratplatte, Arbeitstisch mit

eingelegtem Tranchierbrett, Grillrost, Friteuse und

einem grossen Bain-Marie. Neben einem Geräte-
und Deckelhalter und Pfannenrost ist auch ein
Salamander über den Herdplatten an die Wand
montiert. Der Kochnische gegenüber steht eine Warn.-
halteeinheit für zubereitete Speisen und daneben
ein Kühlkorpus als kalte Küche und Hors-d'ceuvre-
Tisch.

Entlüftungstechnisch lässt sich die Raumventila-
tien sc konstruieren, dass durch den breiten Dampf-
abzug in der Kochnische die Luftströmung abwandert

und jeglichen Kochgeruch mitzieht.

Fortseztung Seite 5

Fragen Sie

Ihren
Maggi-Vertreter
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allen Teilnehmern einen denkbar guten Eindruck

von den anerkennungswürdigen Bestrebungen des

Schweizer Hotelier-Vereins im Interesse eines der
wichtigsten Zweige unseres Wirtschaftslebens.»

Eine poisitiv-kritische Einstellung liess die
Berichterstattung des Redaktors des

Tages-Anzeiger für Stadt und Kanton Zürich

Karl Mock, erkennen, der nach einem Kompliment
für das durch Renovationen vorteilhaft veränderte
Gletscherdorf in Anknüpfung an die Feststellung
Dr. Seilers betreffend das ungesunde Expansionsbestreben

als unbeteiligter Chronist beifügte, dass

die schweizerische Hotellerie den Preisunterschied
zwischen Vor- bzw. Nachsaison und Hochsaison

grösser bemessen sollte und die betreffenden
Pauschalpreise auch vermehrt zu propagieren hätte.
Sodann ging er auf die Ausführungen Dr. Seilers
zum Thema Massentcurismus ein, denen man auf
Grund verschiedener Auseinandersetzungen in

jüngster Zeit mit besonderem Interesse entgegensah,

gehe es doch hier um das Aufkommen neuer
touristischer Formen, denen man gelegentlich den
Schweizer Hotelier-Verein einer allzu grossen
Zurückhaltung bezichtige. Nach Zitierung der
Darlegung über Sozial- und Volkstourismus und des
damit nicht unbedingt zu identifizierenden
Massentourismus glaubt der Berichterstatter festhalten zu

dürfen, dass aus diesen eine gewisse Reserve
gegenüber dem modernen, auf herkömmliche Formen
weitgehend verzichtenden Massentourismus hervorgehe.

«Vielleicht», schreibt Redaktor Mock, «lässt
man sich beim SHV allzu stark von einem Beispiel
beeinflussen (St. Moritz), ohne selber nach
Möglichkeiten zu suchen, diesem Phänomen durch eigenes

Mitwirken Rechnung zu tragen.»
Wir nehmen auch diese Äusserung mit Interesse

zur Kenntnis, zeigt sie doch, dass die Wirklichkeit
Raum zu verschiedenen Auffassungen gewährt, die
wir durchaus achten, wenn sie einer konstruktiven
Haltung entspringen.

Unter dem Titel «Nicht Breitenentwicklung
vordringlich» überschreibt

Der Waldstätter
(Kussnacht a. R.)

seinen Bericht über die Delegiertenversammlung
in Grindelwald, an der grundsätzliche Probleme des

Die Revue gibt Auskunft
(Schluss von Seite 4)

Eine Rationalisierung wird mit einer solchen
Einrichtung schon dadurch erreicht, dass fur jedes
Einzelne gediegene und praktische Arbeitsplätze
geschaffen worden sind. Dieser Umstand hilft viel
dazu bei, die Arbeit aller Beteiligten interessant zu
machen, wodurch sich die Leistung zu steigern
beginnt, ohne sich dafür besonders mehr ausgeben
zu müssen. In einem Gaststättenbetrieb wird nicht
einzig und allein durch eine grosse Mechanisierung
als auch durch eine gut durchdachte Arbeitsverteilung

und gut geplante Arbeitsplätze Personal
eingespart.

Fremdenverkehrs erörtert und einige Grundsätze
dargelegt wurden, die Beachtung verdienen. Den
Inhalt der Prasidialadresse kurz resümierend, zieht
er Nutzanwendungen des Gesagten auch für den
Kurort Küssnacht, indem er schreibt:

«Diese grundsätzlichen Überlegungen sind auch
für die Probleme des Fremdenverkehrs von Küssnacht

richtunggebend. Was hinsichtlich der
Renovationsprogramme als erstrebenswert angesehen
wird, gilt auch für manchen Betrieb bei uns. Genau
zu prüfen ist die Frage der Errichtung neuer
Betriebe. Küssnacht bedarf solcher und auf Grund der
ständigen Nachfrage darf mit vollem Recht behauptet

werden, dass hiernicht einem ungesunden Drang
nach Expansion nachgegeben wird, wenn immer
wieder der Ruf nach neuen Betrieben hörbar wird.
Aber wie gesagt, neue Betriebe sollen nur nach
sorgfältiger Planung entstehen.»

Wir müssen darauf verzichten, noch weitere Stimmen

zu zitieren, möchten aber immerhin darauf
hinweisen, dass auch der «Bund» und andere Blätter
gute Berichterstattungen brachten. Wie sehr die
aufgeworfene Thematik eingeschlagen hatte,
beweisen Uberschriften wie «Qualität bewahren und
vervollkommnen» (Freier Rätier), «Nicht mehr,
aber bessere Hotels» (Zürcher Oberländer),
«Hotellerie muss Qualität hochhalten» (Berner
Tagblatt).

Gazette de Lausanne

La «Gazette de Lausanne» a rendu compte comme
suit, par son envcye special M. Stranner, de I'allo-
cution de nctre president central:

Dans son rapport d'activite, M. Seiler a d'abord
releve, une fois de plus, que l'hötellerie suisse ne
peut s'imposer que grace ä la qualite superieure et
constant« de ses services. Or, la hausse des prix
et le manque de personnel menacent aujourd'hui
sa position dans la concurrence internationale.
L'hötellerie helvetique — aprös de longues annees
de crise et de guerre — traverse actuellement une
periode de haute conjoncture comme le reste de
I'eccnomie. Les 30 millions de nuitöes atteints I'an-
nee passee — un record auquel on n'osait rever il y
a quelques annees — sont un signe tangible de
cette prospöritö. Celle-ci pousse aujourd'hui bien
des gens ä construire ou ä agrandir des hotels. A
ce propos, M. Seiler lance cependant un avertisse-
ment tres net: n'etendons pas trop notre capacite,
s'ecrie-t-il, car une capacite excedentaire serait une
Icurde charge au moindre signe de recession. Ne

repetons pas I'erreur commise par un grand nombre
de compagnies d'aviation qui ont etendu leur
capacite au-delä des limites raisonnables

Ce qui impcrte, dit M. Seiler, ce n'ast pas la
capacite de pointe pendant la haute saison, mais la

capacite moyenne d'occupation pendant I'annee. A
ce propos, le president a fait allusion aux efforts
constants entrepris parson association envue d'ob-
tenir une meilleure repartition des vacances sco-
laires et industrielles. Malheureuisement, ces
efforts n'cnt pas eu de succös jusqu'ici.

Malgrö cela, le president est convaincu que la

täche principale des hoteliers doit consister ä röno-
ver et ä mieux utiliser ce qui existe avant de creer
du neuf. La qualite du service restant I'exigence
premiöre de la branche, les höteliens doivent ögale-
ment suivre de pres tout ce qui peut ameliorer la
formation du personnel et rationaliser Sexploitation.

D'ailleurs, pröcise M. Seiler, la rönovation tant
souhaitee des hotels se poursuit sur une tres large
öchelle. La crise financier« des annees 30 et 40 est
surmontee; l'hötellerie trouve plus facilement les
credits dont elle a besoin. II faut mentionner, ä ce
propos, les travaux d'une commission fedörale d'ex-
perts relatifs ä la garantie de credits hoteliers.
L'hötellerie demande une garantie officielle semblable
ä celle qui est accordee aux industries d'exporta-
tion; elle n'exige pas de subventions ä fonds perdu

; ele souhaite simplement que la Confederation
se porte caution pour les credits dont ce secteur
a besoin pcur achever l'oeuvre de renovation.

S'attaquant au sujet tcujcurs plus actuel du tou-
risme social, M. Seiler a precise que celui-ci, bien
conpu et sans sous-enchöre ruineuse, peut etre un
element tres utile pour le tourisme helvetique. La
ausisi, il s'agit cependant d'eviter les exagerations.
Sur ce point, M. Seiler recommande ä chaque
station touristique un minimum de planification locale
et regionale. Chaque localite doit decider, une fois
pour toutes, quelle scrte de clientele elle desire,
car il est clair qu'une station ne saurait maintenir
une clientele de luxe si elle pousse trop un certain
tourisme social. Le bruit et I'agitation qu'apportent
souvent les groupes collectifs ne s'harmonisent
pas facilement avec les besoins de repos d'une
certaine clientele individuelle. II s'agit d'eviter la
transformation trop rapide de petites stations en
cites tcuristiques depersonnalisöes. Evitons une
rupture trop brusque avec le passe : ä long terme,
les bouleversements trop radicaux ne paient pas.

Aus dem
Schweiz. Skischulverband
Der Schweiz. Skischulverband hielt am 16. Juni in
Interlaken seine diesjährige Generalversammlung
ab, die letztmals unter der Leitung des bisherigen
bewährten Präsidenten, Herrn Peter Kasper, St.
Moritz, stattfand.

Herr Peter Kasper, der während vieler Jahre den
Verband mit grösster Umsicht und Tatkraft leitete,
hatte schon vor Jahresfrist bekanntgegeben, dass
er zurücktreten werde, um sich zu entlasten und
einmal einer andern Kraft Platz zu machen.

Vizepräsident Heinz von Bidder verdankte im
Namen des Verbandes dem scheidenden Präsidenten
dessen grosse Verdienste um den Verband und die
Sache der Skischulen. Der Schweizer Hotelier-Verein

schliesst sich diesem Dank mit Nachdruck an, da
Herr Peter Kasper es in ausgezeichneter Weise
verstanden hatte, die vielen Interessen der Schule, der
Hotellierie und der Verkehrsbetriebe auszugleichen
und so den Schweiz. Skischulverband zu einer
kräftigen und für den Fremdenverkehr nutzbringenden
Organisation zu gestalten.

Les refugies ont grand besoin
d'aide et de comprehension
II est des milliers d'etres humains qui, ayant ete
ccntraints de quitter leur foyer et leur patrie durant
la derniere guerre, ou avant la guerre et depuis
qu'elle est terminee, n'ont pas encore trouvö la
securite et un asile de paix conforme aux Droits de
l'homme. Nous leur devons aide et appui.

La Chronologie du rapport annuel de 1961 qui
retrace l'histoire de l'Office central suisse d'aide
aux refugies — fonde le 17 juin 1936 — dömontre
clairement que c'est gräce ä la bienveillance sans
cesse renouvelee et ä l'appui du peuple suisse qu'il
a öte possible de prodiguer aux röfugiös une assistance

morale et materielle efficace et continue.
Mais notre täche n'est pas achevee, il nous faut
poursuivre nos efforts en faveur des sans-patrie.
Chacun de nous aura ä cceur de participer, dans la
mesure de ses moyens, ä la collecte qui s'effectue
dans toute la Suisse entre le 15 juin et le 15 juillet,
au profit des refugiös ötablis en Suisse.

(Collecte pour les röfugiös en Suisse — compte
de cheques postaux VIII 33000)

Als Nachfolger, im Turnus, um auch einmal die
Westschweiz zu berücksichtigen, wurde einstimmig
Herr Maurice d'Allöves, Pröfet, Sion, gewählt. Der
neue Präsident, der sich in seinem regionalen
Gebiete schon grosse Verdienste um die Skischulen
erworben hatte und auch im Ausschuss des
Vorstandes des Schweiz. Skischulverbandes tatkräftig
mitwirkte, bringt alle Voraussetzungen mit sich, dass
der Schweiz. Skischulverband weiter unter seiner
bewährten Leitung bleibt. Wir gratulieren auch ihm
zu seiner ehrenvollen Wahl.

Da keine weitern Demissionen vorlagen, wurde
der Vorstand in seiner bisherigen Zusammensetzung
für eine weitere Amtsperiode gewählt.

Der vom Geschäftsleiter des Schweiz.
Skischulverbandes, Herrn Chr. Rubi, vorzüglich abgefasste
Geschäftsbericht fand seine Genehmigung, ebenso
die Jahresrechnung und das Budget.

Die Generalversammlung genehmigte sodann
noch die neu ausgearbeiteten Statuten, aus denen
insbesondere hervorzuheben ist, dass in Zukunft
die ordentliche Generalversammlung im Herbst
stattfinden wird.

Herr Chr. Rubi orientierte die Versammlung auch
über die Kurse. Der nächste Skischulleiterkurs findet

vom 2.-6. Dezember in Wengen statt.

Chronique Valaisanne
Extraits du rapport de gestions de
('Association höteliere du Valais

Routes et teleferiques
Le Valais fait un grand effort en matiöre de-röfec-
tion de routes et, si cet effort n'est pas trös specta-
culaire, c'est parce que le röseau est extremement

diMinütf ii-i

Der Rahm, den
Sie zum Kaifee servieren,
ist dieVisitenkarte
Ihres Hauses

Stalden Kaffee-Rahm ist uperisiert® und deshalb keimfrei, geschmacklich rein und gut
haltbar; dank grosser Weisskraft sehr ergiebig.

Vorzüglich auch für die gepflegte Küche, z. B. für Rahmschnitzel, feine Saucen usw.

Und besonders wichtig für Saisonbetriebe:
Mit einer Reserve an Stalden Kaffee-Rahm sind Sie jedem Gästeansturm gewachsen!

Dosen zu 940g Fr. 3.75 und zu 410g Fr. 1.72

Berneraipen Milchgesellschaft, Konolfingen Emmental

V"

i

Vos clients vous reclament
toujours plus de glace

2700 ä 15000 cubes par jour avec l'automate

Westinghouse

Cubes de differentes grandeurs par concasseur interchangeable.

Glace pure comme du cristal.

Production economique. Amortissement rapide

Maitrise et classe Westinghouse
Distributeur pour la Suisse: W.SCHUTZ S.A.

3, avenue Ruchonnet, Lausanne - telephone (021)22 50 75
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vaste et que le conseil d'Etat doit procöder par
petites etapes.

Le percement du tunnel routier du Grand St-Ber-
nard qui est chose faite depuis le 5 avril de cette
annöe pose de graves problömes quant ä l'amölio-
ration des voies d'accös. En 1963, deux fragments
d'auto-route seront röalises, puis il faudra attendre
jusqu'en 1970. On comprend qu'une ®i longue at-
tente fasse naltre bien des inquietudes, d'autant
plus que pour le Rawyl, rien de concret n'est encore
prövu.

En attendant, les stations se meublent. L'öche-
lon .regional est plus actif. En matiöre de tölöföri-
qoe® et töleeafoinas, la course est errgagöe-. Enu-
mörons les installations pour lesquelles la concession

föderale a ötö accordöe en 1961 : Tunnel du
Grand St-Bernard — Col de Menouve, Chippis —

Chandol-ine, Betten — Bettermeralp, Ovronnaz — Or-
donnaz, Saas-Fee — Plattjen, Fiesch — Eggishorn,
Bruson — Mayens de Bruson ; telöcabine de Zau-
miau — Cabane des Violettes, tölösiöge Morgins —

Bec du Corbeau. Sans compter one vingtaine de
skilifts soumis ä l'autorisation cantonale I Et tout
porte k croire que la liste de 1962 ne le cödera en
rien ä celle-ci.

L'extension des tölöföriques pourrait bien aller
ä fin contraire et il faut prendre garde, si l'on veut
que les autoritös compötöntes continuant k accorder
des concessions. Dans ce domaine, comme dans
tout autre, ii faut savoir garder la juste mesure.

Enquete sur les besoins de renovation

Pour le profane qui voit prolif&rer l'hötellerie de
droite et de gauche, il peut paraitre paradoxal que
les viieilles maisons aient tant de peine ä touver les
fonds pour se moderniser. C'est pourtant le cas.
Nous en avons d'ailleurs döjö souvent expose les
raisons.

La remise en etat complete de notre appareil
hötelier est necessaire, et c'est une ceuvre de soli-
darite k laquelle il est juste d'associer les autres
milieux economiques et les pouvoirs publics. Tel
est le but de la Cooperative suisse d'e cautionne-
ment pour l'hötellerie saisonniöre, et d'un nouveau
regime en preparation pour remplacer les mesures
d'exception instituees en temps de crise et proro-
g6es par la Confederation.

Ce problöme etant k l'ordre du jour, I'Association
a entrepris elle-meme une enquöte auprös de ses
membres pour attirer leur attention lö-dessus et re-
censer les besoins les plus urgents. A cette enquete,
74 membres ont repondu, dont plus de la moitie,
soit 42, döclarent ou sous-entendent qu'ils sont
pourvus, et que s'ils prövoient des transformations,
ils sont k möme d'y faire face par leurs propres
moyens. 32 en revanche (dont 6 k titre öventuel) de¬

manded un appui financier se chiffrant ä quelque
4 millions de Fr. en tout, et representant trös appro-
ximativement le 40% du coüt des travaux. Ceux-ci,
dans beaucoup de cas que nous connaissons, sont
indispensables, et ce serait un röel service ä rendre
k notre öconomie que d'en faciliter la realisation.
Malheureusement, le programme de la Cooperative
de cautionnement n'a pas atteint les proportions at-
tendues. D'autre part, le frein moral mis par le Conseil

föderal k I'expansion s'est traduit en fait par
de® restrictions de crödit qui relöguent les projets
de construction, k l'exception des logements neufs.
Reste toutefois ä s'entendre en haut lieu sur les
renovations höteliöres, et en attendant notre dossier

est un premier pas de fait.

La production maratchere et fruiti&re
valaisanne
La production maralchöre et fruitiöre valaisanne en
1961 ä ötö la plus forte enregiströe depuis 1958,
annöe record. Le printemps avait ötö clöment avec
effets de gel tres limitös. L'annöe 1961 a done per-
mis k l'agriculteur et ö I'arboriculteur valaisan d'en-
registrer des totaux intöressants dans ses livraisons
et tout les records ont ötö battus pour les abricots
et les tomates.

Si nous comparons les totaux gönöraux de quelques

annöes, nous avons 8 842 000 kg pour 1934;
26 323 000 pour 1944 ; 29 901 046 pour 1954 et
53 870 000 pour 1961. Citons encore 1958 avec
61 819 736.

Malgre les grosses röcoltes, I'ecoulement n'a pas
cause de soucis majeurs aux responsables. Seuls
les choux fleurs ne se sont pas trös bien vendus et
une lögere crise s'est fait sentir au plus fort de la
production des tomates.

Les fruits d'ötö se sont ecoulös dans des conditions

satisfaisantes.
La campagne en faveur des abricots fut une rö-

ussite complete. II y eut une vaste action de la Con-
födöration qui fixa les prix k tous les Stades diu
commerce une partie des marges et des frais de transport

ötant pris en charge par la Cai>sse födörale.
La vente des pommes Reinettes du Canada a subi

quelques fluctuation du fait des petites quantites
vendues ä la France.

Ces renseignements sont puisös dans le rapport
annuel de I'office central de Saxon, rapport redige
par M. Caruzzo, un homme qui s'y connaTt dan® ce
domaine.

Mais I'avenir est plein d'inconnues en raison de
I'adaptation inevitable de l'agriculture k l'intögration
europöenne. En effet, un isolement complet serait
inconcevable et une participation partielle trös pro-
blömatique.

Le rapport donne ögalement quelques conseils
pour se pröparer ä une telle evolution :

regroupement des parcelles, necessitö d'une meil-
leure rentabilitö et mise en vaieur maximum des
produits.

Les totaux röcoltös dans I'annee sont:

asperges :

fraises :

abricots :

pommes :

poires :

framboises :

cerises :

prunes :

raisins :

tomates :

choux-fleurs :

haricots:
divers legumes :

241 000 kg
4 422 000 kg

11 015 000 kg
11 537 000 kg
12 717 000 kg

350 000 kg
154 000 kg
919 000 kg
713 000 kg

7110 000 kg
2 530 000 kg

243 000 kg
1 700 000 kg

Nombreux congres en Valais

Ces derniers jours, plusieurs congrös se sont tenus
en Valais et, le beau temps aidant les participants
eurent beaucoup de plaisir k visiter le canton. Car
tous ces congrös n'ötaient pas seulement röservös
k des parties administratives, mais aussi k des
excursions.

Pröcisoms que Sion a repu les dölegues des
pecheurs suisse®, que Sierre abritait les represen-
tants de la ligue suisse de la dölögation commer-
ciale, tandis que la societe sceur, celle des voya-
geurs de commerce, siögeait k Zermatt. Quant ä
la grande station de Crans, elle accueillait les
entrepreneurs valaisans.

Fin des classes

Les annöes scolaires se terminent un peu partout,
dans le canton et collöges et ecole® ferment main-
tenant leurs portes. II y eut de ncmbreuses
manifestations pour marquer cette fin d'annöe. A Sion,
les öleves ont döfilö en ville et se sont rassemblös
sur la place de la Planta.

De nombreux enfants ont accompli, ces derniers
jours, l'ultime acte officiel de la saison : la
promenade scolaire. Les classes reprendront par-
tout au debut septembre. Dans le domaine de
('instruction publique, signalons la belle inauguration
de l'öcole normale des instituteurs, k Sion, avec
consecration de la nouvelle chapelle, par Mqr
Adam.

Quant aux döputös, ils se pencheront sur la loi
scolaire, en deuxiömes debats, lors de la session
qui debutera le 2 juillet prochain. Cly

Debut de saison douloureux

En mai, sur les routes valaisannes, les accidents
furent nombreux puisque 7 hommes, 3 enfants et 1

femme perdirent la vie et que 64 hommes, 34 fem-
mes et 12 enfants furent blesses. II y eut encore 53
cas avec dögäts matöriels important®. Ce bilan de-
vait encore s'aggraver vendredi dernier par le tam-
ponnement des deux trains du Viöge-Zermatt, entre
Viöge et Stalden, ä quelques kilomötres de Viege,

Todesanzeige t
Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser
persönliches Mitglied

Hotelier

Quirin Bumonn

Besitzer des Hotels Mischabel,
Saas-Fee

am 21. Juni unerwartet rasch in die
ewige Heimat abberufen wurde.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten

die Mitgliedschaft, den Verstorbenen

ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

alors que la voie remonte la vallöe pour arriver k la

gare d'Ackersand. Pourtant vu la densite de la
circulation, nous ne sommes pas parmi les plus mal-
heureux. Esperons que les cieux continueront änous
etre relativement clöments

Un institut inaugure k Loeche-Ies-Bains

Les vertus curatives des eaux de Loöche-Ies-Bains
sont connues bien loin ä la ronde et le concordat
des caisses-maladie de Suisse ainsi que la födöra-
tion des secours mutuels ont soutenu la creation
d'un institut physiotherapique dans cette station.
II fut inaugure samedi en prösence d'autoritös
föderales, cantonales et communales, sans oublier
M. Bayard, vicaire göneral du diocöse, qui proceda
ä la benediction.

Cet institut peut abriter 44 patient atteints de

polimyelite ou de paralysie consecutive k un
accident. II comprend une grande piscine de 60 metres
carres.

II rendra de precieux services k ceux qui sont
donne pour täche de soulager les handicapös. Cly

In das
jedes unentbehrliche
Gästezimmer Bidet

keine Installationskosten
Preis nur Fr.34.-
Rabatt bei
größeren Mengen

Prospekte und Spezialangebot
durch Hermann Käser
Küchenbau und Apparate
Weißensteinstraße 35, Bern
Telefon 031 457724

I MALKI's SCOTCH
WHISKY 41° I

par Carton ä 12 Flaschen Fr. 120.— Inkl. Wust, per Nachnahme
Vorauszahlung auf Postkonto VIII 53600 Fr. 116.50 (Per 3C-3%

ab 5 C=5% Mengenrabatt) ~

Max Walch, Postfach Zürich 36 I

Zu verkaufen
in bekanntem Kurort des Oberengadins, direkt an
Durchgangsstrasse, gutgehendes

Hotel
etwa 30 Zimmer (50-60 Betten), mit A. Wasser,
Speisesaal und Aufenthaltsräume, grosse Liegewiese

und Parkplatz, 2 Garagen, ca. 2500 m2
Umschwung. Das Haus befindet sich in sehr gutem
Zustand; es ist komplett und gut möbliert. Würde
sich auch als Personal- oder Schulferienhaus sehr
gut eignen. Verkaufspreis inkl. Mobiliar Fr.
880000.-. Auskunft durch Dr. P. Balast&r, Sankt
Moritz.

Reklame-Verkauf!

2000 Torchons
Baumwoll-Zwirn, 45/75 cm, gesäumt

Tel.(041)2 38 61 per Stück nur Fr. 1.40

AhEgglen-Pfister AG Luzern

STIERLEN
Geschirrwaschmaschinen
Von der kleinsten bis zur grössten
Maschine stehen über 30 verschiedene
Modelle für jeden individuellen
Anspruch zur Verfügung.

Alle Modelle mit: Wahlweiser
Programmschaltung und Druckknopfsteuerung

- Wassermangelsicherung
der thermostatisch geregelten
Tankheizung - Glanztrocknungsapparat.

Rohr-Röthelin + Co
Bern Neuengass-Passage 3

Telephon (031) 914 55

Zürich 1 Torgasse 3

Telephon (051)242859

Weitere Servicestellen in Basel,
Genf, Martigny

Verlangen Sie unverbindlichen
Besuch, Referenzliste, Prospekt oder
Offerte

der Barfachschule
KALTENBACH

für Damen und Herren.

Kursbeginn 2. Juli
Tag- und Abendkurs, auch
für Ausländer. Neuzeitliche,
fachmännische Ausbildung.
Auskunft und Anmeldung:
Büro Kaltenbach, Leonhardstrasse

5, Zürich (3 Minuten
vom Hauptbahnhof),
Telephon (051) 47 47 91.

Älteste Fachschule der
Schweiz.

WA
«Sup. Konz.»

das hochwertige Desinfektionsmittel für die Hotelkühlräume.

Das Lagern von verderblichen Lebensmitteln ist
gelöst! (Fleisch, Wurst, Fisch usw.) Lieferbar:

5 Lt. ä Fr. 11.-
10 Lt. ä Fr. 10.50 (exkl. Porto und Verpackung)
Anwendung laut Merkblatt Wato. Anfragen an: W. Hugen-
tobler, Postfach 53, Glattbrugg ZH. Tel. (051) 83 45 49.

Zu verkaufen
in Stein am Rhein SH das

Hotel Bahnhof
mit Garagen
in vorzüglicher Geschäftslage mit grossem Um-
gelände, passend für Baugelegenheiten jeder Art.
Interessenten belieben sich zu wenden an Herrn
Jakob Muhl-Baumgartner, Khihüsli, Stein am
Rhein SH, Telephon (054) 8 62 22.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen

suchen, dann hilft Ihnen ein Inserat in der

Schweizer Hotel-Revue.

Koete>-'ührt"

rasch

s<*nelf^ss\eren.

n sie ufvver

J.BORNSTEIN AG. ZURICH
Stockerstrasse 45 Tel. 051 / 27 80 99

VERKAUF + SERVICE
Basel 061/348810
St. Gallen 071/227075

Locarno 093/74379
Lausanne 021/244949
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Leistungsstarke Lötschbergbahn

Neue Rekordverkehrszahlen

v. Dem sehr ausführlichen und farbig bebilderten
Geschäftsbericht 1961 ist zu entnehmen, dass die
Transporteinnahmen aus dem Personenverkehr um
14o/0, aus dem Gepäck- und Expressgüterverkehr
um 22,5% und aus dem Güterverkehr um 10%
gestiegen sind. Der Verkehrsertrag erhöht sich um
4,41 Mio. auf 42,61 Mio. Fr., wovon 16,23 Mio. auf den
Personenverkehr und 22,43 Mio. auf den Güterverkehr

entfallen. Totaler Ertrag: 48,86 (43,20) Mio. Fr.;
totaler Aufwand, einschliesslich 4,41 Mio. ordentliche

Abschreibung: 38,54 (35,76) Mio. Fr., wovon 17,48
(16,09) Mio. Personalkosten. Mit 10,32 Mio. Fr. ist der
Oberschuss des Betriebsertrages um 2,9 Mio. höher
als im Vorjahr.

Der Schiffsbetrieb Thuner- und Brienzersee mit
total 1,613 Mio. Passagieren (wovon 1,227 Mio. auf
dem Thunersee) verzeichnet neue Höchsffrequen-
zen und einen totalen Ertrag von 2,20 (2,02) Mio. Fr.;
Gesamtaufwand mit Abschreibungen: 2,13 (1,94)
Mio. Fr. Dem bereits in Betrieb genommenen neuen
Thunersee-Motorschiff «Bubenberg» (1100 Personen,

1,3 Mio. Fr.) wird im Frühjahr 1963 ein neuer
«Beatus» (1,5 Mio. Fr.) folgen.

In seinem die ausgezeichneten Betriebsergebnisse
beleuchtenden Referat an der BLS-General-

versammlung vom 22. Juni in Bern konnte Direktor
Bratschi mitteilen, dass der Personenverkehr der
Lötschbergbahn mit der Rekordzahl von 7,6 Mio.
Reisenden das Jahr 1960 um 500 000 übertroffen hat,
und dass der Güterverkehr um 200 000 auf 3,8 Mio.
Tonnen gestiegen ist. Im Laufe eines Jahrzehnts hat
die Zahl der geleisteten Zugskilometer (1961:
2952 500) um rund 50% zugenommen. Der zweispurige

Betrieb Hondrich—Frutigen dürfte spätestens
im Frühjahr 1965 aufgenommen werden.

Zur Verstaatlichungsfrage

führte Direktor Bratschi aus, dass durch Doppel-
spur-Vollauisbau der Lötschbergbahn als Zufahrtslinie

zum Simplon und durch Kapazitätssteigerung
der Grenzbahnhöfe Brig und Domodossola die zweite

grosse Alpentransitlinie verwirklicht werden
muss, wie sie zur reibungslosen Bewältigung des

zukünftig zu erwartenden Verkehrs unbedingt
notwendig sein wird. Da es sich um eine entsprechende

Mittel erfordende Aufgabe von nationaler
Bedeutung handelt, wird sie von der Eidgenossenschaft

erfüllt werden müssen. Eine Verstaatlichung
der BLS ohne ihre mitbetriebenen Linien Bern-
Neuenburg, Gürbetal-Bern-Schwarzenburg und
Spiez-Zweisimmen kann jedoch für den Kanton
Bern, für den die Lötschbergbahn seit Jahren keine
Last bildet, nicht in Frage kommen. Ein Auseinan-
derreissen der zweckmässig organisierten und gut
eingespielten BLS-Gruppe wäre aus verschiedenen
Gründen nicht vernünftig; dieser Auffassung ist man
heute auch im Bundeshaus. Die Bevölkerung der
von den vier Bahnen bedienten Gegenden ist
allerdings durchaus nicht einheitlich für die Verstaatlichung.

Sollte man sie ohne den BLS-Schiffsbe-
trieb Thuner- und Brienzersee geschehen lassen
wollen, so erhebt sich die Frage, wer denn all das
für die Schiffahrt auf den beiden Seen tun könnte,
was die BLS in dieser Hinsicht seit Jahrzehnten getan

hat. Was die mitbetriebenen Linien betrifft, so
werden sie dank dem neuen Eisenbahngesetz gleich
zahlreichen andern Bahnen unseres Landes auch
ohne Verstaatlichung bestehen und sich weiterentwickeln

können. So gesehen, besteht also durchaus

kein Zwang, sie um jeden Preis abzutreten, ob-
schon ihr Übergang an den Bund für die beteiligten
Kantone eine gewisse Entlastung bringen würde.

Direktionswechsel

Der Ende Juni 1962 nach fast neunjähriger
hingebender Tätigkeit zurücktretende BLS-Direktor,
Nationalrat Robert Bratschi, ersetzt nun im
Verwaltungsrat den in die bernische Regierung gewählten
Nationalrat Erwin Schneider. Der zurücktretende
Verwaltungsratspräsident und neue BLS-Direktor,
der gew. bernische Regierungsrat (Bau- und
Eisenbahndirektor) Nationalrat Samuel Brawand, würdigte

die grossen Verdienste seines Vorgängers als
verkehrspolitisch weitblickenden Leiter der
Lötschbergbahn und der mitbetriebenden Linien. Neuer
Verwaltungsratspräsident der BLS ist Regierungsrat
Dr. Virgile Moine.

Chronique genevoise

Un banquet de deux mille cinq cents couverts

La Societe genevoise d'instruments de physique,
dont les neuf dixiömes de la production sont ex-
portös dans une quarantaine de pays, surtout aux
Etats-Unis, en Gran de-Bretagne, en France, en lia-
lie et au Japon, vient de cölöbrer son centenaire,
trois jours durant, et a consacre ä cet övenement,
y compris les gratifications speciales au personnel,

un million de francs.

Dans cette commemoration, une belle part a ete
faite ä l'hötellerie et k la gastronomie, puisqu'un
grand nombre d'invitös sont venus de l'etranger pour
la circonstance. II y eut une journöe de la presse,
avec la participation de quantity de journalistes
helvötiques et ötrangers. A cette occasion, un
grand döjeuner avait et6 offert, par la SIP, au
Restaurant du Pare des Eaux-Vives.

Le lendemain, ce fut la journöe officielle, avec
trois cents personnalitös — les autoritös föderales

s'etaient fait representer par l'ambassadeur Pierre
Micheli, secretaire general du Departement
politique föderal — et döjeuner servi au Restaurant du
Palais des Expositions.

Enfin, le «clou» de ces festivitös, ce fut la troi-
siöme journöe, consacree au personnel, avec ker-
messe pour les enfants et banquet monstre — deux
mille cinq cents couverts — servi ä l'ensemble des
employes et ouvriers et k leurs conjoints, dans l'im-
mense patinoire couverte des Vernets.

Ce diner, le plus grand qui ait jamais ete servi k
Geneve, avait 6tö compose de la maniöre suivante :

Foie gras garni ä la gelee ; Timbabe de ris de veau
k la Toulousaine; Demi-poussin roti, Petits pois,
Pommes en feuilles; Diplomate glace ; Cafe ;

Liqueurs. Les vins d'accompagnement furent un Mont
sur Rolle, du Beaujolais, un Corton Blanc et une
Reserve des commandeurs.

A l'intention des actionnaires de I'entreprise, la
direction de la SIP avait organise une visite de
I'entreprise, k l'issue de laquelle une collation fut
servie. — V.

A l'Hötel de la Paix

On saitqueSon Excellence Mr. John Linch, ministre
de l'industrie et du commerce d'lrlande, a ete elu
president de la Conference internationale du travail
qui tient actuellement session ä Genöve. Mr. Linch
et Mrs. Linch, arrivöe de Dublin pour seconder son
öpoux dans ses obligations de president, söjourne-
ront ä l'Hötel de la Paix, oü ils sont l'objet des soins
attentifs de M. Alois Auber et de sa fille, Mme Hart-
mann-Auber.

Parmi les personnalitös descendues ä l'Hötel de
la Paix, signalons encore Mr. et Mrs. Alexander
Downer, ministre de I'immigration d'Australie, chef
de la delegation australienne ä la conference du
BIT et Son Excellence Chueri Koualti, ancien president

de la Syrie et vice-president de la Röpublique
Arabe Unie, accompagnö de Madame Koualti.

Dejeuner nuptial de l'heritier du Roi de I'Etain

C'est k Geneve, devant I'officier de I'Etat-civil
municipal, que M. Jaime Ortiz-Patino, neveu du roi de
l'etain et höritier de sa fortune, vient de se marier,
avec une jeune Libanaise, Mile Nada Takla. Un
dejeuner comprenant une vingtaine de couverts, a ete
ensuite servi dans l'un des salons de l'Hötel Riche-
mond. M. Jaime Ortiz-Patino' est du reste un fidele
de cet ötablissement, oü il occupe, k l'annöe, I'une
des deux suites royales, composees de six pieces.
Le couple s'est ensuite rendu ä Paris, oü la
benediction religieuse de son union lui k ete donnöe. V.

L'orchestre de la Suisse romande s'est rendu en
Autriche

Accompagnö de son chef, M. Ernest Ansermet, I'Or-
chestre de la Suisse romande, vient de se rendre en
Autriche, k bord de deux avions spöcialement aff-
retds, pour y donner un concert ä Graz, avec la
participation du pianiste Nikita Magaloff, et deux autres
concerts ä Vienne, dans le cadre du Festival organise

par la capitale. Les musiciems helvötiques ont
ete chaleureusement accueillis et leurs concerts ont
ete trös appröeiös. Voilä une excellente propagande
touristique indirecte pour notre pays. — V.

Auskunftsdienst
Reisebureau im Konkurs

Durch Beschluss des Amtsgerichtes München vom
6. Juni ist über das Reisebureau TURADIO, Thea-
tinerstrasse 23, München, der Konkurs verhängt
worden. Die Frist zur Anmeldung von Konkursforderungen

ist auf 16. Juli 1962 angesetzt. Die
Anmeldungen sind an das Konkursgericht beim
Amtsgericht München unter dem Aktenzeichen 20 N 269/
62 einzureichen.

Avis
Agence de voyages en faillite

Par döoision du 6 juin du tribunal de Munich, l'agen-
ce de voyages

Turadio, Theatinerstrasse 23 ä Munich

a ete döclaröe en faillite. Le dernier dölai pour
annoncer les cröances a ete fixe au 16 juillet 1962.
Las inscriptions doivent etre adressöes au
«Konkursgericht beim Amtsgericht, München, dossier
20 N 269/62».

Les autorites genevoises ont offert un grand
dejeuner diplomatique

Le Conseil d'Etat de la Röpublique et canton de
Genöve, ainsi que le Conseil administratif de la ville
de Genöve, viennent de donner un grand döjeuner
en l'honneur des chefs des cinquante-neuf missions
diplomatiques permanentes accreditees auprös des
grandes institutions internationales ayant leur siöge
ä Geneve. A ce repas partieipörent ögalement les
directeurs et les secretaires gönöraux de ces
institutions.

Des allocutions furent prononcöes, ä cette occasion,

par M. Emile Dupont, president du Conseil
d'Etat, et par SE l'ambrassadeur de La Fuente Lok-
ker, reprösentant permanent du Pörou auprös de
l'Office europöen des Nations Unies. — V.

Une expositions des transports en commun
Les transports en commun genevois ont cent ans.
A cette occasion, grace ä la courtoisie de l'Union
de banques suisses, la CGTE a pu organiser dans
les dix-huit vitrines du siöge principal de cet institut
financier, en plein centre de la ville, une exposition
retrospective tres röussie, due au talent du döcora-
teur Pierre Fillettaz.

Cette presentation a ete inauguröe en presence
d'un grand nombre de personnalitös et, lors de la
reception qui suivit, M. Philippe de Weck, directeur
de l'Union de banques suisses, et M. Edouard Cha-
may, president du conseil d'administration de la
CGTE, ancien president du Conseil d'Etat, ont pris
la parole pour signaler l'importance de l'evenement.

V.

Les equipes perpant le tunnel routier du Mont-Blanc
ne sont plus qu'ä mille metres l'une de l'autre
A fin juin, les equipes franpaises et italiennes, qui
partieipent au forage du tunnel routier sous le Mont-

die Spezial-Polllur
zur richtigen Pflege von hochglanzpolierten,

lackierten oder gestrichenen Mattierte gebeizte und mett-
Möbel, eowle Auto*, Uotoe eto. Ergibt polierte 6egenellnde hell und
kristallklaren, dauerhaften Hochglanz.

Reinigt gleichzeitig und hlnterllMt
keine Oel-, Wolken-, oder 8trlchepunn

die Vertrauensmarka
zur Pflege von malten Möbeln.

dunkel werden mit RADIKAL

Irlach und tleckenuubar. -

ErhlltiWi: In Oragarisn und fartwarwoaeohUtan/Hantellor: HWuiMl, Dtetton/Mi

Hotelpackungen 500 ccm Fr. 8.50,1 Liter Fr. 15.60

Überall
schnell zur Hand

am Telefon
am Schreibtisch

am Schalter
im Auto

ist der LUXOR Kugelschreiber, denn sein
praktischer Sauggummi haftet an jederglatten Fläche.
Seine Mine ist selbstverständlich dokumentenecht

und schreibt ausserdem federnd.
Preis Fr. 3.80

Auch sehr gut geeignet als Werbegeschenk mit
ihrem Firma-Aufdruck. Verlangen Sie bitte
Angebot.

waserJ.H.Waser & Söhne Limmatqua! 122 Zürich

Neu
Zebra-Kaffee
Frischhalte-

Beutel

4 entscheidende Vorteile:

1. Schutz vor Aromaverlust

2. Längere Haltbarkeit

3. Sofort gebrauchsfertig
4. Menge und Mahlung

genau Ihrer Kaffeemaschine
angepasst

COUPON
für Gross-Konsumenten

Verlangen Sie bitte bemusterte Offerte oder einen
unverbindlichen Vertreter-Besuch.

Name (Firma):

Strasse:

Ort:

Zebra-Kaffee und Tee, Quellenstrasse 25, Zürich 5

Formschöne und bequeme

Hotelstühle und Möbel

Verlangen Sie Prospekte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch,

es lohnt sich, wer sparen
will kauft bei

MÖBEL-VONBUN, SCHAAN/
Rheintal Telephon (075)2 1 7 25

Kaffeemaschinen

QOQQO
für jeden Betrieb

Auf der ganzen Welt «crema caffö FAEMA»
ein Begriff!
Generalvertretung:

cabaro ag Ölten
Telephon (062) 50303
Ziegelfeldstrasse 23-25

(Servicestellen)
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Blanc, dont la longueur totale sera de 11 600 metres,
n'etaient plus separees que par mille metres les
unes des autres. Sur le versant franpais, et bien que
les travaux aient commence une annee plus tard
que du cöte italien, les perforatrices etaient ä 5,5
kilometres de l'entree et, de l'autre cote de la mon-
tagne, les cuvriers italiens etaient, eux, ä 5,1

kilometres de Tenträe de leur chantier. Le betonnage de
la voüte et des piedroits suit d'assez präs les equi-
pes de forage. Depuis le debut des travaux, de part
et d'autre du geant des Alpes, plus de deux millions
de tcnnes de materiaux ont ete extraits de l'antre
rocheuse. — V.

Mille voitures ä Cointrin par la voie des airs

Au debut du mois d'avril, la «Channel Air Bridge»,
dont le siege est ä Londres, inaugurait un pont
aärien Londres-Genäve, d'abord bi-hebdomadaire,
puis quotidien, pour le transport de voitures, et de

passagers ägalement, au moyen de «Carvairs», soit
des quadrimcteurs du type DC-4 transformäs pour
ce genre d'activite. Cette entreprise se reväle un
succes.

En effet, ä la mi-juin, soit apres deux mois et demi
seulement d'exploitation, la «Channel Air Bridge»
däposait sur le ciment de l'aärcport de Cointrin, la
millieme auto amenee d'Angleterre ou y allant, avec
son conducteur et ses passagers, venus en touristes
en notre pays et qui veulent eviter les quelque huit
cents kilometres separant l'Angleterre de la Suisse.

Les «Carvairs» peuvent embarquer chacun cinq
cu six voitures, selon les dimensions de celles-ci,
ainsi que vingt-trois passagers de classe touristique,
logäs dans une cabine situäe ä l'arriere de l'appa-
reil.

Ce pont aerien pcur motcrises entre les bords de
la Tamise et ceux du Läman, repond väritablement ä
un besoin et son existence ne peut que favoriser
le developpement du tcurisme ä destination de
notre pays. — V.

Dans nos stations

Ouvertüre de la saison d'ete ä Villars

Cette annee la saison a commence de tres bonne
heure dans la grande station des Alpes vau-
doises, pufsqu'on nous annonce que le Villars-Pa-
lace a ouvert ses pcrtes le 23 juin. C'est nettement
plus tot que d'habitude, mais l'ouverture a äte de-
cidäe afin d'accueillir plusieurs ccngres qui sie-
geront ä Villars. Toutes les autres maisons sont
egalement cuverteis et toutes les installations spor-
tives sont pretes — golf, picine, tennis — les tälä-
cabines, telesieges, etc. La patinoire artificielle qui
a dejä fcnclionne en juin est en train de recevoir
sa couverture de protection contre pluie et soleil et
fonctionnera en plein avec un programme charge,
tant du point de vue artistique que du hockey sur
glace, avec des matchs internat. durant tout l'ete.
Comme nouvel äquipement, la station mettra ä

disposition de ses hotes une piste artificielle de ski.
On patinera et on skiera done tout l'ete ä Villars.
Le comitä d'organisation de la course de cote
automobile Ollon-Villars met actuellement sur pied son

programme et compte dejä de grands noms ä met-
tre ä l'affiche de cette course qui se disputera les
25 et 26 aoüt.

C'est un debut premetteur et l'avenir montreracer-
tainement que l'intense activite de l'office du tou-
risme de Villars et des hoteliers de la station porte
ses fruits.

Chäteau-d'Oex a des soucis

Les resultats touristiques enregistres par Chäteau-
d'Oex l'annee derniere sont fort satisfaisants et la
creation d'un centre sportif a certainement äte pour
beaueoup dans cette evolution. Chäteau-d'Oex vou-
drait poursuivre sur la lancee, mais la nouvelle de
la transformation possible du Grand Hotel en pen-
sionnat de jeunes gens fait planer une grave
menace. En effet, le nombre de lits d'hötel et de pension

a dejä tendance ä regresser et la disparition
du principal etablissement de la station porterait un

coup ä l'economie en genäral et au tourisme en
particulier, en raison de la capacite d'hebergement
de cet etablissement et surtout de son rang. Des
efforts ont ete faits pour conserver cette maison
ä sa destination premiäre et l'on espäre qu'ils abou-
tiront.

De meme, la question du raccordement de la
station vaudoise ä la route d'ävitement dont la
construction est träs prochaine, fait couler beaueoup
d'encre.

Charmey, station ouverte

Un village montagnard de la Gruyöre vient de
s'ouvrir officiellement au tourisme! Fait divers si
l'on veut, evenement pour cette cäläbre region des
Prealpes fribourgeoises qui sent bon l'herbe ver-
doyante et la creme au baquet.

Le premier telecabine du canton, dit des Dents-
Vertes, est dorenavant ä la disposition des milliers
de touristes qui, jusqu'ici, n'avaient que l'ardeur de
leurs muscles pour atteindre les sommets si appre-
cies du Vieux-Comte. La technique y a remedie
d'une fagen magistrale en creant, dans le cadre
d'une vaste organisation ad hoc, un complexe
touristique remarquable.

Et l'on n'a rien neglige pour assurer des conditions

agreables de vacances puisqu'un restaurant
typique, situe ä 1650 m d'altitude, offrira ce que la
montagnard improvise et le skieur affame sollicite-
ront en gourmet comme en gourmand.

Car Charmey, qui est equipe d'une fagon
moderne et rationnelle, est capable de recevoir ses
hotes en ete et en hiver, deux skilifts pour ski de
printemps n'attendant que leur fonetionnement.

Enneigement exceptionnel, panorama magique,
clarte surprenante! Trois atouts incontestables qui
feront certainement parier d'eux. C'est meme en
avion de tourisme que l'on pourra se rendre ä Vou-
netz, puisque des possibility d'atterrissage n'ont
pas ete oubliees.

Une station est nee. Elle n'a qu'un caprice:
grandir dans sa beautä. Josä Seydoux

Aus der Hotellerie
Frohes Ereignis in Bad Schinznach

Wie wir erst jetzt erfahren, ist vor zweieinhalb
Wochen unserem Mitglied Direktor Max Schlegel ein
gesunder, kräftiger Junge — Peter Martin —

geschenkt worden. Wir gratulieren zum Stammhalter
und wünschen dem Ehepaar Schlegel recht viel
Freude in Familie und Beruf.

Zahlungsverkehr
Erhöhung der Devisenzuteilung in Südafrika

Wie die Schweizerische Botschaft in Pretoria
soeben mitteilt, haben die südafrikanischen Behörden
mit Rücksicht auf die verbesserte Devisenlage eine
Lockerung im Reiseverkehr verfügt. Die Quoten für
Auslandsreisen betragen nun:

— Erwachsene maximal R. 2000 (bisher R. 1000) im
Jahr.

— Kinder unter 12 Jahren maximal R. 800 (bisher R.

400) pro Jahr.
— Für Reisen in die Nachbarländer wird die Zuteilung

auf R. 250, bzw. R. 100 festgesetzt.
— Geschäftsreisenden können höhere Zuteilungen

gewährt werden.

Vient de paraftre
Le numero 9 de la revue de « Pro Jura » a paru

Ncus ne repeterons jamais assez tout le plaisir que
les amis du Jura eprouvent en voyant arriver sur leur
table un neuveau numero de la magnifique revue
editee par l'association touristique jurassienne.

La formule en est chaque fois renouvelee et les
photographies de Jean Chausse sont un enchante-
ment, de meme que les amusa.nts dessins de Serge
Voisard.

Comme il se doit, ce neuvieme numero est con-
sacre ä Rousseau et au retour ä la nature et l'on
vit avec le philosophe ä La Ferriere oü il sejourna
une quinzaine de jours. De brefs extraifs des
Confessions, d'Emile, des Reveries du premeneur
solitaire et de la Nouvelle Heloi'se montrent comment
Rcusseau fut un precurseur en matiere de tourisme
pedestre, de promenades gastronomiques et de
voyages en general.

C'est une reussite de plus ä l'actif de Pro Jura et
ncus recommandons ä tous ceux ä qui cette rägion
tient ä cceur et qui ne connaltraient pas encore cette
revue de se la procurer au secretariat de Pro Jura ä
Mcutier, Rue centrale 17a. Les huit premiers nu-
mercs sent encore disponibles au prix de 2 fr. par
exemplaire.

Retour ä la nature — cette annee de nouveau
vacances en Suisse

(cvp) Le Guide de vacances 1962/63, qui vient de
paraitre, est distribuä ces jours aux 220000 familles-
membres de la Caisse suisse de voyage, qui l'at-
tendent, comme chaque annee, avec impatience.
Presentee d'une fagon engageante, cette brochure

annonce la prochaine saison des vacances. Mais
lä n'est pas sa seule intention : eile veut aider tous
les amis de la Caisse de voyage ä präparer leurs
plans de vacances et de voyages en Suisse.

Dans les premiäres pages, on y trouve des ren-
seignements sur le Systeme d'äpargne au moyen
des timbres de voyage qui a pour but de permettre
aux personnes aux revenus modestes de jouir elles-
aussi de la dätente parfaite que fournissent les
vacances passees hors du milieu habituel. Ce guide
mentionne ensuite plus particulierement les offices
qui vendent les timbres de voyage ä prix reduit: la
poste, un grand nombre de cooperatives de con-
sommation, de nombreuses entreprises privees el
organisations de la branche des denräes alimen-
taires, la plupart des syndicats, environ 1700 em-
ployeurs et un certain nombre d'entreprises deli-
vrant des primes.

II contient ensuite une liste des entreprises qui
acceptent en paiement, comme espäces, les bons
de voyage : chemins de fer, bateaux, cars postaux,
cars prives, 1600 hotels, ätablissements thermaux
et restaurants, 3700 logements de vacances, de
nombreuses agences de voyages, cabanes, maisons
de vacances, homes d'enfants, ecoles d'alpinisme,
places de camping, etc.

II commente egalement les actions de la Caisse
suisse de voyage en faveur des vacances fami-
liales: Taction des vacances gratuites pour 300
families, celle des vacances ä l'hötel ä demi-prix
pour 50 families ou couples ou celle des säjours
gratuits d'hiver au village de vacances d'Albonago
pres de Lugano. L'action des logements de
vacances ä prix reduit offre de beaux logements au
Tessin, dans TOberland bernois, dans TEmmental,
au Jura bernois, en Suisse centrale, en Suisse
Orientale, aux Grisons, en Valais et ä Leysin,
logements destines en premier lieu aux families qui ne
disposent que de ressources modestes.

« L'Electricite pour tous »

revue trimestrielle, editee par «OFEL», Lausanne,
conjointement avec «Electrodiffusion», Zurich,
No 2/1962, 40e annee, 36 pages, nombreuses il-
lustatrions et dessins.

Premier regard sur l'ete Telle est la lägende de !a

Photographie de la page de couverture de ce
numero qui annonce la belle saison des vacances.

C'est aussi le moment, ä la veille des grandes
chaleurs, de rappeler tous les services que peut
rendre ä la maitresse de maison un refrigärateur
de qualite et eile y trouvera des renseignements
precis sur la conservation de chaque categorie
d'aliments.

Deux articles documentaires ne manqueront pas
de retenir Tattention des lecteurs de cette revue
de famille: «Bisses valaisans et amenagements
hydrcelectriqu&s» et «Les debuts de Telectricite
en Suisse romande» apportent, chacun dans son
genre, des renseignements fort interessants. Le
ccnte traditionnel est intitule «Scipion contre
Hannibal ». C'est ä 22 siecles de distance, une page
importante de Thistcire du Grand St-Bernard.

Enfin, les rubriques habituelles «L'actualite», «Le
mende sous tension», etc. completent fort heureu-
sement ce numero bien etoffe qui pcurra etre un
agreabie ccmpagnon si jamais vos vacances sent
malheureusement entrecoupees de quelques jours
de pluie...

ESPA, Halle 4, Stand 406

G1 die formvollendete
schweizerische Geschirrwasch- und

Gläser-Spülmaschine. — Trotz
kleinstem Raumbedarf, größte
Leistung! Sparsamste automatische

Waschmittel-Dosierung!
Glanztrocknung! — Wir beraten
Sie gerne!

Gehrig-
F. Gehrig & Co., Fabrik
elektr. Maschinen und
Apparate, BALLWIL/LU
Telephon 041.8914 03

Fortus zur Belebung des Temperaments
Bei Mangel an Temperament und bei Funktions-Störungen eine VOLL-KUR mit
Fortus. So werden die Nerven bei Sexual- und Nervenschwäche, bei Gefühlskälte
angeregt und das Temperament wird belebt Vollkur Fr. 25.—, Mittelkur Fr. 10.—,
Proben Fr. 5.— und 2.—. In Apotheken und Drogerien, wo nicht vorrätig:

Lindenhof-Apotheke, Zürich 1

* am Rennweg Tel.(051)275077

GAGGIA

Konfitüren Portionen-Gobplets
preisgünstig

KÜNDIG+ SPIESS Tel. 051/906044
KÜSNACHT/ZH

BGH/

Durchschnittspreis 19 Rp.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein
Inserat in der Hotel Revue.

Personal-Sorgen
Das Glätten Ihrer Wäsche
bewältigen Sie spielend
mit dem

SIEMENS
Heimbügler

Modern in der Form
Leicht in der Bedienung
Führend in Leistung,
Qualität und Preis

In der Schweiz über
10000 im Gebrauch

M Senden Sie kostenlos Prospekte und Referenzliste an:

RIINN m

|^ Strasse: Ort: —
SIEMENS Elektrizitätserzeugnisse AG, Löwenstr. 35, Zürich 1

Für die Parkbepflanzung:

Begonia, div..Sorten
Ageratum
Salvia
Fuchsia
Verbenen
Sommerflor

Paul Stöckli
Blumen

.Gärten

Günstig abzugeben

Boden-
reinigungs-
maschine

Marke Suter-Strickler
Junior
mit Zubehör Fr. 495.-
E. Bisang, WIBIS-Boden-
reinigungsmaschinen,
Affolten a.A., Telephon
(051) 99 63 36.

Restaurant-Stühle
ab Lager

Mod. Nr. 600 nur Fr. 26.—

Buchen hell u. nussbaumfarbig
3466

KEUSCH & SOHN

Boswil/AG (057) 74284

Tische und Stühle

1
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Verkehrsverein St. Gallen

An der 73. Generalversammlung des Verkehrsvereins

der Stadt St. Gallen konnte der Präsident,
Stadtammann Dr. E. Anderegg, als Referent den

neuen st.-gallischen Landammann H. Schneider
begossen, der sich in einem ausgewogenen Kurzreferat

über die1 «Förderung der Fremdenverkehrswerbung

durch den Kanten St. Gallen» äusserte.
Eine vermehrte Fremdenverkehrswerbung wird im

Kanton St. Gallen als ein Gebot der Stunde
betrachtet, und hierfür werden, falls das von der
Exekutive und Legislative angenommene Gesetz über
die Förderung des Fremdenverkehrs allenfalls auch
vor dem Volk standhält, jährlich rund 100 000 Fr.

neue Mittel bereitgestellt.
Die Generalversammlung genehmigte Geschäftsbericht

sowie die Rechnung für 1961, die* mit einem
leichten Passivsaldo abschloss. Aus dem Vorstand
traten Bürgerratspräsident K. Buchmann sowie
Direkter K. Delway vcm Hotel «Metropol» zurück. An
ihrer Stelle wurden M. Zürcher und Direktor E. Leu-
Waldis vom Hotel «Walhalla» neu in den Vorstand
des Verkehrsvereins gewählt. Als neuer zweiter
Revisor beliebte Direktor Getaz vcm Hotel «Ekkehard».
Direktor E. Leu ist neuer Präsident der Sektion
St. Gallen des Schweizer Hotelier-Vereins. Nach
dem Referat von Landammann H. Schneider orientierte

Verkehrsdirektor A. Moser über die «Koordination

der regionalen, kantonalen und lokalen
Fremdenverkehrswerbung» und zeigte einige interessante
Aspekte zeitgemässer Werbung für den Tourismus
auf. Mit der Vorführung der beiden neuen Farbton-
Werbefilme der Nordostschweizerischen
Verkehrsvereinigung über die Nordostschweiz und des
Verkehrsvereins St. Gallen über die Stadt als Zentrum
des Tourismus fand die Versammlung ihren Ab-
schluss. T.

Divers
Nouveau directeur du developpement pour l'Europe
de Pan Am

M. Wilfred Groote a ete nomme directeur du
developpement de Pan American World Airways pour
l'Europe, succedant ä M. Robert E. Smith qui a öte
appelö ä un poste de vice-prdsident.

M. Groote, qui assumera ce poste important ä

partir du 1er juillet 1962, est diplömö des universites
de Zurich et de Caroline du Nord (USA) et parle
cinq langues. II sera domicilii ä Genöve.

M. Smith sera etabli ä New York pour pouvoir
concentrer ses efforts sur le döveloppement des
arrangements touristiques en töus points du globe.

Spectacles choreographiques ä la roseraie du pare
de la Grange

En raison de l'inclemence printaniere, les roses ont
tardä ä s'ouvrir cette annöe. Mais, maintenant que> la
chaleur est lä, elles commencent ä s'öpanouir et la
Roseraie du pare de La Grange parait dans tout son
eclat. Aussi, des le debut de l'etd, et jusqu'ä la mi-
juillet, la Roseraie s'illumine chaque soir. Plu-
sieurs fois par semaine, dans ce decor fderique, au
son d'une musique appropriöe, övoluent les dan-
seurs et les danseuses des öcoles de danse de M.
et Mme Willy Flay et de M. Ulysse Bolle. C'est frais,
e'est leger, c'est plaisant, combien. Ces spectacles
choregraphiques sent destines aussi bien ä la
population locale qu'aux hotes innombrables qui
peuplent actuellement les hotels et les pensions de
Geneve.

Cette annee encore, en raison, cette fois-ci, des
festivitds crganiisees en l'honneur de Jean-Jacques
Rousseau, les Interets de Geneve ont renonce ä
organiser leur fameuse Semaine de la Rose: les
conditions atmosheriques n'ont pas toujours permis
de röcompenser les efforts comme ils auraient pour-
tant mörite de l'etre. — V.

La revue estivale ä grand spectacle a debute
au Grand-Casino
Le Grand-Casino — il s'agit de I'ancien Kursaal, au
quai du Mcnt-Blanc — est par excellence le theatre
d'etö de Geneve. A l'enseigne1 de «Rires et sourires
62», la revue ä grand spectacle de Jean Valmy, dont
les sketches sent plaiisants, les danseurs et danseuses

adrcits et bien choisis, les beautes parisiennes
habillees, ou deshabillees, avec beaucoup de grace,
la musique dynamique et entratnante, vient d'y com-
mencer une carridre qui se poursuivra brillamment
durant la saiscn estivale, pour le plus grand plaisir
de tous, y compris les hötes de passage. Iis n'ont
certes pas besoins de connaTtre le franpais, pour
en apprecier ä leur juste valeur le charme et la sa-
veur piquante. — V.

Seenachtfest Zürich 30. Juni 1962

Grosse Tombola

«Wänn scho — dann scho!» So könnte man die
Anstrengungen des Organisationskcmitees um eine
attraktive Tombola am Zürcher Seenachtfest kurz
und bündig umschreiben. Wenn schon eine Tombola

— dann eine reich dotierte, die den glücklichen
Gewinnern auch wirklich überraschende Preise
bietet.

Nun — diese Bemühungen haben reüssiert. Am
30. Juni werden Gaben im Gesamtwert von über
75 000 Fr. zur Verfügung stehen. Mehrere Autos,
Fernseh- und Radioapparate, Uhren, Schreibmaschinen,

Fahrräder, Fluggutscheine warten auf ihre
Gewinner. Damit ein glückhafter Loskauf gerade am
Seenachtfest gefeiert werden kann, erfolgt die
Ziehung nach System Landeslotterie sofort nach
Verkauf der Lose.

Grimsel Hospiz in Flammen
Am Dienstagnachmittag zwischen 14 und 15 Uhr
brach im alten Teil des Grimsel-Hospizes ein Feuer
aus. Die Brandbekämpfung wurde vorerst von den

Festungswächtern aus dem Rayon Brig aufgenommen.

Ihnen schlössen sich Mannschaften der
Kraftwerke Oberhasli an, und schliesslich stiessen auch
die Feuerwehren des Tales, insbesondere diejenigen

von Meiringen, dazu.
Um 23 Uhr war das Feuer noch nicht gelöscht.

Ausser dem Festungswachtkorps 11 kämpften die
Feuerwehren der Flugplätze Interlaken und Unterbach

bei Meiringen sowie die Feuerwehren von
Brienz, Meiringen, Guttannen und Innertkirchen
gegen das Feuer.

Das Grimsel-Hcspiz besteht aus drei Trakten, wovon

zwei aus Stein sind. Nach letzten unbestätigten
Meldungen soll das Feuer nunmehr auch auf die
steinernen Trakte übergegriffen haben. Verletzte
sind bisher keine zu beklagen, hingegen haben sich
etliche Personen Rauchvergiftungen zugezogen.

Über die Ursachen des Brandes ist verläufig nur
zu erfahren, dass dieser auf die Unvorsichtigkeit
eines Angestellten zurückzuführen sei. Man spricht
ven einer weggeworfenen Zigarette. Die Schadensumme

ist jetzt schon als sehr hoch zu taxieren. Das
Hospiz gehört den Kraftwerken Oberhasli und ist
versichert. Es befindet sich auf über 2000 Meter
Höhe auf bernischem Territorium und ist 1928 neu
gebaut worden.

Inserate und Abonnemente
Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 37,5 Rp.,
Reklamen Fr. 1.30 pro Zeile. Bei Wiederholungen entsprechender

Rabatt. Abonnemente: Schweiz: jährlich Fr. 24.-,
halbjährlich Fr. 15.-, vierteljährlich Fr. 8.-, 2 Monate Fr. 5.50.
Ausland: bei direktem Bezug jährlich Fr. 30.-, halbjährlich
Fr. 18.-, vierteljährlich Fr. 10.-, 2 Monate Fr. 7.50. Postabonnemente:

Preise sind bei den ausländischen Postämtern
zu erfragen. - Druck von Birkhäuser AG, Basel 10. -
Verantwortlich für die Redaktion und Herausgabe: Dr. R. C. Streift.
Redaktion und Expedition: Basel, Gartenstrasse 112,
Postcheck- und Girokonto V 85, Telephon (061) 3486 90.

Redaktion: Ad. Pfister
P. Nantermod
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Buffetier
fachkundiger, sucht Stelle auf Mitte Juli in Restaurant

Bern, Zürich oder Basel. Offerten an E. Lüdin,
Postlagernd, Brunnen SZ.

Italien, 44 ans, longue experience, cherche place
ä l'annöe comme

CHEF D'ETAGE OU
lie MAITRE D'HOTEL

en Suisse italienne. Offres sous chiffre EM 1918 et

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Welches Hotel kann einem gebildeten Norditaliener,
36 Jahre alt, Deutsch, Englisch und

Französisch in Wort und Schrift beherrschend, mit
guter Auslanderfahrung im Hotelgewerbe, eine
passende Stelle als

\ tmpfangsportier oder Nachtconcierge

bei guter Bezahlung und angenehmem Betriebsklima
anbieten? Offerten unter Chiffre EN 1919 an

die Hotel-Revue, Basel 2.

Neu zu verpachtenI
Schönes, neuzeitliches

Spezialitäten-Restaurant
in nächster Nähe einer Großstadt. Kann bei günstiger Gelegenheit an
einen neuen Pächter weitergegeben werden. Sehr empfehlenswert für guten
Küchenchef (da internationale Spezialitäten geführt werden). Das Restaurant

ist gut frequentiert und bietet gute Parkmöglichkeiten.

Erforderliches Kapital zur Inventar-Übernahme (*ohne Warenlager)
Fr. 50000 bis 60000.

*Warenlager muss nicht-unbedingt übernommen werden. Antritt nach
Übereinkunft. Ausführliche Offerten mit Lebenslauf sind erbeten an Chiffre
OFA 598 Rb Orell Füssli-Annoncen AG Basel.

Maitre d'hötel
(Suisse)

ref. de lere ordre cherche emploi pour saison d'hivers

1962 — 1963. Offres sous chiffres MH 1945 ä

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Junges

Hotelier-Ehepaar
Zur Zelt Leitung eines Erstklasshauses, suchtsich auf Herbst

oder Winter zu verändern. Schweiz oder Ausland, Jahresstelle.

Zuschriften erbeten unter Chiffre HE 1712 an die Hotel-

Revue, Basel 2.

Badwanne und
Wandplatten

spiegelblank
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es ist sparsam und reinigt
schonend und schnell.

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 60 11

Seit 1931 bekannt für besonders
prompten Kundendienst

Praktische Welssblech-Streudosen

zum Nachfüllen werden

der SAP-Lleferung
gratis beigefügt.

Inserate lesen erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Versierter Koch
gesetzten Alters, mit tüchtiger Frau, seriöse
Kräfte, suchen sich zu verändern. In Frage
kommen: Personalrestaurant in Handel und Industrie,

Heim oder Klinik, evtl. anderer Vertrauensposten.

Offerten erbeten unter Chiffre PU 20410 W
an Publicitas Winterthur.

A louer

ouberge-

cofe-

resiaurnnt
dans une bonne station du
Valais. Excellent Etablissement

sur grand passage,
avec tout confort. Pour traiter
Fr. 80000. Ecrire sous chiffre
P 9197 S ä Publicitas Sion.

vom 6. August bis 6. Sept.
Offerten erbeten an M. Sim-

men, 61, rue de Carouge,
Genöve.

Junge

Büroangestellte
mit Handelsdiplom und einigen Jahren Praxis,
sucht abwechslungsreiche Stelle. Sprachen:
Deutsch, Französisch, Kenntnisse Englisch. Eintritt

1. Juli oder nach Übereinkunft. B. Spörri,
Zugerbergstrasse 30, Zug.

Chesieres-Villars
A vendre

nm
(60 lits, 2000 m2 de terrain).
Accös par la route. Vue
magnifique, convient fort
bien pour colonies de va-
cances, homes d'enfants...
A remettre immödiatement
pour cause de santö.
Ecrire sous chiffre P 505-16 S

ä Publicitas, Sion.

A vendre

hötel-cafe-

restaurant
dans une grande station du
Valais. Magnifique ötablisse-
ment moderne, tout confort,
18 lits, balcon, terrasse, sur
grand passage. Pare pour
voitures. Prix Fr. 585000.
Ecrire sous chiffre P9196S
k Publicitas Sion.

Koch-
Lehrstelle

Bäcker-Konditor, der
soeben seine Lehrzeit
abgeschlossen hat, möchte noch
eine Kochlehre absolvieren.

Anfragen bitte an
J. Canova-Ruch, Derendingen,

Bahnhofstrasse, Telephon

(065) 3 73 91. (Welschland

bevorzugt.)

Jüngling
18 J., französisch, englisch
und deutsch sprechend,
sucht Stelle vom 15. Juli bis
1. September in der
deutschen Schweiz.
Telephon (022) 33 01 62.

Deutsche
Studentin

mit engl, und franz.
Sprachkenntnissen sucht interessante

Beschäftigung in
Hotel, von Anfang Juli bis
Ende Oktober. Frl. G. Waider,
Germersheim (Deutschland).

Junger Irländer sucht Stelle
als

Direktions-
Assistent

Dipl. Hotelfachschule Shannon.

Sprachen: Deutsch,Französisch,

Englisch. Zeugnisse
und Referenzen. Zürich
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre OFA 3250 Sch Orell
Füssli-Annoncen AG,
Schaffhausen.

4 langues, cherche place.
Ecrire sous chiffre Z 132246
X Publicitas, Genöve.

Suche zu baldigem Eintritt

Stelle als

Köchin
in Pension oder als Nebenköchin

zu Küchenchef in
gutes Hotel. Maria Salzgeber,
«Latarsch», Pany GR. Telephon

(081) 5 46 04, von 18-20
Uhr.

Mehr als 90% von unseren
Schülern kommen
aufEmpfehlungen der früheren
zufriedenen Studenten.

School for Students of English
Ramsgate Road, Margate
(England).

Barmaid
fach- und sprachenkundig,
sucht Stelle in Dancingbar
nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre BD 1894 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Hotelier (evtl. Ehepaar)
mit grosser Erfahrimg und erstklassigen Referenzen,

umständehalber wieder frei, sucht für
baldmöglichst oder später die selbständige

Leitung
eines Hotel- und Restaurantbetriebes zu
übernehmen. Eventuell Mithilfe oder Vertretung.

Offerten unter Chiffre HL 1948 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hoteldirektor
gesetzten Alters, in allen Sparten des Betriebes
erfahren, wünscht sich auf Herbst oder Frühjahr
zu verändern. Vieljährige Erfahrung, viersprachig

in Wort und Schrift. Grosser in- und ausländ.
Kundenkreis. Offerten unter Chiffre HO 1903 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht wird Wintersaisonstelle für

Kochlehrling
williger Bursche, 18 Jahre alt. Interessenten melden
sich an: Hotel garni und Cafe-Restaurant Schmid,
Am See, Brunnen.

Aus Gesundheitsrücksichten ist an der Linie Basel-
Ölten

Landgasthof
(Speiserestaurant)

baldmöglichst, evtl, 1. 1. 1963 zu verpachten.

Interessenten wenden sich unter Chiffre Z 53811 O
an Publicitas AG, Basel.

'IM
mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich,
Gummiwaren, Seefeldstr. 4.

A remettre ä Lausanne

cafe-reslauranl
de grande renommöe. Clientöle de 1er ordre.
Revenu important pour couple expörimentö du
mötier. Eventuellement görance libre contre
solides garanties. Bail 14 ans renouvelable. Achat
possible de l'immeuble. Offres sous chiffre PV
81266 L ä Publicitas Lausanne.

r MitIMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILIERE D'HÖTE LS

Seldengasse 20, Telephon (051) 236364

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafäs, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen

Revue - Inserate haben Erfolg!

Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Salz- und ZuckerBäckli, Sandwichtaten,
Trinkbecher, Kartonteller — sehr günstig I

Verlangen Sie unsern Katalog.
Telephon (041) 238 81

v Afaecfcjlen -Pfister AG Li iyt i 11
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Wir suchen
per sofort oder nach Uberemkunft, bei guter Entlohnung:

Chef-Eniremeiiei

Commis de cuisine

Buffeidnme

Buffeilöchier

Servier-Lehilochlei
(nicht unter 16 Jahre)

Offerten oder persönliche Vorstellung mit Unterlagen über
bisherige Tätigkeit erbeten an Dir. Ch. Delway, Hotel
Metropol, St. Gallen. Telephon (071) 23 35 35.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt für Sommersaison mit sehr
gutem Verdienst:

Seiviertöchter

Saaltöchter oder Kellner

Koch-Commis
Offerten mit Zeugnissen an Hotel Kurhaus Rietbad
(Toggenburg). Telephon (074) 7 68 91.

Gesucht nach Lugano
wegen Erkrankung

Küchenchef
per sofort, von Juli bis Oktober Offerten mit
üblichen Unterlagen und Gehaltsansprüchen an:
Familie Huber, Strandhotel Seegarten, Lugano-
Lido.

Gesucht nach Übereinkunft

Geranten-
Ehepaar

nach Basel

tüchtig und ehrlich, mit Wirte-Fähigkeitsausweis
und Erfahrimg zur Führung eines Bar-Restaurants.
Sehr gute Verdienstznöglichkeit. Kaution nach
Vereinbarung. Logis vorhanden. Jahresstelle.
Offerte mit Photo, Zeugnisabschriften, Lebenslauf
und Referenzen unter Chiffre OFA 783 A an Orell
Fiissli-Annoncen AG., Basel 1.

Gesucht
zu baldmöglichstem Eintritt, charmante,
zuverlässige

Barmaid
Geboten wird sehr guter Verdienst, angenehmes
Arbeitsklima. Auf Wunsch Zimmer im Hause.
Telephon (056) 2 63 40.

Hotel Hochhaus Linde, Baden
sucht per sofort:

Buffettochter
Zimmermädchen
Telephon (056) 2 53 85.

Gesucht
auf 1. Juli oder nach Übereinkunft:

Alleinkoch
Officebursche
oder

Officemädchen
Küchenbursche
Kellerbursche

Offerten mit Zeugnissen an Hotel Bergsonne, Rigi-Kalt-
bad. Telephon (041) 83 11 47.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft

mit Aussicht auf die Chefstelle für nächsten Sommer.

(Saison 1. Mai bis Ende Oktober.) Offerten
an Berghaus-Restaurant Niesen-Kulm, Niesen-
Kulm B.O. Telephon (033) 9 81 13.

LUGANO
Zu vermieten

gutgehendes, mittelgrosses

Hoiel-Restauranl
modern eingerichtet, sehr schöne Seesicht.

Kapitalkräftige Fachleute wenden sich unter
Chiffre LO 1981 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort

Koch-Patissier
(mit Ehefrau)

zur Leitung eines Tea-Room-Restaurants.
Grosse Küche, 100 Sitzplätze und 80 Terrassen-
sitzplatze am Bahnhof in grosser Industriestadt.
Offerten unter Chiffre KP 1946 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für sofort m mittleres Hotel in Weggis

Saaltochter
(Englisch oder Franzosisch sprechend)

Anfangs-Zimmermädchen
Küchenmädchen

oder Küchenbursche
Telephon (041) 82 11 05.

Strandhotel Seeblick, Faulensee/Spiez

sucht fur die Sommersaison bis Ende Okiober:

Restaurationstochter
oder Kellner (sprachenkundig)

Saalpraktikantin
Hausmädchen

Eintritt sofort. Offerten sind erbeten an O. Habegger,
Strandhotel Seeblick, Faulensee (Berner Oberland).

Wer Chiffre-Inserate aufgibt,
mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt
den Beilagen so rasch als möglich

an die Bewerber zurückzusenden.

Er erweist damit nicht
nur diesen, sondern auch sich
Belbst einen Dienst.

Erstklasshotel in Zürich
sucht in Jahresstellen:

Officegouvernante
Demi-Chef
Commis de rang
für ä-la-carte-Restaurant. Offerten mit Bild und Zeugniskopien

an die Direktion, Hotel Plaza, Restaurant Lido,
Zürich.

Hl LDEBRAN D-Geschirrwaschmaschinen
führend in der Schweiz.
Wir verkaufen unter anderem weitere 26

verschiedene MEIKO-Modelle.

ED. HILDEBRAND ING. Apparatebau

Seefeldstrasse 45 Zürich 8 Telephon (051) 348866

Internationale

Bar-Schule
Einzigartige und älteste
Bar-Schule In der SchweizI
Deutsch, Französisch,
Italienisch. Tages- und
Abendkurse. Auch ohne
Einschränkung der
Berufstätigkeit.

L. Spinelli, Zürich 6
Beckenhofstrasse 10
Telephon (051) 26 87 68

-5Rp.
offenes Couvert fran
kieren! Sofort erhalten

Sie ohne Absen-
der-Adreese verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr/Fr
Adr

°rt ^

Restaurationskellner
Commis de cuisine
und Hausbursche

per sofort gesucht von Hotel Waldhaus Dolder,
Zürich.

Hotel Dom, Saas-Fee
sucht für Sommersaison Juli/August:

Koch oder Commis
Buffet-Lehrtochter

L'Hötel Suisse ä Geneve
cherche pour le 15 juillet ou date ä convenir une

leßphonisle
(et aide ä la reception)

qualifiäe, frangais, allemand, anglais. Faire offre
avec references et Photographie.

Gesucht
per sofort tüchüge(r), im Speiseservice
gewandte(r)

Serviertochter oder Kellner
Sehr guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten erbeten an Seehotel Du Lac, Weggis.
Telephon (041) 8211 51.

Gesucht nach Lugano

Saaltochter oder Anfangs-Saaltochter

oder Anfangs-Zimmermädchen

Chef de partie oder Commis de cuisine

Gouvernante od. Anfangs-Gouvernante

Offerten an E. Fassbmd, Hotel Continental, Lugano.

Gesucht
per sofort junger

Kellner oder Serviertochter
in umgebautes Restaurant. Hoher Verdienst, pro
Woche 1 Tag geschlossen. Offerten an W. Breui
Hotel Bahnhof, Teufen AR. Telephon (071) 236521.

Hotel-Restaurant „Le Mazot" Baden

sucht in Jahresstelle jungen, Initiativen

Chef de cuisine
der, wie sein Patron, Freude an schönen Platten
hat. Für verantwortungsbewussten Chef gutbezahlter,

idealer Posten.

Ebenso benötigen wir einen

Commis de cuisine
der sich in einer erstklassigen Küche weiter
ausbilden möchte.

Gesucht
für Juli/August:

Kellner oder Saaltochter
auch Student(in), für Saalservice.

Hotel Bermna, Davos-Platz. Tel. (083) 3 50 91-

Hotel Bären, Bern
Restaurant Bärenstube sucht:

Service-Praktikantin
Junger Tochter bietet sich Gelegenheit, in
erstklassigem Hotel-Restaurant den Service in kurzer
Zeit zulernen. Deutsch und Franz., evtl. Englisch-
kenntnisse erwünscht. Eintritt nach Ubereinkunft.
Anmeldungen schriftlich an Direktion Hotel Bären,

Bern, oder Telephon (031) 2 33 67.

Gesucht für sofort:

Alleinportier
Zimmermädchen

Offerten an Hotel Schweizerhof, Wengen.
Telephon (036) 3 46 71.

In gute Jahresstellen gesucht

tüchtige

Obersaaltochter
evtl. junger

Oberkellner
Saaltochter
evtl. Anfängerin
Eintritt bald. Offerten an Bad-Hotel Baren, Baden.

Hotel Acker, Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstellen:

Restaurationstochter
Anfangssekretärin
Saalkellner
Saaltochter
Anfangsportier

Offerten erbeten an die Direktion.

Gesucht auf anfangs Juli:

Barman oder Barmaid

für neueröffnete kleine Bar in bester Lage.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Familie
Fuchs, Hotel Eiger, Wengen.

TESSIN
(10 km von Lugano)

für Sommersaison Juni-November:

Hilfsköchin
oder tüchtiges

Küchenmädchen

Saaltochter
Offerten unter Chiffre TN 1691 an die Hotel-Revue, Basel2.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft:

Commis de cuisine
Serviertochter

Guter Verdienst und angenehmes Arbeitsklima.
Stadtcasino Winterthur.

Hotel Obersee, Arosa
sucht per sofort:

Saaltochter
Bar-Serviertochter
oder -keilner
fürSommer8aison. BeiZufriedenheit istEngagement
für lange Wintersaison möglich.

URGENT
On cherche pour saison d'6t6

jeune cuisinier
(cuisiniöre)

ou commis de cuisine
Offres avec pretentions de salaire ä Hotel-Restaurant

Le Pomt du Jour ä St-Cergue s/Nyon.
Telephone (022) 9 96 44.

Hotel Alpina, Klosters
sucht für sofort oder nach Übereinkunft:

Zimmermädchen
sowie Saaltochter

Offerten nut Zeugiuskopien sind an oben genannte
Adresse erbeten.

On cherche

cuisinier
pätissier ou
commis-pätissier

pour la saison d'6t6. Entree 10-15 juillet ou ä

convenir. PossibiUte de faire plusieurs saisons

Faire offre ä l'Hötel Farmet Verbier VS.
Telephone (026) 7 13 56.

Gesucht
sprachenkundige Tochter für

Service und Reception
Geeigneter Vertrauensnutarbeitenn bieten wir
angenehme Dauerstelle. Hotel Müller, Schaffhausen.
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Gesucht

Geronten-Poar
zur absolut selbständigen Fuhrung eines Tea*
Rooms in Zürich I. Offerten unter Chiffre GP 1900

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort für die Dauer der Sommersaison,und bei Eignimg
auch Winterengagement

Chef de partie oder
Commis de cuisine
Angestellten-
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Officemädchen (-burschen)

Eilofferten mit Lohnansprüchen und den üblichen Unterlagen

an die Direktion Hotel Victoria, St.Moritz.

Gesucht

per sofort oder nach Übereinkunft:

junge Saaltochter
Commis de cuisine
oder Hilfsköchin

Offerten an Hotel Bel-Air, Eden, Grindelwald.

Gesucht
per sofort tüchtige

Restourationsiochtei
Hotel-Restaurant Salmen, Schlieren. Inh. A.
Pfenniger, Telephon (051) 98 60 71.

Gesucht

Eintritt nach Übereinkunft, Saison bis September/
Oktober. Guter Verdienst. Hotel 40 Betten mit
modernst eingerichteter Küche. Hotel Kurhaus
Reuti, Brünig-Hasliberg.

Hotel Camelia, Locarno
sucht für sofort

Kaffeeköchin

KUchen-Officebursche
für Sommersaison bis Ende Oktober. Geregelte
Arbeits- und Freizeit und Ferienanspruch.. Guter
Lohn. Offerten erbeten an die Direktion.

Hotel Raetia, Arosa
sucht für Sommersaison ab ca. 1. Juli

Commis de cuisine
Saaltöchter
Lingere
Kochlehrling
Küchenbursche

Garantielöhne für bedienungsgeldberechtigtes Personal.
Bei Zufriedenheit langes Winterengagement. Offerten an
M. Hasler.

Gesucht
in modern eingerichtetes Hotel-Restaurant-Dancing (Baujahr

1960), französische Schweiz,

2 Serviertöchter
für Dancing. Französischkenntnisse nötig.

Buffettochter
(eventuell Anfängerin)

Küchenbursche
Kindermädchen

Eintritt 10. Juli 1962. Jahresstellen. Geregelte Freizeit und
hoher Verdienst. Offerten mit Unterlagen an Ch. A. Kern,
Kurhaus, Bad Heustrich bei Spiez.

Hotel Bellevue, Moggtingen
sucht per sofort oder nach Übereinkunft in gute
Jahresstellen:

tüchtigen

Restaurationskellner

Bureau-Praktikantin
(möglichst mit franz. Sprachkenntnissen)

Geregelte Arbeits- und Freizeit sowie guter
Verdienst, rechte Unterkunft und Verpflegung
zugesichert. Offerten mit den Üblichen Unterlagen
erbeten an W. Gantert-Merz, Telephon (032) 2 42 02.

ALEMAGNA in der Schweiz

ALEMAGNA
- einedergrösstenSüsswarenindustrien
der Welt - ist für ihre Glacen berühmt.
Die unverfälschten Rohprodukte - reiner
Rahm, feinste Schokoladen und Früchte
erster Wahl - die Vielfalt der Sorten und
die eleganten Packungen machen Ale-
magna-Glacen zu einem in jeder Hinsicht
erstrangigen Produkt.

Heute werden die Alemagna-Glacen,
genau nach italienischem Rezept, direkt in
der Schweiz hergestellt - in der neuen,
mustergültigen Fabrik der Alemagna S.A.
Svizzera in Balerna-Chiasso.
Ergänzen Sie gleich jetzt Ihr Angebot mit den köstlichen
Alemagna-Glacen, regen Sie Ihre Gäste zu einem Versuch
an. Sie werden es Ihnen danken und bestimmt
wiederkommen, um bei Ihnen echte italienische Glacen zu
konsumieren - GELATI ALEMAGNA!

Wir empfehlen Ihnen hier
für Ihren Betrieb eine Serie von
Alemagna-Glacetypen:

Am Tischchen zu konsumieren...

Cassata

Cassatina

Monte Bianco

Torta (2 Sorten)

Pangelato (4 Sorten)

Im Stehen zu essen...

r~\
Gel (7 Sorten)

Gellino (3 Sorten)

Fortunello

Machen Sie die Glace für Ihre Gäste selbst? Wir offerieren Ihnen: die
«fixfertige» Alemagna-Glace in den 7 meistverlangten Sorten - eine günstige
-Gelegenheit! — - -- ~-

Cono d'Oro

Coppe (6 Sorten)

Telephonieren Sie uns: Unsere Mitarbeiter stehen zu Ihrer Verfügung, um
Ihnen zu zeigen, wie Sie mit der «fixfertigen» Alemagna-Glace nicht nur Zeit
sparen, sondern Ihren Gästen auch einen aussergewöhnlichen Qualitätsstandard

garantieren können - mit absolut unverfälschten Glacen von
unvergleichlichem Aroma.

Lassen Sie diese Gelegenheit nicht ungenützt - profitieren Sie gleich jetzt
davon!

ALEMAGNA S.A. SVIZZERA BALERNA-CHIASSO Telephon 091-412 83

: <"]«ALENAGNA
Gesucht per sofort:

Commis de cuisine
Commis de garde
Aushilfskoch
Buffetdame
Buffetbursche
Restaurationstochter

Guter Verdienst, geregelte Freizeit. Offerten erbeten an
Robert Achermann, Hotel du Lac Hirschen, Brunnen.

Gesucht
per 15. Juli 1962 in gutgehende Bar, freundliche,
ehrliche

Barmaid
mit Servicekenntnissen. Kost und Logis im Hause.

Offerte mit Zeugnissen und Photo sind erbeten
an Frau E. Meier, Hotel Bahnhof, Glattbrugg ZH.
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Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

Nr. 26

Offene Stellen
Emplois vacants
Gesucht für sofort oder nach Übereinkunft Restauranttochter.

Offerten an Alfa-Hotel, Spezialitätenrestaurant, Basel-Birs-
felden. (645)

f*esucht fur Sommersaison, evtl. ab sofort bis Oktober von neu-^ renoviertem Hotel (Nahe Interlaken) Hilfskochin-Kuchen-
praktikantin, Anf.Barmaid-Mithilfe im Service, sprachenkundig,
Buffettochter. Offerten unter Chiffre 647

fiesucht per sofort oder nach Ubereinkunft Chef de partie,
Saucier oder Gardemanger oder tüchtigen Coznmis. Offerten

an Hotel de la Tour, Mostrose, Luzern. (651)

gesucht ins Engadm von Erstklasshotel: Commis de cuisine,
Kochlehrling (Saisonlehre). Offerten unter Chiffre 652

gesucht ab sofort in neues Hotel m Zermatt Sekretärin-Jour-
nalfuhrerin, event, nur Aushilfe^ bis Mitte Juli. Ellofferten

unter Chiffre 653

Wir bitten
unsere Mitglieder, jeweilen für möglichst rasche
Rücksendung des Offertenmaterials besorgt sein
zu wollen.

Stellengesuche
Oemandes de places

Salle und Restaurant
nuffetdame gesetzten Alters, fachkundig, tüchtig und flink, sucht

Stelle, evtl. auch Aushilfe. Offerten unter Chiffre 939

f^berkellner-Chef de service, 48jahrig, 5 Sprachen, (Membre
chaine des Rotisseurs), frei ab 1. Juli. Offerten an Ernst

Baumann, Stussistrasse 91, Zurich 57. (940)

Etage und Lingerie
mochter, zuverlässig, sauber, sucht Stelle in Lingerie. Ost-* Schweiz bevorzugt. Chiffre OFA 7338 St.OrellFüssU-Annoncen,
St. Gallen. [606]

Loge, Lift und Omnibus
nortier-Conducteur oder Alleinportier sucht Engagement in* gutes Haus. Saison- oder Jahresstelle bevorzugt. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 935

faoncierge, fran^ais, parlant allemand, dösirait emploi saison^ Sörieuses references. Offres sous chiffre 938

Divers
X*achehepaar aus der Hotelbranche, Franzosisch sprechend,* z. Zt. selbständig, sucht Wirkungskreis, Buffetier, Serveuse,
oder sonstigen passenden Arbeitsbereich in gutem Hause. Bm
40 Jahre alt, Ehefrau 28, Tochter 6 Jahre. Frühester Antritt 15. 10.
1962. Angebote von Verdienst- und Wohnungsmöglichkeit unter
Nr. 89.782, Sarag, B.P. 327, Saarbrucken. [125]

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. In Briefmarken lose beigelegt (Ausland:

ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Offres avec numöro de la liste, copie de certiflcats,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
collös (ötranger: 1 coupon röponse international) ä

Hdtet-Bureau, Gartenstrasse 112, Bäle. (061) 34 86 97

le Offerte devono essere fornlte del numero Indicato
neila Itsta delle copie dei certificat! di buon servito,
dl una fotografla • dl 40 centesimi In francobolll
non-incollatl (per l'estero: buono-risposta internazio-
nale) e devono essere Indlrizzate al
Hotel-Bureau« Gartenstrasse 112, Basllea. (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annee — Posti annuali

5560 Kellner evtl. Serviertochter, Barman, sof., Restaurant,
Basel

5561 Chasseur, sprk., Sekretär (in) evtl. Praktikant (in), An¬
fangskaffeeköchin, Deutsch sprechend, sof., Passantenhotel,

Basel
5562 Chef de service-Aide du Patron, Commis de cuisine,

Buffettochter, sof., Restaurant, Nahe Basel
5563 Commis de cuisine, Restaurantkellner, Serviertochter,

sof., Grossrestaurant, Basel
5564 Commis de cuisine, Chef de partie-Tournant, sof./n.Ü.,

Restaurant, Basel
5565 Officebursche, Restauranttochter, sprk., sof., Passanten¬

hotel, Basel
5566 Haus-Küchenmädchen, sof., Restaurant, Basel
5567 Chef de rang, Zimmermädchen evtl. Anfängerin, sof.,

Passantenhotel, Basel
5568 Officebursche, Lingeriemädchen, Commis de cuisine,

Personalzimmermadchen, sof., Passantenhotel, Beisel
5569 Restauxantkellner oder -tochter, sof., Hotel-Restaurant,

Nahe Basel
5570 Etagenportier, Commis de rang, sof., Erstklasshotel, Basel
5571 Kellner, Deutsch sprechend, Restaurant, Basel
5572 Serviertochter oder Kellner, sof., Passantenhotel, Basel
5573 Anfangsbuffettochter oder -bursche, Koch oder Kochin,

Restaurant, Nahe Basel
5574 Commis de rang evtl. Kellnerpraktikant, sof., Erstklass¬

hotel, Basel
5575 Commis de cuisine, 1. Juli, Passantenhotel, Basel
5576 Casserolier, Buffettochter, sof., Restaurant, Nahe Basel
5577 Commis de cuisine, Chef de partie, Kellner, sof., Restau¬

rant, Nahe Basel
5578 Kuchenmadchen, Kaffeeköchin, sof., Erstklasshotel, Basel
5579 Entremetier, sof., Restaurant, Basel
5580 Buffettochter, sof., Passantenhotel, Basel
5581 Serviertochter oder Kellner, sof., Restaurant, Basel
5582 Kellner, Serviertochter, Commis de cuisine, Haus-

bursche-Tournant, sof., Passantenhotel, Basel
5583 Etagenportier, Chefs de rang, Demi-Chefs, Buffettochter,

Zimmermädchen, sof., Passantenhotel, Basel
5584 Nachtportier, Deutsch sprechend, sof., Passantenhotel, Basel
5585 Kellner oder Serviertochter, Kuchenchef, sof., Restaurant,

Basel
5586 Entremetier, Saucier-Rötisseur,Buffettochteroder-dame,

Deutsch sprechend, Restaurantkellner oder -tochter
(Schweizer), sof., kleines Hotel, Baselland

5587 Buffetdamen, Serviertöchter oder Kellner, Commis Pä-
tissier, Chefs de partie, Commis de cuisine, sof.,
Grossrestaurant, Bern

5588 Nachtportier, Etagenportier, Bureaupraktikant (in), Buf¬
fettochter, Buffetdame, sof., 110 B Bern

5589 Zimmermädchen, Hilfszimmermädchen, sof., 150 B.,
Badeort, Aargau

5590 Portier, sof. odern.U., Hausbursche-Hilfsportier, Zimmer¬
mädchen, Deutsch sprechend, sof., 60 B., Badeort, Aaxgau

5591 Restauranttochter (Schweizerin), Anfangsbuffettochter,
sof., Restaurant, Bern

5592 Kuchenmädchen oder -burschen, Hausburschen, sof.,
40 B., Brienzersee

5593 Economat-Gouvernante evtl. Tournante, Zimmermäd-
chen-Tournante, sof., Erstklasshotel, Bern

5594 Saal-Restauranttochter, Lingerie-Zimmermädchen, 1

Juli, kleines Hotel, Berner Jura
5595 Buffettochter, Deutsch sprechend, Kuchenchef oder Chef

de partie, sof., 30 B., Badeort, Aargau
5596 Bahn-Etagenportier, sof., 80 B., Badeort, Aargau
5597 Nachtportier, sof., 70 B., Bern
5598 Commis de cuisine, sof., 60 B., Graub.
5599 Commis de cuisine, sof., Restaurant, Bern
5600 Saucier, Commis de cuisine, sof., Restaurant, Kt. Bern
5601 Küchenchef, Serviertochter, Zimmermädchen, Kuchen¬

mädchen, sof., kleines Hotel, Ostschweiz
5602 Demi-Chef de rang, Saalkellner, Restauranttochter,

1. Juli, 100 B., Thunersee
5603 Zimmermädchen, sof., kleines Hotel, Ostschweiz

5604 Saal- oder Restauranttochter evtl. Anfängerin, sof., 30 B.,
Nahe Luzern

5605 Commis de cuisine, Commis-Pätissier, Demi-Chef,
Commis de rang, sof., 130 B., Genfersee

5606 Sekretärin evtl. Praktikantin, sof., Restaurant, Luzern
5607 Alleingouvernante, Commis de cuisine, Lingeriemäd¬

chen, alle möglichst Deutsch sprechend, sof., Hotel Kurhaus,
Kt. Solothurn

5608 Kellner oder Saaltochter, sof., 70 B., Zentralschweiz
5609 Commis de cuisine oder Chef de partie, sof., Casserolier,

1. Juli, Buffetdame oder -tochter evtl. Anfängerin, n.Ü.,
30 B., Aargau

5610 Kellerbursche, Zimmermadehen, Kaffeekochin, sof.,
80 B., Luzern

5611 Alleinkoch evtl. Koch oder Kochin, Tochter fur Zimmer
und Service, sof., 50 B., Zentralschweiz

5612 Pätissier, Serviertochter, 50 B., B.O.
5613 Chef de rang, Commis de rang, Glatterin-Lingöre, sof.,

40 B., Kt. Fribourg
5614 Koch neben Chef, sof., Restaurant, Kt. Solothurn
5615 Zimmermädchen, Restauranttochter, sof., 50 B., Zentral¬

schweiz
5616 Serviertochter, sof., mittelgrosses Hotel, Thunersee
5617 Madchen als Tournante fur Service, Etage, Buffet, Allein¬

koch oder-köchin, 30 B., Kt. Fribourg
5618 Chef de partie, Kuchenmädchen, Officemädchen, sof.,

Berghotel, Zentralschweiz
5619 Alleinkoch, sof., kleines Hotel, Kt. Luzern
5620 Buffetdame, Serviertochter, Deutsch sprechend, sof,

Bahnhofbuffet, Kt. Solothurn
5621 Kuchenbursche oder-mädchen, sof., 40 B., Ostschweiz
5622 Kellner oder Serviertochter, sof., 30 B., B.O.
5623 Kochin oder Koch, sof., kleines Hotel, Ostschweiz
5624 Kellner, klemes Hotel, Aargau
5625 Portier, Commis de rang, Officebursche-Küchenbursche,

Zimmermädchen, Saaltochter, Lingeriemädchen, sof.
oder n.Ü., 70 B., Kt. Bern

5626 Chef de rang, Commis de rang, sof., 80 B Ostschweiz
5627 Portier-Hausbursche, Deutsch sprechend, sof., 40 B., Ost¬

schweiz
5628 Küchenchef-Alleinkoch, sof., klemes Hotel, Aargau
5629 Chef de rang, Commis de rang, sof., 40 B., Kt. St. Gallen
5630 Alleinkoch oder -köchin, restaurationskundig, Seivier¬

tochter evtl. Anfängerin, Haus-Küchenmadchen,
Bureaupraktikantin, sof., 40 B., Kt. Zurich

5631 Kellner, Deutsch sprechend, Saalpraktikant, Nachtportier-
Hausbursche, sprk., Zimmermädchen, Anfangsbuffettochter,

1. Juli, 50 B., Kt. Zurich
5632 Demi-Chef de rang, Deutsch sprechend, sof., Erstklass¬

hotel, Kt. Zurich
5633 Chef-Entremetier, sof., Restaurant, Zurich
5634 Entremetier, Koch-Tournant, Commis de rang, Office-

madchen, sof., 100 B., Zurich
5635 Commis de cuisine, Hilfszimmermadchen, Lingerie¬

mädchen, sof., 60 B., Zurich
5636 Chef-Kontrolleur, Chauffeur-Kondukteur, Commis Com-
- munard, Chef-Tournant, Bureaupraktikant, Economat-

Gouvernante, Lingeriemädchen, Glätterin, Angestellten-
Zimmermädchen, Erstklasshotel, Zurich

5637 Kuchenchef, Commis de cuisine evtl. Köchin, sof., 30 B.,
Zentralschweiz

5638 Chasseur, sof., 80 B., Zürich
5639 Buffettochter oder -dame oder Schenkbursche, Casse¬

rolier, Kuchenmädchen (evtl. Ehepaar), 1. Juli, Bahnhofbuffet,

Zentralschweiz
5789 Serviertochter evtl. Kellner, sof., 50 B., Aargau

Sommersaison-Stellen
Places d'ete — Posti estivi

5640 Serviertochter, sof., 50 B., Lago Maggiore
5641 Serviertochter evtl. Kellner, sof., 40 B., Vierw.
5642 Commis de rang-Demi-Chef, sof., 50 B., Zentralschweiz
5643 Commis de cuisine, Chef de partie, Zimmermadehen,

Saaltochter evtl. Saalpraktikantin, 110 B., Graub.
5644 Commis de cuisine, Etagenportier-Conducteur, sof., 70 B.,

B.O.
5645 Saal-Restauranttöchter, Kellner, Alleinkoch, Zimmer-

madchen, sof., 70 B., B.O.
5646 Restauranttöchter, Saaltochter, Kellner oder Commis de

rang, sof., 100 B., Graub.
5647 Commis de cuisine oder Chef de partie, 40 B., Zentral¬

schweiz
5648 Zimmermadehen, sof., 140 B., B.O.
5649 Hausbursche, Chef de partie, sof., 80 B., B.O.
5650 Chasseur-Hilfsportier, Commis de cuisine, sof., Hotel,

Vierw.
5651 Serviertochter für Tea-Room, Buffettochter-Betriebs-

leiterin fur Tea-Room, Lingöre, sof., Hotel-Restaurant, B.O.
5652 Obersaaltochter oder Oberkellner, Saaltochter, Zimmer¬

mädchen, 90 B., Badeort, Aargau
5653 Sekretär oder Sekretärin, sprk., sof., Erstklasshotel, Vierw-
5654 Sekretärin, sprk., Zimmermädchen, sof., Hotel, Vierw.
5655 Tournante für Saal und Zimmer evtl. Anfängerin, Hilfs¬

köchin, sof., 80 B., Kt. St. Gallen
5656 Kuchenmadchen, sof., 30 B., B.O.
5657 Buffettochter, Serviertochter, sof., 70 B., Kt. St. Gallen
5658 Chefs de rang, Commis de rang, Portiers, sof., 100 B.,

Wallis
5659 Kuchenmädchen, Officemädchen, sof., 80 B., Engadin
5660 Commis de salle, sof., 120 B., Wallis
5661 Koch oder Köchin, sof., Hotel, Wallis
5662 Küchenburschen oder -mädchen, sof., Hotel, Graub.
5663 Serviertochter, sof., 50 B., Graub.
5664 Pätissier, sof., 70 B., Graub.
5665 Buffettochter oder-dame, sof., Berghotel, Graub.
5666 Zimmermädchen oder Hilfszimmermädchen, sof., 140 B.,

Graub.
5667 Kuchenbursche, Allgemeingouvernante evtl. Anfänge¬

rin, Buffettochter oder Anfängerin, sof., 60 B., Graub.

5668
5669
5670

5671

5672

5673
5674

5675
5676

5677
5678
5679

5680

5681
5682

5683

Koch, sof., mittelgrosses Hotel, Graub.
Serviertochter, sof 90 B., Graub.
Bureaupraktikantin oder Sekretärin, sof., 60 B.,
Zentralschweiz

Commis de rang oder Saaltochter, sof., 80 B.,
Zentralschweiz

Lingöre, Saaltochter, Buffettochter, sof., 60 B.,
Zentralschweiz

Saaltochter, sof., 60 B., Zentralschweiz
Zimmermadehen, Saaltochter, Köchin-Hilfskochin, sof
40 B., Zentralschweiz
Anfangsbuffettochter, sof., 60 B., Zentralschweiz
Saalkellner oder Commis de rang, Restauranttochter
oder -kellner, Zimmermadehen, Lingeriehilfe, Etagenportier,

Koch, sof., 150 B., Vierw.
Koch-Chef de partie, sof., 70 B., Vierw
Stopferin, Officemadchen oder-burschen, sof., 70 B., B.O
Kellner oder Serviertochter, Commis de cuisine, sof.,
90 B., Thunersee
Sekretär(in)-Praktikant(in), Buffetdame, Buffettochter,
Bahnhofbuffet, Zentralschweiz
Lingeriemädchen, sof., 100 B., B.O.
Zimmermadehen, Kuchenmadchen-Kaffeekochin, sof,
Saaltochter, 1./15. Juli, 70 B., B O.
Zimmermadchen-Lingeriemadchen, sof, kleineres Hotel,
B.O

Die Stellenvermittlung des SHV verfügt zurzeit über die
folgnden

Aushilfs-Offerten:
1 Sekretärpraktikant,

bis 15. 10
Schweizer, 21jahrig, D., F 15. 7

2 Hilfsportier/Chasseur/Servicepraktlkant, Belgier, F.,
etwas D., und E 15 7. bis 15 8

3 Kellnerpraktikant/Hilfsportier/Chasseur/Hllfssekretär,
Englander, 19jahrig, D F E sofort bis August / Juli bis
September

4 Kelinerpraktikant/Hilfsportier/Chasseur/Hllfssekretär.
Englander, 19jahrig. D., F., E Juli bis August

5 Hllfsportler/Kellnerpraktikant/Chasseur, Österreicher, 20-
jahrig, D E., sofort bis August / Juli bis September.

6 Hilfsportier/Chasseur/Bureaupraktikant, Israelit, z. Z
Italien, 37jahrig, D., F., I., Ende Juni bis 15. Dezember.

7 Hllfsportier/Chasseur/Kellnerpraktikant, Schweizer, 19-

jahng, D F., E Juli bis September.

9 Hilfszimmermädchen/Servicepraktikantin, Holländerin, 19-

jahrig, Holl., E 1. 8 bis Januar 1963.

10 Hilfszimmermädchen, Engländerin, 20jahrig, E ab Sept
11 Hilfszimmermädchen/Servicepraktikantin, Engländerin,

20jahrig, D., F E sofort bis August /Juli bis September.
12 Sekretärinpraktikantin, Schweizerin, 19jahrig, D., F.,

Ende Juni bis August
13 Hilfszimmermädchen/Servicepraktikantin, Engländerin,

20jahrig, D F E., I., Juli bis August /August bis Sept
14 Hilfszimmermädchen/Servicepraktikantin, Engländerin,

23jahrig, E., etwas F., sofort bis November.
15 Servicepraktikantin/Bureaupraktikantin, Österreicherin,

20jahrig, D., E., F Juli bis September.
16 Kellnerpraktlkant/Hilfsportier, Englander, 17jahrig, E.,

Sp F., August bis September und 20. 12. 62 bis 20. 1. 63

Bewerbungsunterlagen mit Personalien und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel. Telephon (061) 34 86 97.

5684
5685

5686

5687

5688
5689

5690
5691
5692

5693

5694
5695
5696

5697
5698
5699

5700

5701

5702
5703
5704
5705
5706

5707
5708

5709
5710
5711
5712
5713
5714
5715

5716
5717

5718
5719
5720
5721

5722

5723
5724
5725

j 5726

*.T 5727
5728

5729
5730
5731

5732

Alleinserviertochter, sof., 40 B., Zentralschweiz
Chef-Gardemanger, Chef-Entremetier, Chef-Pätissier,
Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang, Serviertöchter,

sof., 100 B., Interlaken
Sekretärin-Praktikantin, Demi-Chef, sof. oder n.Ü., 150
B., B.O.
Kuchen-Hausmadchen evtl. -bursche, sof., kleines Hotel,
Zentralschweiz
Hilfskoch, sof., kleines Hotel, Interlaken
Hilfszimmermadchen, Zimmermadehen, Etagenportier,
Glätterin, Mangemädchen, Gärtner, Hilfsgärtner, sof.,
Erstklasshotel, Interlaken
Commis de rang, Deutsch sprechend, 50 B.t Interlaken
Kuchenchef, sof., 70 B., Interlaken
Portier, Zimmermadehen, Lingeriemädchen, sof., 80 B.t
Interlaken
Commis de cuisine, Zimmermadehen, sof., 70 B-, Interlaken

Zimmermädchen, sof. oder n.Ü., 100 B., Interlaken
Commis de rang, 1. Juli, 100 B., Interlaken
Koch oder Commis de cuisine, Nachtportier oder
Concierge, Economathilfe, Erstklasshotel, Interlaken
Commis de cuisine, sof., 60 B B.O.
Restaurantkellner, sof., xmttelgrosses Hotel, Interlaken
Demi-Chefs de rang, Deutsch sprechend, Saaltochter,
Restauranttochter für Bar und Halle, Kaffeeköchin,
Zimmermädchen, sof., 80 B., Graub.
Serviertochter, Saaltochter, Saalpraktikantin,
Zimmermädchen, Koch oder Kochin neben Patron, sof., 30 B
Graub.
Commis de cuisine, Commis de rang, Zimmermadehen,
sof., 80 B., B.O.
Etagenportier, sof., Erstklasshotel, Graub.
Commis de rang, Saaltochter, sof., 60 B., Graub.
Koch oder Kochin, kleines Hotel, Graub.
Serviertochter, sof., 60 B., B.O.
Saaltochter, Hilfskoch oder Kochin, sof., Hotel-Kurhaus,
Tessin
Saalpraktikantin, Zimmermadehen, sof., 80 B., Lugano
Commis Pätissier oder Commis de cuisine, sof., 60 B.,
Lugano
Sekretär(in), sof., Hotels, Wallis
Wascher, sof., Erstklasshotel, Luzern
Commis de cuisine, Buffettochter, sof., 120 B., Luzern
Wäscher(in), sof., Erstklasshotel, Luzern
Zimmermädchen, Sekretärin, sof., 40 B. Luzern
Oberkellner, sof., Erstklasshotel, Graub.
Office-Gouvernante, Zimmermädchen, Etagenportier,
Sekretär, Saalkellner, Alleinserviertochter oder-kellner,
sof., Erstklasshotel, Graub.
Sekretär (in) oder Praktikanten), sof., 110 B., Waadt
Commis de cuisine, Saaltochter, Gouvernante, sof.,
100 B., Lugano
Commis de cuisine oder Kochin, sof., 40 B., Lugano
Lingöre, sof., 120 B., Lugano
Saaltochter evtl. Anfängerin, sof., 40 B., Lago Maggiore
Portier, Lingeriemädchen, Officemadchen, sof., 40 B.t
Engadin
Chasseur-Garderobier, Chef de rang, Serviertöchter,
Kaffeekochin, Office-Economatgouvernante, Pätisserie-
Verkäufer(in), sof. oder n.Ü., Erstklasshotel, Luzern
Pätissier, sof., 120 B., B.O.
Alleinkoch, sof., 50 B., Zentralschweiz
Nachtportier, 1. Juli, 100 B., Genfersee
Allein-Saal-Serviextochter, Zimmermädchen, Mithilfe In
Lingerie, kleines Hotel, B.O.
Kuchenchef, Zimmermädchen, sof., kleines Hotel, Wallis
Commis de rang, Demi-Chefs, Chef de partie, Commis
de cuisine, Kaffeekochin oder-koch, sof., 180 B., Genfersee
Saal-Restauranttochter oder Kellner, sof., 70 B,, B.O.
Commis de cuisine, sof,, 50 B., Kt. Neuenburg
Zimmermädchen, Lingeriemädchen, Saaltochter,
Saalpraktikantin, sof., 50 B., Thunersee
Saucier, Entremetier, Commis de cuisine, sof., Hotel-
Kurhaus, Graub.

5733
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7025
7026
7027

7028
7029

7030

7031

Hallentochter-Barmaid, Zimmermadehen, Chef derana
Saucier, sof., 120 B., Engadin
Commis de salle, Sekretarin-Praktikantin, sof, 120 B
Engadin
Zimmermadehen, sof, 80 B., Badeort, Aargau
Commis de cuisine oder Hilfskoch, sof., 90 B Baedort
Aargau '
Zimmermadehen, Buffettochter, sof., 30 B., Badeort
Aargau ' '

Saal- Restaurantkellner und -tochter, Demi-Chef, Chef
de rang, Bureaupraktikantin, Sekretar(in), 70 B
Zentralschweiz

Sekretärin, sof., 30 B., Wallis
Kuchen- Officeburschen, sof, 110 B., Thunersee
Kaffeekochin, Hilfsgouvernante, Allgemeingouvernant»
sof., 90 B., B.O. '
Commis de cuisine oder Chef de partie, Buffettochter
evtl. Anfängerin, sof., Hotel, Wallis
Pätissier, 60 B., Thunersee
Commis de rang, sof, Hotel-Kurhaus, Badeort, Aargau
Alleinkoch, sof., 60 B., Nahe Luzern
Kellner oder Saaltochter, Kuchen- Officemadchen sof
130 B., Graub. '

Commis de cuisine, Portier-Conducteur, Demi-Chef
oder Chef de rang, sof., 80 B., Engadm
Etagenportier, Zimmermädchen evtl. Hilfszimmermadchen,

Kuchenmädchen, sof., 30 B., Engadin
Chef-Pätissier, Journalfuhrer oder Journalfuhrerin, sof
Erstklasshotel, St. Moritz
Zimmermädchen, Office- Lingeriemädchen, 1. Juli, 30 B
St. Moritz
Saucier, Entremetier, Csnducteur mit Fahrbewilhgung,
Chef de rang, Demi-Chef, Argentier, Chasseur-Telephonist,

Zimmermadehen, sof., Erstklasshotel, St. Moritz
Chef de froid oder Chef de nuit, Buffet-Gouvernante
Grill-Officegouvernante, Hilfsgärtner, Erstklasshotel'
St. Moritz
Commis de cuisine, sof., 60 B St. Moritz
Saalkellner oder-tochter, sof., 80 B., Vierw.
Saaltochter, Officemädchen oder -bursche, sof., 80 B
St. Moritz
Commis de rang, Chef de rang, Demi-Chef, 80 B.
St. Montz
Alleinserviertochter, Saaltochter, Personalserviertochter
sof., 100 B., St. Moritz
Commis de cuisine evtl. Chefs de partie, Commis de
rang, Chef de rang, Demi-Chef, sof., 100 B., St. Montz
Commis de cuisine, sof., Erstklasshotel, Graub.
Restaurantkellner, sof., 90 B., Tessin
Haus-Lingeriemadchen, Pätissier, sof., 100 B., Waadt
Personalmadchen, Saaltochter evtl. Commis de salle.
Pätissier, Kuchenbursche, sof., 100 B., Vierw.
Commis Pätissier, sof., Erstklasshotel, Waadt
Kuchenbursche, Saaltochter, Hilfszimmermädchen, sof.,
40 B., Vierw.
Restauranttochter, Officemadchen, 100 B., Vierw.
Saaltochter oder -kellner, sof., 90 B Vierw.
Koch, Kaffeekochin, 60 B., B.O.
Portier, Zimmermädchen, sof., 50 B., B.O.
Commis de rang, Chef de rang, Commis de cuisine,
Erstklasshotel, B.O.
Anfangsbarmaid (Mithilfe im Service,) sof., 50 B., B.O
AUeinportier, 1. Juli, 50 B., Zentralschweiz
Zimmermadehen, Anf. Juli, klemes Hotel, Ostschweiz
Commis de cuisine, sof., 50 B Vierw.
Oberkellner oder Obersaaltochter, Officemadchen, sof.,
70 B., Vierw.
Koch oder Kochin, 1. Juli, 40 B., Vierw.
Chef de partie, Saucier, Commis de cuisine, Oberkellner,
Zimmermädchen, Saaltochter oder Kellner, Restauranttochter,

Lingeriemädchen, Hausmadehen, Kaffeekochin,
sof., 90 B., B.O.
Alleinportier, Serviertochter, sof., 40 B. ,B.O.
Serviertochter, Deutsch sprechend, sof., klemes Hotel,
Ostschweiz
Kellner oder Saal-Restauranttochter, Officemadchen,
sof., 40 B., B.O.
Commis de cuisine oder Chef de partie, Restauranttöchter,

sof., 80 B., Vierw.
Chef de partie, Commis de cuisine, Demi-Chef, Commis
de rang, Küchen- Officemadchen oder -burschen,
Barmaid, Saaltochter, Saalpraktikantin, Lingeriegouver-
nante, Expressbuffet-Verkauferin, sprk., sof. oder n.U.,
Hotels Wallis

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

Pätissier, ab sofort, 110 B., Graub
Koch evtl. Kochin, ab sofort, Restaurant, Graub.
Commis de cuisine oder Kochin, 9 Juli-5. August, Baselland

Koch, ab sofort, Kt. Luzern
Chef Pätissier evtl. Commis, 1. Juli bis Ende Juli, Passantenhotel

Basel.
Commis de cuisine oder Chef de partie, Ende Juli bis
Ende August, Hotel, Kt. St. Gallen
Mädchen für Personalservice, ab sofort, 100 B., Vierw.

Hotel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant los places vacantes cl-apfes
doivent 6tre adressöes ä
Höfel-Bureau, 17, rue Haldlmand (Place Bel'Alr),
Lausanne Tel. (021) 23 92 31).

9090 läre lingöre, de suite, petit hötel, Lac Löman
9093 fille de salle, chasseur, grand hötel, Valais
9106 commis pätissier, de suite, grand hötel, Alpes vaudoises
9115 commis de cuisine, de suite, hötel moyen, Lac Löman
9144 demi-chef de rang, de suite, hötel moyen, Lac Löman
9147 commis de rang, de suite, grand hötel, Montreux
9167 gargon de salle, une secretaire, (döbutante), suisse, de

suite, hötel moyen, Valais
9179 femme de chambre, cuisinier, de suite, hötel moyen, Ober¬

land bernois
9190 demi-chef de rang, de suite, grand hötel, Genöve
9205 fille de salle, de suite, grand hötel, Lac Löman
9217 fille de buffet, stagiaire de bureau, de suite, hötel moye,n

Neuchätel
9225 chasseur (langues), lingöre, de suite, grand hotel, Lac

Löman
9241 commis de rang, demi-chef, de suite, grand hötel, Mon¬

treux
9263 gargon de cuisine, de suite, hötel moyen, Neuchätel
9286 pätissier, commis de cuisine, sommelier, gargon de

maison, de suite, grand restaurant, Fribourg
9314 portier, femme de chambre (ev. couple), de suite, grand

hotel, Montreux
9321 femme de chambre, de suite, grand hötel, Valais
9332 sommelier, sommeliöre, fille de buffet, de suite, hötel de

passage, Neuchätel
9347 commis de rang, de suite, hötel moyen, Lac Löman
9351 chasseur, aide-eaviste, de suite, grand hötel, Lac Löman
9397 commis de rang, demi-chef de rang, de suite, grand hötel,

Vaud
9399 gargon d'office, commis de cuisine, de suite, grand hötel,

Neuchätel
9411 commis de rang, femme de chambre, de suite, hötel

moyen, Lac Löman
9413 gargon de salle, commis de cuisine, 15 juiliet, hötel moyen,

Lac Löman
9448 gargon de maison, de suite, petit hötel, Alpes vaudoises
9455 femme de chambre, de suite, grand hötel, Valais
9465 gargon de maison, fille de salle, une secretaire, de suite,

9465 gargon de maison, fiUe de salle, une secretaire, de suite,
hötel 50 hts, Valais

Posthotel Rössli, Gsiaad
sucht tüchtigen, an selbständiges Arbeiten gewöhnten

Koch, neben Chef

sowie jungen Commis de cuisine

(evtl. Anfängerin)

Anfangsbuffettochter oder -bursche

Offerten an Familie M. Widmer-Ammon

Hotel Waldhaus, Vulpera
(Engadin)

cuisine
Offerten an H. Jaeger, Direktor.

Wir suchen

Burenupraklikanlin
auch Mithilfe in der Reception, evtl. im
Service. Hotel Müller, Schaffhausen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft (Sommersaison)

Economathilfe
(Praktikantin)

Bewerberinnen mit etwas Erfahrungen sind
gebeten, Offerten einzureichen an die Direktion
Grand Hotel Vereina, Klosters. Telephon (083)
4 11 61.

Gesucht

Musik-Duo
ab 1. Juli oder nach Übereinkunft. Offerten erbeten
an Hotel Schlüssel, Andermatt. Telephon (044)
6 71 98.

Wir suchen
auf den Herbst 1962 nach gegenseitiger Vereinbarung

Küchenchef
für unseren Restaurations- und Hotelbetrieb, in
mittlere Brigade und modern eingerichtete Küche.
Bewerber (verheiratete bevorzugt), die auf eine
Dauerstelle in Jahresbetrieb in Luzern reflektieren
und in der Lage smd, einer gepflegten Küche
selbständig vorzustehen, smd gebeten, ihre Offerte
zu richten unter Chiffre KH 1987 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel St. Gotthard-Terminus, Luzern

sucht per sofort:

ehrlichen, kräftigen

Kellerburschen
Officeburschen
Lingerietochter

Offerten mit Zeugnisabschriften und Foto sind zu richten an:
Direktor M. Nutzi, Hotel St. Gotthard-Terminus, Luzern.

Gesucht

Chef de rang
Personal-Servieriochier

Hotel Schweizerhof, Zurich.

Gesucht

Portier-Hausbursche
Deutschsprachiger Schweizer bevorzugt Hotel

Muller, Schaffhausen.

Gesucht
nach Ubereinkunft freundliche und ehrliche

Serviertochter
evtl. Anfängerin, sowie em

Küchenmädchen
(Jahresstellen). Offerten bitte richten an Hotel
Schwanderhof, Schwanden GL, Tel. (058) 7 14 28.
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Gesucht für Sommersaison:

Koch-Toumant
oder

Commis de cuisine
Saalkellner
Saaltochter
Zimmermädchen

Guter Verdienst. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten mit Unterlagen und Photo erbeten an Grand Hotel
Schweizerhof, Lenzerheide.

Gesucht in Jahresstellen:

Serviertochter
fur Cafe-Restaurant

Chasseur-Kommissionär
Commis de cuisine
Commis de rang

Stellenantritt baldmöglichst oder nach Übereinkunft. Sehr

guter Verdienst und angenehmes Arbeitsklima. Offerten
nut Zeugniskopien und Photo erbeten an Jos. P. Genelm,
Hotel Bristol, Bern.

Waldhaus Sils-Haria
(Engadm)

sucht fur die Sommersaison 1962:

2-3 Kiichencommis

Gommis-Patissier

Personalkoch oder -köchin

Koch-Lehrling
(Saisonlehre)

Bei entsprechenden Leistungen Winterengagement
zugesichert. Eilofferten erbeten an: R. Kienberger, Hotel
Waldhaus, Sils-Maria. Telephon (082) 6 33 31.

Grand Hotel Europe, Luzern
sacht fur sofort bei sehr gutem Verdienst:

Chef de rang
(mit Englischkenntnissen)

Demi-Chefide rang
(mit Englischkenntnissen)

Stopferin
Wäscher oder Wäscherin
Casserolier
Küchenbursche
Zimmermädchen
(mit Englischkenntnissen)

Offerten mit Lohnanspruchen, Zeugniskopien und Photo
sind an die Direktion zu richten.

Post-Hotel, Arosa
sucht fur sofort oder nach Übereinkunft:

Patissier
Commis de cuisine
Buffettöchter
Saaltochter
Serviertöchter

(Bei Zufriedenheit langes Wmterengagement). Offerten an
H. J. Hobi.

Hotel St. Gotthard-Terminus, Basel
sucht in Jahres- oder Saisonstelle:

2 Portiers
Zimmermädchen
Chef de rang
(Deutsch- und Englischkenntnisse)

Demi-Chef de rang
Buffetdame
Buffettöchter
Küchenbursche

Offerten nut den üblichen Unterlagen sind erbeten an die
Direktion des Hotels St. Gotthard, Basel, D Spennato.
Telephon (061)34 71 10.

CRESTA PALACE

Gesucht
per sofort fur unsern neuen Grill-Tea-Room-
Dancing Furnel:

Chef de rang
evtl. Demi-Chef
(flambier- und tranchierkundig)

Commis de cuisine

Gesucht für sofort:

Chef-Tournanl

Communard

Commis de cuisine
Offerten erbeten an G. L. Tribelhorn, Bad Schinzach/AG.

GRAND HOTEL EDEN
MONTREUX

cherche:

winebutler
commis de rang
Entree de suite ou ä convenir.

HOTEL ASCOT, ZÜRICH sucht in Jahresstelle

Telephonist
sehr interessanter Verdienst, bei langem Engagement, Altersversicherung,

Unfallversicherung und auf Wunsch gut ausgebaute Krankenkasse.

Verlangt wird Sprachengewandtheit, rasches, sicheres Arbeiten und

guter Umgang mit dem Gast.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an H. Nuss-
baum, Direktor, Hotel Ascot, Zürich.

sucht in Jahressteile:Goilen-Hoiel, Winteiiliur

Hallen-Chasseur (sprachenkundig)

Buffettöchter (wird auch angelernt)

Demi-Chefde rang (Aufstiegsmöglichkeiten)

Eintritt nach Übereinkunft. Gute Verdienstmoglichkeiten, geregelte Arbeitsund

Freizeit. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an: G. Sommer-
Bussmann, Garten-Hotel, Winterthur, Telephon (052)6 22 31.

per sofort:

Saucier

Commis de cuisine

Aide de cuisine

Offerten mit den üblichen Unterlagen an die Direktion,

Hotel International, Basel 1.

Hotel International

Buffet de la Gare, Geneve-Comavin

cherche pour entree immediate ou ä convenir:

Cuisine: chef patissier
chef de garde
commis sauciers
commis gardemanger
commis de cuisine
garcons de cuisine
apprenti cuisinier

Buffet: leres dames de buffet
dames de buffet
aides de buffet (hommes et femmes)

filles de buffet

Maison: femmes de maison

Places bien retributes. Faire offres avec copies de certificats,
Photographie et pretentions de salaire au Bureau du personnel.

Palace Hotel, Wengen
sucht per sofort:

Chef d'etage
Chef de rang
Telephonist
Offerten erbeten mit Bild, Lebenslauf und Zeugnissen.

Mittleres Hotel im Aargau
sucht per Oktober in Jahresstelle erstklassigen,
restaurationskundigen

Küchenchef zu kl. Brigade
Sehr guter Verdienst.

Offerten sind zu richten unter Chiffre MK 1966 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

CBlLililii—J—J—

Wir suchen in unseren modernen, erstklassigen
Hotel- und Restaurationsbetrieb tüchtigen,
bestausgewiesenen Mitarbeiter als

Chef de rang/
II. Chef de service

zur Leitung des «Dauphin»-Restaurant Frangais im 6. Stock. Jahresstelle.

Hoher Garantielohn, angenehme Arbeitsbedingungen, geregelte
Freizeit, Pensionskasse. Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft.
Bewerber mit guten Referenzen senden Bild und Zeugniskopien an
Armin Strässle, Derby-Hotel Bahnhof, Wil SG.

Hotel

eaulac
Neuchätel

cherche pour entree immediate ou ä convenir

fille ou gargon de
buffet qualifiö

Faire offres ä la Direction avec references et photo.

Gesucht

in Jahresstelle in erstklassiges Speise-Restaurant tüchtige

und freundliche, an selbständiges Arbeiten gewöhnte

Allein-Serviertochler
Grosser Verdienst, [geregelte Arbeitszeit. Offerten
erbeten unter Chiffre AS 1967 an die Hotel-Revue, Basel 2.

fyt* W-CftM-f

für unseren Betrieb an der Uberlandstrasse nach Winterthur

Hausbeamtin
die nach gründlicher und systematischer Einführung das Fruh-
geschaft uberwacht, den Personaleinsatz festlegt sowie
verschiedene praktische und administrative Arbeiten, im Zusammen
hang mit dem Wareneingang und Warenausgang, ausfuhrt

Unser Geschäftsführer im Movenpick Uberland wurde sich freuen,
in seiner zukunftigen Hausbeamtin eine Mitarbeiterin zu finden,
die Interesse an einem verantwortungsvollen Posten hat, und der
er die hiezu notwendigen Kompetenzen ubergeben kann

Bitte senden Sie Ihre Offerte an Personal-Abteilung, Mövenpick
AG, Seestrasse 160, Zurich 2
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m Astoria Hotel
Luzern

sacht für lange Sommersaison- oder Jahresstellen:

Hilfs-Economai-Office-
Gouvernanie

Buffeiiochier-Kaffeeköchin
Chef de rang
oder Demi-chef de rang

Offerten mit Zeugniskopien Photo an die Direktion.

Nous cherchons an

commis de cuisine
Entree 1er ou 15 juillet. Faire offres avec certifi-
cats et pretentions de salaire au Restaurant des
Halles k Neachätel.

GESUCHT nach Übereinkunft: tüchtiger

Jungkoch oder Hilfskoch
neben Chef.

Jahresstelle, guter Lohn, auf Wunsch Zimmer im
Hause. Offerten an H. Heim, Caf6-Lunch-Room REX,
St.-Jakob-Strasse 6, Zürich. Telephon (051)238304.

Wir suchen
in Jahresstelle einen tüchtigen, selbständigen

Nachtportier
(Mithilfe im Empfang)

Eintritt 16. Juli, evtl. später. Offerten an T. Kessi,
Hotel Schlüssel, Biel. Telephon (032) 2 31 83.

Gesucht nach Lugano
für Sommer- und Herbstsaison ab sofort oder nach
Übereinkunft :

Saalpraktikantin
oder -praktikant
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Hausbursche-Etagenportier
junger

Hausbursche
Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Lohnansprüchen sind zu richten an
Postfach 28233, Castagnola Tl.

Hotel Hecht, St. Gallen sucht:

2 Etagenportiers

2 Zimmermädchen

Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft. Schweizer

bevorzugt. Gute Verdienstmöglichkeiten. Offerten
erbeten an die Direktion A. L. Schnider.

Gesucht
in Stadtrestaurant Zürich

Küchenchef-Saucier
Jahresstelle in Mittelbrigade. Nicht unter 35 Jahren.
Guter Kalkulator, reich an Erfahrung. Schweizer.
In Zürich wohnhaJft. Eintritt nach Übereinkunft.
Diskretion zugesichert. Offerte mit den üblichen
Unterlagen unter Chiffre KS 1823 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Die Rheum&klinik und das physikalisch-balneo-
logische Institut Leukerbad (Sommer- und
Winterhöhenkurort) suchen für Mitarbeit in der
Bäder- und Packungsabteilung

zwei

Heilgymnastinnen

Geboten werden geregelte Arbeits- und Freizeit,
gute Entlöhnimg.

Offerten sind zu richten an den Chefarzt Dr. N.
Fellmann.

Gastronomischer
Grossbetrieb
Nähe Zürich

sucht per 1. August 1962

Houplgouvemanie-
Hausdame
Sehr umfangreicher, interessanter Posten für selbständige

Dame. Völlig geregelte Arbeitszeit, beste
Bedingungen und Unterbringung. Eilangebote erbeten unter
Chiffre HH 1932 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gerantin Gesucht seriöse, tüchtige

Gerantin
zum Führen eines gutgehenden Tea-Rooms in
Freiburg. Deutsch und Französisch sprechend
sowie Fähigkeitsausweis Bedingung. Antritt per
Juli/August 1962. Bei Zufriedenheit gutbezahlte
Dauerstelle.

Offerten sind zu senden an das
Postfach Nr. 139, Bern-Transit.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft

Commis de cuisine
oder auch

Köchin
Guter Lohn, geregelte Freizeit. Offerten unter
Chiffre OS 1922 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Camelia, Locarno
cerchiamo per subito

Caffettiera
(Caffettiere)

Ausiiiare di cucina e
office
per la stagione estiva fine Ottobre. Stipendio
interessante. Orario di lavoro fisso. Offerte alla Dire-
zione.

Gesucht
in Jahresbetrieb

Officegouvernante
Offerten unter^Chiffre OGJ1944£an~die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel Obersee, Arosa
sucht per sofort:

Commis de cuisine
Köchin

ür Sommersaison, evtl. Jahresstelle.

Hotel St. Gotthard-Terminus, Basel
sucht auf 1. Juli oder nach Ubereinkunft

tüchtigen

Chef de cuisine
tüchtigen

Koch-Saucier
Offerten erbeten an D. Spennato, Hotel St. Gotthard, Basel,
Telephon (061)34 71 10.

Nach Lugano gesucht
in Saisonstelle

Hilfskoch
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an
Hotel Kempler, Lugano*

Grossrestaurant in Zürich

sucht in Jahresstelle tüchtige

Buffetdame
Eintritt nach Ubereinkunft. Offerte mit Lohnangabe
an K. Steffen, Restaurant Du Nord, Bahnhofplatz,
Zürich. Telephon (051) 23 37 40.

Bekanntes Speiserestaurant
in Zürich 1 sucht für sofort
einen jüngeren, gewandten

KOCH
Wir erwarten gerne Ihren
Anruf unter
Telephon (051) 32 41 74

WER
nicht inseriert
wird vergessen!

Gesucht nach St. Moritz

Hotel Caspar Badrutt
(100 Betten) Telephon (082) 3 40 12

Saucier jüngere Kraft

Chef de rang
2 Demi-Chefs
Commis de rang
Kaffeeköchin

Hotel de Lausanne
cherche one

COMPTABLE
Place ä l'ann&e.

Adresser offres avec copies de certificats et
pretention i de salaire ä la Direction de l'Hötel de
Lausanne, avenue Ruchonnet 1, Lausanne.

Derby-Hotel Wil SG
sucht in Jahresstellung

Entremetier
Commis de cuisine
Snack-Bar-Serviertochter
Chasseur

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Derby Hotel am
Bahnhofplatz, Wil SG.

Infolge Erkrankung suchen wir für sofort oder
nach Ubereinkunft

Geranh'n
mit Erfahrimg zur Führung eines Hotels mit 35 Betten.

Offerten erbeten an Hotel Walliserhof,
Leukerbad VS, Telephon (027) 5 42 24.

Gesucht
per sofort 2 tüchtige, sprachenkundige

Restaurationstöchter

Hoher Verdienst und gute Behandlung werden

zugesichert. Offerten mit Zeugniskopien und Foto an

Farn. Jossi, Hotel Steingletscher, Sustenpass B.O.

Telephon (036)5 41 17.

Erstklasshotel
am Vierwaldstättersee sucht per sofort exaktes,
tüchtiges

I.
Zimmermädchen

Eilofferten sind zu richten an:

Park-Hotel, Vitznau
Telephon (041) 83 13 22.

Hotel-
Restaurant

Schlössli
Wörth
direkt am Rheinfall

Neuhausen

Gesucht für sofort oder nach Ubereinkunft:

Serviertöchfer
Kellner

Service-Praktikantinnen
Kellner-Praktikanten

Saison bis November, interessante Verdienstmöglichkeiten
(Minimalgarantie), angenehmes Betriebsklima, wenig

Nachtarbeit.

Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften erbeten an N.
Britschgi-Oechslin, Telephon (053) 5 44 01.

Gesucht
per sofort:

Zimmermädchen
Guter Verdienst.Sich wenden an Hotel Schweizerheim,

Wengen. Telephon (036) 3 41 12.

Gesucht
wird für sofort selbständige

Hotel-Sekretärin
sprachenkundig, für Empfang, Kasse, Journal.

Offerten erbeten an Hotel Bristol, Zermatt,
Telephon (028) 7 7616/17.

Nous cherchons
pour le 1 er septembre ou date ä convenir

jeune cuisinier
pour un petit hotel de 30 lits, pouvant travailler
seul. Faire offres ä l'Hötel de la Poste, Chateau
d'Oex VD.

Gesucht für sofort:

Serviertochter oder
Restaurantkellner
Officebursche und
-mädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Familie Fuchs,
Hotel Eiger, Wengen, Telephon (036) 3 41 32.

Wir suchen
für unseren gutfrequentierten Lunch- und
Tea-Room zwei saubere, flinke

Servieilöchter
Hoher Verdienst, Schichtbetrieb mit geregelter
Arbeitseinteilung und Freizeit (auch sonntags frei)

ebendaselbst

KOchenmädchen

KUchen-Hausbursche
Offerten sind zu richten an Lunch- und Tea-Room
«ABC», Schaffhausen. Telephon (053) 5 57 27.

Je cherche bon

cuisinier seul
pour le 1er juillet; bons traitements. Faire offres k
Mme Ali Balmer, Restaurant de la Place, Le Locle
NE. Tölöphone (039) 5 24 24.

Gesucht

Entremetier
Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten erbeten an A.

Scheck, Restaurant zum Braunen Mutz, Barfüsser-

platz 10, Basel, Telephon (061)24 33 69.

Gesucht
auf Anfang Juli tüchtiger, selbständiger

Geboten werden grosser Lohn, geregelte Arbeits-
und Freizeit. Offerten an Hotel Touring, Winter-
thur.
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Gesucht
für Sommersaison, evtl. auch lange Wintersaison:

Demi-Chefs
Commis de rang
Commis de cuisine
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Meyerhof, Hospental.
Telephon (044) 6 72 07.

Sporthotel Terminus, Davos-Platz

Wir suchen per sofort zur

Leitung

unseres Touristenlagers
fachlich gut ausgewiesenen

Herrn, Dame oder Ehepaar

Jahresstelle, gute Entlöhnung und erstklassiger
Aufenthalt zugesichert.

Gesucht per sofort

Hotelbetriebsleiter (in)
für modernstes Hotel (63 Betten) am Bahnhof in
grosser Industriestadt. Offerten unter Chiffre HB
1947 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
per sofort oder 1. Juli eine

DiUtköchin oder Köchln
die in die Diätküche eingeführt würde. Gute
Anstellungsbedingungen. Sozialleistungen usw.

Offerten an Direktion Klinik Hirslanden, Witelliker-
strasse 40, Zürich 8, Telephon (051) 32 70 80.

Gotlhardloch, luzern
sucht auf Mitte August 1962 tüchtigen, ehrlichen, in
der Service-Einteilung bewanderten

Geranien
Wirtepatent nicht erforderlich. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Foto und Referenzen an Direktor
M. Nützi, Hotel St. Gotthard, Luzern.

Hotel du Lac, Gunten (Thunersee)

sucht per sofort oder auf 1. Juli

Saaltöchter
(evtl. Anfängerinnen)

Commis de cuisine
Offerten erbeten an Familie F. Füri.

Nähe Lugano
für Juli bis November

gesucht

Alleinköchin

oder jungen Koch
Offerten unter Chiffre NL 1821 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gepflegtes Restaurant
sucht erstklassigen

Küchenchef
sowie tüchtige

Serviertochter
Guter Lohn, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten unter Chiffre GR 1926 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Bahnhofbuffet Biel
sucht:

I. Buffetdame
Buffettochter oder -burschen
(Gelegenheit, Französisch zu lernen)

Chef de garde
2 Commis de cuisine
Serviertöchter
(für die I. und II. Klasse)

Perron-Wagenführer
Es handelt sich um gutbezahlte Jahresstellen bei geregelter
Arbeitszeit. Offerten mit Unterlagen erbeten an P. Marques.
Telephon (032)2 3311.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Kellner /Commis
Chasseur
Portier
Kellerbursche
Buffetdame
Buffettochter
Gläserwäscherin
Jahresstellen, guter Lohn, geregelte Freizeit.

Offerten sind zu richten an:
HOTEL ALEXANDER AM SEE, THALWIL, Tel. (051) 98 5511.

In grossen, vielseitigen Betrieb (Zürich) mit Restaurant
und Dancing etc. wird tüchtiger

Chef de service
gesucht, welcher zudem noch fähig ist, auf der ganzen
Linie als

Aide du patron
mitzuarbeiten. Für erste Kraft sehr interessanter
Wirkungskreis mit guten Aufstiegsmöglichkeiten.

Offerten mit Photo, Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Schriftprobe unter Chiffre A. P. 1920 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel de tout premier rang, Lac Leman
cherche pour entree immediate

chef-entremetier
ou

commis-entremetier
Place ä l'annee. Faire öftre sous ChiffreCE1931 ä l'Hötel-Revue, Bäle2.

Nous cherchons personnel qualifiä pour
ouverture d'une rötisserie et motel de löre
classe; entree debut aoüt ou eventuellement
plutöt:

secretaire
cuisinier
commis de cuisine

gargons ou filles de cuisine
barmaid
sommelidres experiments

femmes de chambre et lingerie

Faire offres avec copies de certificats et photo ä Rötisserie et Motel
St-Christoph, Bex, actuellement poste restante Saxon VS.

Ein strebsamer Mann
für eine gute Sache!
Führendes Markenartikel-Unternehmen der Lebensmittelbranche

sucht zur Erweiterung seines Mitarbeiterstabes
zwei junge Kaufleute, die sich als

Nachwuchsvertreter

entweder im Grossverbraucher-Geschäft oder bei der
Wiederverkäuferkundschaft eine solide Stellung
erarbeiten wollen.

Für eine erfolgreiche Tätigkeit sind die Voraussetzungen:

kaufmännische Schulung
etwas Praxis in Handel oder Industrie
seriöse Berufsauffassung
Autofahrer

Wir bieten fortschrittliche Arbeitsbedingungen und
vorzüglich ausgebaute Sozialleistungen.

Initiative junge Herren richten ihre Dienstofferte mit
Lebenslauf, Photo und Zeugniskopien unter Chiffre
NV 1899 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Nach Basel in alkoholfreies
Restaurant gesucht

Officemädchen

Angenehme Arbeitszeit.
Felix Hasler-Roth, Hotel
Blaukreuzhaus, Basel,
Telephon (061)23 89 40.

Wir suchen
junge, tüchtige

Serviertochter

Guter Verdienst. Tea-Room
Urania, Biel. Bahnhofplatz 1.

Tessin
Pension Nähe Locarno mit
35 Betten sucht umständehalber

zu möglichst baldigem

Eintritt selbständige

Köchin
evtl. auch Koch. Hilfspersonal

vorhanden. Geregelte
Freizeit. Offerten mit
Zeugnisabschriften und
Lohnansprüchen unter Chiffre TK
1699 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Nach Basel gesucht

s-

uir
in Hotel- und alkoholfreies
Restaurant. Zimmer im Haus.

Felix Hasler-Roth, Hotel
Blaukreuzhaus, Basel, Telephon

(061)2389 40.

Wir suchen
per sofort

Tochiei
für Office und Saal.

Angenehme Arbeitszeit -
Zimmer im Hause. Felix
Hasler-Roth, Hotel Blaukreuzhaus,

Basel, Tel. (061)238940

Gesucht
nach Spanien
(Costa Brava)
in neues, modernes Hotel,
tüchtige, junge

Hotel Reina Cristina
Algeciras, Spain
requires

Stagiaire Receptionist
minimum age 22, must speak English, French,
and if possible Spanish, minimum contract one
year.
Please apply to General Manager, in writing,
with full particulars and photograph.

Gesucht für Gross-Britannien
in Jahresstelle tüchtiger selbständiger

Koch und Jungkoch
für exklusives Restaurant mit Holzkohlengrill und
Coffee Lounge.

Koch
Mindestalter 27 Jahre, Entlöhnung und Kontrakt
nach Vereinbarung.

Jungkoch
Mindestalter 21 Jahre, Gehalt £ 12.0.0 per Woche.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf und
Lichtbild an Le Gourmet, 72, St.Mary Street,
Cardiff.

ANGLETERRE
On cherche un

garfon de restaurant
avec bonnes experiences pour im bon restaurant
(cuisine continentale). Faire offre avec tous les
details: Reubis Restaurant, 351, Northdown Road,
Margate/Kent.

HOTEL AMIGO
(Hotel de luxe) cherche

employe receptionnuire
exp6rimente. Connaissances: fran als, anglais,
allemand. Faire offre avec photo et curric. vitae:
Hotel Amigo, 1 -3, rue de l'Amigo, Bruxelles.

Schweden
Wir suchen für Jahresstelle jet2t oder später

Chef de partie
Alter 24-30 Jahre. Anfangsgehalt Kr. 1100.—. Hin-u.
Rückreise nach einem Jahr vergütet. Für
Arbeitsbewilligung und Unterkunft wird gesorgt. Offerten
an Direktion Uppsala Stadshotell AB, Uppsala,
Schweden.

(Reception, Kassa)

Sie haben gute Gelegenheit,
die spanische Sprache zu
erlernen. Offerten mit Zeugniskopien

und Lohnansprüchen
unter Chiffre SE 1957 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Ship Motor Hotel
Alveston near Bristol
opening July 1st. We require:

England

Chef de rang
Sous-Chef
Chef de partie
Commis de cuisine
Femmes de chambre

Schweizer Hotel in Toronto/Kanada
sucht für baldmöglichen Eintritt einen in französischer

Küche erfahrenen

Küchenchef
Bewerber müssen Organisationstalent besitzen u.
nachweislich in ersten Häusern gearbeitet haben. Anfangsgehalt

S 150.— pro Woche, späterer Bonus möglich.
Eilzuschrift erbeten unter Chiffre TK 1963 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Conseil ^Administration
Direction
Generale Tresorerie

Centre administratr.
d'exploitation

höteliere

L

Etabl.1 -

Etabl.2

Etabl.3

Etabl.4

Etabl.5

i
l_i

i
LI

conscient de la m6-
thode et de la technique
de travail.

S'attachant au d§ve-
loppement commercial
de l'hötellerie.

Individuaiiste ayant
l'aptitude de s'6tablir
dans une station d'al-
titude.

est invite ä

envoyer son dossier

Ik-
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Artischockenzeit

Die Natur beschenkt uns mit herrlichen Dingen.
Unter den vielen delikaten Gemüsen, die heute auf
den Markt kommen, nimmt die Artischocke eine
besondere Stellung ein. Früher galt sie als ein
ausgesprochenes Luxusgemüse. Heute zählt sie mehr
und mehr Liebhaber und hat sich einen breiten
Markt erobert. In weiten Gebieten Frankreichs wird
sie angebaut und gelangt im Frühsommer und während

des ganzen Sommers auf den Markt. Die
Produktion wird heute nach wirtschaftlichen Prinzipien
betrieben und Transportprobleme bestehen keine
mehr, so' dass sie heute auch ausserhalb Frankreichs

frisch konsumiert werden kann. An heissen
Tagen, wenn man sich den Magen nicht überladen
will, ist sie auch im Hotel-Menu als erster Gang
von den Gästen sehr geschätzt.

Warum Artischocken essen? Viele Gründe sprechen

für dieses delikate Gemüse: Es ist gesund,
bekömmlich für die Leber, die schlanke Linie und
den Teint, nahrhaft, denn die Artischocke enthält
wertvolle Vitamine und wichtige Mineralsalze. Dazu

lässt sie sich auf unzählige' Arten zubereiten, und
die Zubereitung selbst bereitet keine nennenswerten

Schwierigkeiten. Man schneidet die Blattspitzen
ab, bricht den Stiel direkt unter dem Boden ab,
wäscht die Artischocke unter einem kalten Wasserstrahl

und, nachdem man das Wasser abtropfen
gelassen hat, kocht sie in einem Topf mit siedendem

Salzwasser während 40 bis 50 Minuten, bis sich
die Blätter leicht ablösen lassen. Nachdem die
zwei ersten Blattreihen entfernt sind, werden die
Artischocken je nach dem Geschmack warm,
lauwarm oder kalt mit Mayonnaise oder mit einer
Vinaigrette-, Bechamel-, Hollandaise- oder
Tomatensauce serviert. Die Blätter werden von Hand
abgezupft. Der untere Teil wird in die Sauce getaucht
und mit den Zähnen abgestreift. Sind alle Blätter
entfernt, so kommt das strohige Innere' zum
Vorscheint. Es wird entfernt, worauf der dicke,
fleischige Boden, der wertvollste und nahrhafteste Teil
der Artischocke frei wird.

Am 19. Juni veranstaltete das Centre d'informa-
tion de la gastronomie frangaise, Bern, im Zunfthaus

zum Rüden in Zürich eine Degustation von
Artischocken aus der Bretagne, die eines der Haupt-
prcduktionsgebiete Frankreichs ist. Diese Degustation

erhielt ihren besonderen Reiz dadurch, dass sie
im Zeichen der «Mariage artichauts—vins suisses»
stand. Der Conseiller commercial prös de l'ambas-
sade de France ä Berne und nach ihm der Conseiller

commercial pres le Consulat göneral de France
ä Zurich, wiesen denn auch auf diesen Umstand
gebührend hin, was auch als Zeichen dafür gewertet
werden kann, dass unser Schweizer Weisswein in
der Gastronomie seinen Platz hat. Frankreich, so
führte weiter der Präsident der Sociöte pour la
promotion de ('Exportation des produits agricoles et
alimentaires, M. Simon, aus, produziert 70000 Tonnen

Artischocken, wovon 12 000 exportiert werden,
vernehmlich nach Belgien und — in weitem Abstand
— nach der Schweiz, die etwa 500 Tonnen konsumiert.

Alle Redner gaben der Uberzeugung
Ausdruck, dass der schweizerische Markt noch
entwicklungsfähig sei.

Die Degustation selbst wurde in instruktiver und
humorvoller Weise von alt Küchenchef Willy Brenneisen

kommentiert, der es trefflich verstand, anhand
von 4 Gängen die Zubereitungsarten und
Verwendungsmöglichkeiten der Artischocken ins Licht zu
rücken. Küchenchef Bürkler des von Herrn Fritz
Haller so hervorragend geführten «Rüden» hatte
sein ganzes Können bewiesen, um durch Zubereitung

und Garnierung der Artischockenböden mit
leckeren Beigaben der Degustation zu einem vollen
Erfolg zu verhelfen. Dazu trugen auch die
ausgezeichneten Schweizer Weissweine bei, unter denen
der Chateau d'Auvernier und der Dorin de Ville-
neuve 1961 besonders hervorstachen, während der
etwas süssliiche Rose: Oeil de Perdrix 1961 eher
von den Damen goutiert wurde.

Nachfolgend seien die4Gänge des Artischocken-
menus wiedergegeben:

1. Service: Artischocken kalt

Einfachste und häufigste Art der Zubereitung.
Stiel entfernen, waschen und im kochenden
Salzwasser ca. 25—30 Minuten kochen.

Serviert werden sie mit: Sauce Mayonnaise,
Sauce Tyrolienne, Sauce Remoulade, Sauce
Vinaigrette.
Wein: Chateau d'Auvernier 1961.

2. Service: Artischocken warm

Die Artischocken sind zugerüstet: Der Boden
leicht wegpariert, mit Ausstecher ausgehöhlt und
mit Zitronensaft eingerieben. Kochzeit ca. 25—30
Minuten in Salzwasser, dem man wenig Zitronensaft

beigibt.
Serviert werden sie mit: Sauce Hollandaise,
Sauce Böarnaise, Sauce Maltaise (mit Oranqen-
saft).
Wein: Oeil-de-Perdrix 1961.

Artischocken, eine Delikatesse

Artischocken sind ein distelartiges Gewächs, deren
Blüten vor dem Ausreifen gepflückt werden,
solange der Stengel unterhalb des Blütenbodens noch
weich und die Blütenhüllen nicht aufgesprungen
sind. Die Blattwurzeln der Blüte sind sehr
wohlschmeckend und die direkt über dem Stiel
abgeschnittenen und entsprechend der Zubereitung
verarbeiteten ganzen Artischocken oder die Artischok-
kenböden gelten als eine Delikatesse. Sie können
auf vielseitige Art kalt und warm zubereitet werden.
In der Folge sei auf eine Anzahl der bekanntesten
und beliebtesten Rezepte hingewiesen.

Gekochte Artischocken

Stiele unter der Blüte abschneiden, die Blattspitzen
und die äussersten Blätter entfernen, den Boden
schön zurechtschneiden und sofort mit Zitronensaft

einreiben, die Köpfe in kaltes, leicht gesäuertes
Salzwasser einlegen und in reichlich Salzwasser
kochen. Ist der Boden weich, dann nimmt man die
Artistccken aus dem Sud, zieht die inneren Blätter
samt der Blume oder dem «Heu» heraus und
serviert die Artischocken auf einer Serviette mit den
gewünschten Saucen oder entsprechender Butter.
Handelt es sich um grössere Mengen, dann kocht
man die Artischocken solange, bis man die «Blume»
herausnehmen kann und legt die Artischocken bis
zum Servieren wieder in den Sud, um sie gar werden

zu lassen.

Ganze, gefüllte Artischocken

Man entfernt die äusseren Blätter und schneidet
die Blattspitzen 3—4 cm über dem Boden ab, egalisiert

den Boden, reibt ihn mit Zitronensaft ein,
entfernt mit einem Gemüsebohrer die inneren Blätter

(Heu), reibt mit Zitronensaft ein und kann nun
je nach Art der Zubereitung die Artischocken roh
oder gekocht füllen und in einer flachen Kasserolle
gar werden lassen.

— amerikanische Art: Gedünstete Artischocken,
gefüllt mit gebratenem, geschnittenem Hühnerfleisch,

Rindszunge und Trüffeln, gebunden mit
einer amerikanischen Sauce.

— Cavour: Gekochte Artischockenböden in
Vierteln, in geschmolzener Butter, Parmesan- und
Schweizer Käse gewendet, in flache Backschüssel
gegeben und unter dem Salamander hellbraungebacken,

zuletzt mit feingehacktem, in Nussbutter
gebräuntem Ei, welchem man zuletzt gehackte
Petersilie beifügt — abschmelzen, bereichert durch
etwas Sardellenessenz oder gehackte Sardellenfilets.

— Clamart: Zarte Artischocken werden ganz oder
als Böden hergerichtet, mit frischen Erbsen und
kleinen Karotten gefüllt, zugedeckt in flacher
Kasserolle unter Zusatz der netwendigen Gewürze und
einem Petersiliensträusschen gargedünstet, der
Fond wird leicht gebunden über das Gemüse
gegeben.

Artischockenviertel als Gemüse

Artischcckenviertel werden kurz vorgekocht. In
einer flachen Kasserolle lässt man mit gehackten
Zwiebeln und wenig Knoblauch geschälte,
kleinwürfelig geschnittene Tomaten anziehen, gibt die
Artischocken sowie frische Erbsli dazu und lässt
zugedeckt mit etwas weisser Brühe gardünsten, mit
etwas Weisswein und Pfeffer vollenden. Man kann
auch Kartoffeln oder Peperom mitverwenden, ebenso

Speck- oder Schinkenwürfel. Ebenso lassen sich
mancherlei andere Gerichte ableiten.

Gefüllte Artischockenböden

Die wie üblich hergerichteten, in einem guten Sud
gekochten Artischcckenböden können mit beliebigen

Füllungen fertig gemacht werden wie folgt:

— Clamart: mit gedünsteten, leicht gebundenen
Erbsen.

— Bolcgnese: mit grobgehacktem, mit Tomatensauce

gebundenem Rindfleisch.

— Portugaise: Rindfleisch mit in Butter gedünsteten
Tomatenwürfelchen.

— chasseur: gefüllt mit einer Duxelles von
feingehackten, mit Schalotten gedünsteten, gebundenen

Champignons.

— aux mcrilles: gefüllt mit gedünsteten, mit Sauce
gebundenen Morcheln.

— Cussy: Gekochte Artischockenböden werden
mit einem gut gewürzten frischen Tomatenpüree
leicht gefüllt und mit gebackenen Austern belegt

— Florentine: Artischockenböden werden in guter
Brühe gekocht und zuletzt mit einem Blattspinat,
welcher mit gehackten Sardellenfilets vollendet
wurde, gefüllt, mit Parmesan bestreut, mit Butter
beträufelt und unter dem Salamander leicht
überkrustet.

— Krcketten: Artischockenböden werden halbiert,
mit einer festen Pilzfüllsel bestrichen oder mit
einer beliebigen Füllung, in Mehl und Ei gewendet,
eingebröselt und in heissem Fett schwimmend
gebacken. Mit einer Tomatensauce serviert.

— Soubise: Kleine, ausgehöhlte oder Böden von
Artischocken werden gekocht, mit einem festen
Zwiebelmus gefüllt und im Ofen gebacken.

Salate mit Artischocken

Artischocken eignen sich auch sehr gut zum
Vollenden guter Salate. In Viertel oder in Streifen
geschnitten, in Verbindung mit Tomaten, Gurken, Pe-
pereni u. a. m. sowie mit den meisten kalten Saucen
bieten sie stets gute Vorspeisen.

3. Service: Artichauts farcis

Die Artischocken sind zugerüstet und mit
Zitronensaft gut eingerieben. In passendem flachem
Geschirr auf Gemüsemirepoix und Speckschwarten

dressiert, gewürzt und in Butter leicht
gedämpft; mit Weisswein und ein wenig Kalbsfond
geschmort. Hierauf werden sie gefüllt mit
Gemüse, Eierschwämmli, Champignons, Maiskörnern
usw.
Serviert werden sie mit: Sauce Colbert.
Wein: Dorin de Villeneuve 1961 oder Salvaqnin
1961.

4. Service: Artischockenböden

Die Böden sind im öl mit Zitronensaft gedünstet.
Nach dem Erkalten werden sie beliebig gefüllt:
mit verschiedenen Salaten, Räucherlachs,
Reissalat, Fisch, Fleisch. Eignet sich als Garnitur zu
Hors-d'ceuvres, Pasteten, kalten Platten oder als
Cocktails.
Serviert werden sie mit: Cocktail-Sauce.
Wein: Dorin de Villeneuve 1961 oder Salvaqnin
1961.

Und nun noch eine Anzahl Rezepte aus der Feder
von Meister Brenneisen:

— nach Bäckerart: Die hergerichteten, ausgehöhlten
Artischocken gefüllt mit einem präparierten

Bratwurstbrät und in der Röhre langsam gebacken.

— bearnaise-Art: Artischocken, ausgehöhlt, oder
Artischockenböden, gefüllt mit einer festen Sauce
bearnaise.

— mit Kräuterfüllung (ä la barigoule): Ausgehöhlte
Artischocken mit einer Füllsel von gedünsteten
gehackten Zwiebeln, Champignons, Zwiebeln,
Champignons, Trüffeln und Petersilie, gebunden mit
geriebenem Weissbrot füllen, in eine mit Speck und
Wurzelgemüse ausgelegte flache Kasserolle schön
nebeneinanderstellen, ein Kräuterbündel und ein
wenig Kloblauch beifügen und über guter Hitze
zusammen anziehen lassen — mit Weisswein
ablöschen, zudecken und im Ofen gardünsten —

anrichten, den Fond vollständig verkochen, mit brauner

Sauce vollenden und diese über das Gemüse
geben.

— Artischocken mit verschiedenen Saucen: Ganze
Artischocken, Artischockenböden oder Artischok-
kenviertel werden wie üblich gekocht und nach
Wunsch mit verschiedenen Saucen serviert, wie
Hollandaise, Mousseline, Colbert oder Kräutersauce

wie fines herbes, Duxelles, italienne oder mit
kalten Saucen wie Vinaigrette, Ravigotte usw.

r~T'
'
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HACO

'JexJOM
(extra helle Streuwürze)

CONDIMAT färbt nicht und eignet sich besonders

zum Würzen von Speisen und Saucen jeder
Art, wo auf helle Farbe Gewicht gelegt wird.

CONDIMAT ist rein vegetabil. Es enthält

pflanzliche Stoffe, wie Glutamat,
Gemüse und Gewürze, injharmonisch
abgestimmten Mengen und entwickelt
selbst bei sparsamstem Gebrauch
beste Würzkraft.

Haco Gümligen / bern

R01-62

Vegetabile Speisemargarine
mit 10% Butter
— dem niedrigen Schmelzpunkt
— den Aufbau-Vitaminen A+ D
— dem feinen Geschmack
— erlesenen, rein pflanzlichen

Rohstoffen hergestellt
zum Dünsten und Gratinieren
— Verfeinern von Suppen und

Saucen
— Backen von Eiern und Rösti
— Abschmelzen von Teigwaren,

Kartoffeln und Gemüsen

Verlangen Sie kostenlos Rezepte
vom Kunden-Beratungsdienst
AG Gattiker & Cle, Rapperswil

Gesundheit
beginnt
beim
Essen!

Le Röti — ein Produkt für
neuzeitliche Ernährung, die
meistverkaufte Speise-Mar-
garinefür Grossverbraucher!

Führende Gaststätten
verwenden Le Röti — sorgfältige
Diät-Küchen vertrauen darauf.

Kochen auch Sie besser und
bekömmlicher mit Le Röti!

Diverse
Modelle

avh'üjtcruc/
der tausendfach bewährte

Geschirrspülautomat
Generalvertretung und Service:

W. Gfeller & Co., Zürich 3/55
Sailenbachstrasse 5 Telephon (051) 337953

(hinter Birmensdorferstrasse 430)
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La Suisse en est fiere

Ernest Ansermet, ce grand maltre de I'art musical
Bad Schinznach
Tradition im modernen Gewand

«Ein Burenfrau mit Knaben; der Schiffländifähr-
mann aus Hottingen; ein Mann aus Worb; zwei Hal-

Isuer Weiber; ein Züribietler» und den «Junker Ob-
rist von Diessbach aus Bern» finden wir 1713 im

Gästebuch von Bad Schinznach. Wenige Jahre später

war Schinznach das eigentliche Modebad der
Schweiz. Nicht zuletzt deshalb und wegen seiner
zentralen Lage wurde dort am 3. Mai 1761 die
«Helvetische Gesellschaft» gegründet. Die besten Köpfe
der damaligen Schweiz gehörten zu den Schinz-
nacher Helvetiern. Blättern wir im Gästebuch, so fin-

Der «Silbersaal»

den wir ihre Namen: Isaak Iselin, den Basler
Ratsschreiber; Salomon Gessner, Zürcher Idyllendichter
und Maler; Heinrich Pestalozzi, den Erzieher im
benachbarten Neuhof; Albrecht Rengger, später
Minister der Helvetik; Salomon Landolt, Landvogt zu
Greifensee; Karl Viktor von Bonstetten, Schriftsteller;

Beat Fidel Zurlauben, General aus Zug; Ulysses
von Salis-Marschlins; Prof. Daniel Bernoulli aus Basel;

Johann Kenrad Escher, später genannt «von der
Linth»; den Zürcher Dichter Martin Usteri, den
Historiker Johannes von Müller; Eugen Ludwig, den
Herzog von Württemberg, Lavater, Hirzel, Sulzer,
Tschudi, von Graffenried, von Reding, Fellenberg,
Ptytter usw. — alles Namen, die in goldenen Lettern
in der Schweizer Geschichte verzeichnet sind — sie
haben auch ihren Ehrenplatz in den Annalen des
Schinznacher Bades. Später finden wir in den
Gästelisten die Namen von Königin Hortense und ihres

Sohnes (den späteren Napoleon III.), Königin

Die neue KUche

Maria Isabella von Spanien, Lord Randolph Churchill

(den Vater von Sir Winston), Königin Elisabeth
von Rumänien, den ehemaligen Premier von England
Lord James Balfcur, Ex-König Carol von Rumänien,
Aga Khan und die Begum und gar manche Grösse
eus Literatur, Kunst und Politik.

Auch heute sind im zur Zeit voll besetzten Bad
Schinznach Patienten aus allen Bevölkerungskreisen

zu Gast: Landwirte und Handwerker, Industrielle
und Politiker, Botschafter und Advokaten, Professoren

und Ärzte — und alle sind Könige, denn «in
Schinznach ist jeder Gast ein König!»

Verwaltungsratspräsident Dr. O. Pfiffner hat denn
auch kürzlich seinen Gästen einen wahrhaft königlichen

Empfang bereitet, als er zur Einweihung der
sceben vollendeten grosszügigen Um- und
Neubauten Regierungsrat Dr. Paul Hausherr,
Polizeisekretär Dr. E. Frey, a. National rat A. Schirmer — den
Präsidenten des schweizerischen und des internationalen

Bäderverbandes — und zahlreiche sachkundige

Vertreter der Presse und der Wirtschaft, herzlich

willkommen hiess. Während seiner 300jährigen

Geschichte hat das traditionsreiche Bad Schinznach

manchen Sturm und manchen Umbau erlebt.
Architekt Max Sütterlin hat eine glückliche Synthese
von Tradition und Moderne gefunden, als er im Winter

1961/62 die neue Küche, das Angestelltenhaus,
den originellen Grill-Room, den glänzenden Fest-
und Bankettsaal, das Konferenzzimmer, die praktische

Bar und ein gemütliches Jagdzimmer baute.
Das letztes Jahr erstellte Thermal-Schwimmbad, das
vor allem auch als Therapiebecken dient, das neue
Badehaus, der herrliche Golf, die tadellosen Tennis¬

plätze und die ruhigen Spazierwege inmitten der
reizvollen Flusslandschaft erfüllen alle Ansprüche,
die der Gast heute von einem modernen Badehotel
und einem gesellschaftlichen Zentrum verlangen
darf.

In Schinznach können im Parkhotel, in der Habsburg

und im Badespital ca. 220 Gäste aufgenommen

werden; dazu kommt noch eine sehr stark
frequentierte ambulante Abteilung. Die Patienten werden

von 3 Ärzten und dem nötigen fachkundigen
medizinischen Hilfspersonal betreut. Die
Schwefeltherme (34° C, eine der stärksten Schwefelthermen

Europas, mehr als 1 Mio. Tagesliter) heilt
rheumatische Krankheiten, Stoffwechselleiden,
chronische Katarrhe, Hautkrankheiten,
Zahnfleischerkrankungen und Zirkulationsstörungen.

Der Umbau historischer Gebäude ist nicht nur
eine schwierige, sondern auch eine kostspielige
Aufgabe. Die Investitionen betrugen im Winter 1961/62
z. B. ca. 2 Mio. Franken. Damit ist das Bauprogramm

aber noch nicht erschöpft. Nach einer
Schnaufpause muss die Zahl der Gästezimmer und
-appartements, vor allem im Luxussektor, vergrössert
werden und auch die Therapieanlagen müssen
fortlaufend dem neuesten Stand der wissenschaftlichen
Forschung angepasst sein. Und schliesslich muss
auch die Spitalabteilung (Volksheilbad) reorganisiert

werden, wozu das neue Rheumagesetz eine
gute Grundlage bietet. So werden denn der
Verwaltungsrat, die Hoteldirektion und die Ärzte auch in
Zukunft noch manches schwierige Problem zu lösen
haben. Aber gerade dieser Umstand ist es ja, der
die wirtschaftliche und wissenschaftliche Arbeit im
breiten Gebiet der Balneologie so interessant und
lebendig macht.

*

Es war ein schöner Empfang! Wir freuten uns über
das meisterliche kalte Buffet, den gutgeratenen
Jahrgang 1961 des «Schinznacher», die frohe
Stimmung und vor allem über das Wunder, dass — neben
der vorbildlich kurzen Begrüssungsansprache des
Präsidenten des Verwaltungsrates — keine Reden
gehalten wurden. Schon diese geschickte Regie
beweist, dass in Schinznach die richtigen Männer
das Ruder führen. Es sei ihnen und ihrem Bad herzlich

Glück gewünscht! as

Armee Rousseau 1962

Le sens profond de l'annee Rousseau

En cölöbrant avec un öclat particulier, par des
expositions, par des concerts et des spectacles en
plein air, par des cortöges, par des conferences et
des colloques, en organisant des semaines de tou-
risme pödestre, la Suisse entend renouveler en 1962,
le message de l'öcrivain genevois qui, dans son
siöcle emprisonnö dans un corset de conventions,
a exaltö les bienfaits de la solitude au millieu de la
nature, qui a r6v6ie les plaisirs de la marche, les
agr6ments du voyage par petites etapes, les sa-
veurs d'une modeste auberge de montagne. Ce
message, vleux de deux siöcles, ne s'adresse-t-il pas.
en effet, avec una force nouvelle, aux hommes de
ce temps? L'homme moderne n'est-il pas victime
de la machine de bureau, gu tölöphone, de l'auto,
de l'avion, de toutes ces inventions, qui, tout en
l'enivrant, l'ögarent. Et e'est la nöcessitö de la
relaxation, de l'oxygönisation, de la döcontraction,
d'une saine dötente dans le silence d'un beau pay-
sage que la Suisse proclame en apportant, cette
annöe au monde le message de Jean-Jacques Rousseau.

Recemment, ä Londres, le jury de l'association des
commerces de disques de Grande-Bretagne qui,
chaque annee, designe le meilleur disque grave
au ccurs des douze derniers mois, a döcernö son
premier prix, pour 1961, ä un enregistrement de
«Scheherazade», röalisö ä Geneve, en la salle du
Victoria-Hall, parl'Orchestre de laSuisse romande,
sous la direction du maltre Ernest Ansermet. Une
fois de plus, l'Orchestre de la Suisse romande et
sen chef prestigieux sont ä I'honneur.

Evoquer I'un, c'esl evoquer I'autre, car ils sont
inseparables. Ce magnifique ensemble de quatre-
vingt-dcuze musiciens, e'est k Ernest Ansermet
qu'en le doit. II l'a cröö, de toutes piöces, il y a un
peu plus de quarante-trcis ans, pour combler le
vide qui existait alcrs en Suisse romande. Certes,
cet crchestre n'avait pas I'ampleur qui est sienne
aujourd'hui. A force de courage, de tönacitö, de
perseverance, sollicitant les mecenes, cherchant des
eppuis, Ernest Ansermet est parvenu k le faire
subsister, envers et contre tout. En 1938, il eut la
satisfaction de voir enfin assuröe, sur des bases
vraiment solides, l'existence materielle de cet or-
chestre, qu'il a forgö et dont il reste I'ame. Car
Ernest Ansermet a maintenant soixante-dix-huit ans.

Mais, le maltre est reste etonnamment jeune d'al-
lure. Peut-etre est-ce k son activity qui, de tout
temps, a 6t6 intense, et le demeure, qu'il le doit.
Dans le quartier des Tranchees, k Genöve, oü il ha-
bite, son fin visage, portant barbe blanche, est fa-
milier. Ceux qui le recontrent se disent aussitöt :

«Tiens, vcilä le maltre qui passe ...» C'est que,
depuis tant d'annöes, Ernest Ansermet occupe
une place de choix dans la vie musicale de Suisse
romande. Et la reputation qu'il s'est acquise est k
l'echelle mondiale, comme est universelle aussi la
forme de son esprit.

Les republiques qui, ä tort ou k raison, ont la

reputation d'etre ingrates, se sont fait cependant
une joie d'honorer un tel talent et des dons aussi
eclatants. Le 11 novembre 1953, ä l'occasion de son
scixante-dixieme anniversaire, Ernest Ansermet
s'est vu döcerner le titre de citoyen d'honneur de
Geneve, distinction qui n'est que rarementoctroyöe.
Avant lui, dans le domaine> de la musique, deux 6mi-
nents compositeurs se l'ötaient vu attribuer. Ce fu-
rent Otto Barblan, d'origine grisonne, l'auteur de
«Terre des monts neigeux .» qui, pendant un de-
mi-siecle, a tenu les orgues de la cathödrale de
Saint-Pierre, et Emile Jacques-Dalcroze, d'origine
vaudoise, le barde du pays romand et le pöre de
la rythmique.

Car Ernest Ansermet est d'origine vaudoise. Son
pere etait de La Tour-de-Peilz, sa mere de Mont-la-
Ville. C'est k Vevey, dont il est du reste bourgeois
d'honneur, qu'il a passö son enfance. A cinq ans,
il apprit le piano, avec sa möre. C'est de cet age
aussi que datent ses premiöres compositions. Un

peu plus tard, il entra dans le corps des cadets, oü
il jcua de difförents instruments, avant de parventr
au grade de sergent-trompette. Lorsque le direc-
teur de la fanfare ytait absent, Ernest Ansermet le
remplapait avec une joie non dissimulöe. Sa vocation

de chef ccmmenpait k nattre.
II poursuivil ses ötudes supörieures k Lausanne,

puis ä Paris, en Sorbonne. Si la musique l'intöres-
sait au plus haut point, eile ne lui permettait
cependant pas encore du subsister. Extremement doue
pour les mathömatiques, ce qui peut surprendre de
prime abord chez un artiste, il se mit ä enseigner
cette discipline, k Lausanne, pendant plusieurs an-
nöes. Ccmme cet enseignement lui laissait suffi-
samment de temps librö, la musique continua d'oc-
cuper une large place dans sa vie.

A vingt-sept ans, l'occasion lui est dennöe de dinger

l'Orchestre de Lausanne. II obtient un succös si
flatteur que, l'annöe suivante, il devient chef d'or-
chestre du Kursaal de Montreux. II renonce alors
döfinitivement k l'enseignement des mathömatiques
et passe au rang de musicien professionnel. Depuis
plus d'un demi-siöcle, il ne devait plus abandonner
le pupitre de direction. En 1915, il vient se fixer k

Savez-vous ce qu'est le «HEMVE» ce mal parfois
mortel

Dans une lettre au Maröchal de Luxembourg, Rousseau,

parlant de la Suisse, disait: «II est fort singu-
lier qu'un pays si rude et dont les habitants sont si
enclins k voyager, leur inspire pourtant un amour si
tendre que le regret de l'avoir quittö les y ramöne
presque tous k la fin ; et que ce regret donne ä ceux
qui n'y peuvent revenir une maladie quelquefois
mcrtelle qu'ils appellent, je crois, le hemvö.

II y a dans la Suisse un air cölöbre appelö le
«Ranz des vaches» que les bergers sonnent sur leurs
cornets, et dent ils font retentir tous les coteaux du

pays. Cet air, qui est peu de chose en luimeme, mais
qui rappelle aux Suisses mille idöes relatives au
pays natal, leur fait verser des torrents de larmes
quand ils l'entendent en terre ötrangöre. II en a me-
me fait meurir de douleur en si grand nombre qu'il
a ötö döfendu par ordonnance du Roi, de jouer le
«Ranz des vaches» dans les troupes suisses».
Aujourd'hui encore, de trös nombreux Suisses qui
s'expatrient, le cceur plein de nostalgie, rentrent au
pays poury mourir. Une belle leqon fidölitö

Une avalanche pour le prix d'un franc

C'est au fameux roman de Jean-Jacques Rousseau,
«La Nouvelle Höloise», paru en 1761, que la Suisse
deit d'etre devenue, d'une annöe k I'autre peut-on
dire, le nouveau paradis terrestre, le pays classique
du tourisme.

Les Suisses, que rien ne pröparait k l'assaut des
visiteurs, durent s'organiser pour accueillir leurs
hötes. II falla.it les loger, mais aussi les distraire!
Actuellement, ä Thoune, on peut voir I'un des
premiers panoramas monumentaux du monde, celui de
Marquard Wocher, qui mesure 39 mötres sur 7,5 et

Geneve, pour prendre la direction de l'Orchestre
symphonique de cette ville, dont le repertoire est
plus particulierement Oriente vers la musique de
scene. La meme annee, il se voit confier la direction

de l'orchestre du ballet russe de Serge
Diaghilev. Pendant huit ans il se döplace en tournöe.
Ce qui ne I'empeche pas, en 1918, de jeter les
bases de l'Orchestre de la Suisse romande auquel il
devait se ccnsacrer entierement pour le mener ä

la gloire.
Au pupitre de cet ensemble remarquable, dont

le siege est ä Geneve mais qui dessert ögalement
les plus importantes citös de Romandie et que quan¬

tity de ville ötrangeres, non des moindres, nous
envient, Ernest Ansermet a su non seulement resti-
tuer, mais röveler aussi, magistalement, les partitions

de valeur de la composition musicale con-
temporaine. A ce titre, il 's'est.acquis des mörites
incomparables.

Avec Ernest Ansermet, l'Orchestre de la Suisse
Romande, qui est trös sollicitö, s'est rendu, k
plusieurs reprises, k l'ötranger, oü l'accueil röservö a

toujeurs 6t6 extremement chaleureux. De son cötö,
le mattre a 6tö l'objet de quantity d'appels flatteurs.
Maintes fois il s'est dyplacy pour diriger de grands
ensembles de ryputation mondiale. Arturo Tosca-
nini, le brillant chef italien, dont la carriöre s'acheva
aux Etats-Unis, n'avait pas hysity ä lui confier,
pendant quelques semaines, la direction de l'Orchestre
de la NBC ä New-York, dont il ytait le mattre.

On doit aussi ä Ernest Ansermet un certain nombre

de publications musicales. A la fin de I'an pas-
sy, il a fait parattre, aux Editions de la Baconniöre,
un ouvrage monumental — «Les fondements de la
musique dans la conscience humaine» — qui est
le fruit, si riche de substance, si novateur dans
certains de ses aspects, d'une quinzaine d'annees de
travaux personnels.

En excellent citoyen qu'il est, Ernest Ansermet
s'intyresse de prös k la chose publique, cette «res
publica» qui doit etre le fait de tous et non de quel-
ques-uns seulement. II y a deux ou trois ans alors
que I'on ytait toujours en pleine confusion, dans la
reconstruction du Grand-Thyätre de Genöve — bien
qu'elle ait brQiy le 1er mai 1951, cette scöne ne sera
k nouveau exploitee qu'ö partir de dycembre pro-
chain — le maltre n'a pas hysity k prendre pu-
bliquement position, dans une lettre adressye ö un
grand quotidien genevois. Plus rycemment, avec un
certain nombre d'autres intellectuels, il n'a pas
cachy sa desapprobation au sujet de l'armement
atcmique, qui a dicisy l'opinicn helvytique appelye
ä se dyterminer.

Le pays romand tout entier peut etre fier de
compter, parmi les siens, un homme de l'envergure
d'Ernest Ansermet, qui a su faire parvenir, k de si
hauts semmets, I'art musical, dont il continue d'etre
un serviteur incomparable.

V.

qui fut ryalisy vers 1810. Mais, d'autres attractions
ytaient cyiöbres dans les premiöres annyes du
tourisme. Louis Vignet cite, en 1844, cette pittoresque
«petite industrie» qui syvissait au pied de la Jungfrau

: «Assez fryqüemment, ycrit-il, la Jungfrau se
fait tirer l'oreille. Si vous n'avez le loisir d'attendre
la fin de ses caprices ni le ccmmercement des ses
avalanches, vite un artilleur du cru, posty lö, vous
guettant, accourt son petit canon sous le bras. II
le pose ä terre, le charge, l'amorce et le braque contre

la mcntagne reveche Feu I le coup part, I'ava-
lanche aussi, dytachye bon gry mal gry par I'ybran-
lement de I'air. Le tour est jouy. Prix fixe: un franc.
Si meme s'etablit la concurrence qui est l'äme du
commerce, on peut se procurer pour soixante-quinze
centimes des avalanches trös confortables et trös
ryussies.»

Quand l'lle de St-Pierre etait le rendez-vous du
diable et des sorciers

L'lle de St-Pierre, oü vont se dyrouler, cet yty, de
ncmbreuses festivitys en I'honneur du 250e anniversaire

de la naissance de J.-J. Rousseau, est connue
depuis des siöcles. Sigismond Wagner, qui en ycrit
I'histoire vers 1790, raconte qu'autrefois — surtout
au XVe et au commencement du XVIe siöcle, —

cette lie ytait le rendez-vous favori du diable et des
soreiöres qui venaient cyiybrer leurs orgies dans
les nuits les plus sombres et les plus orageuses.
«D'apys les renseignement qu'on trouve k ce sujet
dans un assez grand nombre de procydures
criminelles qui existent dans les archives du chäteau de
Nidau, ycrit Wagner, le diable prysidait ä ces bac-
chanales sous la figure d'un homme bien mis, mais
toujours en habit vert et en bottes. II servait k ses
convives, qu'il choisissait de pryfyrence parmi les
jeunes paysannes, des viandes noires et des mets
ychauffants. Et aprös le repas, il les invitait ä dan-
ser, en jouant lui-meme du viclon». Cette lygende
tymoigne de ^imagination fertile de nos ancötres I
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Ein neues Steinenpick in Basel

Kürzlich ist am Claragraben 84 in Kleinbasel, 3'A
Jahre nach der Eröffnung des ersten Steinenpicks
im Hotel International vom gleichen Unternehmen
das neue «Steinenpick Clara» eröffnet worden. Bei
den Steinenpicks handelt es sich um einen neuen
Restauranttypus, dessen gastronomische Formel in
Zürich und andern Schweizer Städten und später
auch im Ausland erprobt wurde. Doch weder das
erste Steinenpick noch das Steinenpick Clara sind
blosse Kopien oder Ableger anderer Pickrestaurants,

sondern jedes der beiden hat seinen besonderen

Charakter und will seinen .Gästen einige
exklusive Neuheiten bieten. Das 100 Sitzplätze
umfassende Parterre-Restaurant, an dessen Eingang
sich ein Kiosk befindet, mit einer runden Essbar
(16 Plätze) und, im Soussol, das clubartige Bistro

(60 Plätze) mit vier vollautomatischen Kegelbahnen
stellen eine Kombination dar, die den Reiz des
Neuartigen bietet. Die dezente Verwendung von
Palisander Holz und andern erlesenen Materialien
— die Decke besteht aus perforierten Metallplatten,
der Boden aus Marmor, die Tische sind aus Teakholz,

Bänke und Stühle gepolstert — verleihen dem
Raum eine behaglich vornehme Note. Die grossen
Fenstertüren können geöffnet und der Vorplatz kann
als Gartenrestaurant mit ca. 30 Plätzen benützt werden.

Hinter dem Barbuffet befindet sich das Office
mit vollautomatischer Geschirrwaschmaschine, und
ein kleines Büro' für den Geranten gewährt einen
Durchblick durchs Restaurant. Die mit Palisanderholz

verkleidete Buffetanlage ist mit allen technischen

Schikanen ausgestattet.

Im Untergeschoss, wo sich die 4 Kegelbahnen
mit Restauration für ca. 60 Personen befindet, wurde

der Schallisolation grösste Aufmerksamkeit
geschenkt. So ist z. B. der Boden des Restaurants mit
einem auserlesen schönen Spannteppich versehen.

Die Wände sind in Arvenholz getäfert. Von
beleuchteten Schlagläden strömt ein dezentes Licht
aus. Eine tannene Fasttäferdecke erhöht die
gemütliche Atmosphäre des Raumes. Für die
Kegelspieler bestehen originelle, nicht zu langem
Verweilen geeignete, aber ihren Zweck vollständig
erfüllende Stühle an konischen Tischen mit
Schieferplatteneinlage. Der Bier- und Weinkeller sowie
Magazine befinden sich ebenfalls im Untergeschoss,
während die eigentlichen Betriebsräume — die warme

und die kalte Küche, die Patisserie, Kühlräume,
Personal-WC und Personalesszimmer sowie der
Maschinenraum für die Klimatisierung (Restaurant,
Kegelbahn und die Betriebsräume im 1. Stock sind voll
klimatisiert) im ersten Stock untergebracht sind.

Die warme Küche ist nach amerikanischem
Muster gebaut. Der 5-teilige Gasherd amerikanischer
Lizenz befindet sich an der Wand, wie überhaupt
alle Arbeitsplätze an den Wänden angeordnet sind.
Die ganze Küchendisposition ist auf rasche und
doch differenzierte Bedienung der Gäste
ausgerichtet. Die Verbindung der Küchen zu den beiden
Buffets im Restaurant und in der Kegelbahn wird
durch zwei Speiseaufzüge hergestellt und für die
Befehlsübermittlung dienen eine Rohrpostanlage
und eine Gegensprechanlage.

Nun noch etwas vom Speisezettel dieser neuen
Basler Gaststätte: Dieser richtet sich nach der
bewährten Steinenpickformel, welche die Delikatessen
der ganzen Welt jedem Freund kulinarischer
Genüsse zugänglich machen will. Während der eigentlichen

Essenszeiten wird neben preiswerten Menus
und Saisongerichten ein imposanter k la Carte-Ser-
vice geboten. Eine spezielle Nachtkarte ist vom
späten Abend bis Mitternacht im Kurs, die viele
warme Spezialitäten verheisst. Überhaupt ist die
warme Küche durchgehend von 7 bis 24 Uhr in
Betrieb, die zusammen mit einem vielseitigen Angebot
von Meerfrüchten, Fischen und andern kulinarischen
Delikatessen zu der von Direktor Laager mit Erfolg
entwickelten Steinenpicklinie gehört.

An der offiziellen Eröffnung des Steinenpick
Clara gab Architekt Markus Diener, Basel, einige
Erläuterungen zum neuen Pickrestaurant und stellte

Direktor Laager vom Hotel International vor, der
— ein ancien ölöve de l'ecole höteliöre —die
Oberaufsicht führen wird, während als Görant O. Poltöra
wirken wird. Namens der Gruppe Basel «des anciens
eleves» beglückwünschte Direktor Trottmann vom
Hotel Drachen Herrn Direktor Laager zu der
weitgehend auf seine betriebliche Konzeption
zurückgehende Realisierung des neuen Steinenpick Clara.

Bilder links:

Oben: Blick ins Restaurant

Unten: Die Küche

Bild unten: Kalte Küche

Eine Nische im Restaurant

Die Bar

Die Kegelbahn. Unten: Kegelbahnrestaurant

Les usines de Sud-Aviation -
Berceau de la Caravelle
Avec un effectif de plus de 22000 employes, un
pare de 8500 machines-outils et 6 groupes rögio-
naux d'usines, la Sociötö Nationale de Constructions

Aöronautiques Sud-Aviation est, de loin,
l'usine d'avions la plus importante de France et la
sixiöme du monde occidental. Le capital-actions de
cette entreprise atteint 7,8 milliards de francs fran-
pais dont la presque totality se trouve en possession

de l'Etat.
Sud-Aviation est nöe de la fusion, le 1er mars

1957, de deux grandes entreprises nationales : Sud-
Est Aviation (anciennement SCNASE) et Ouest-
Aviation (anciennement SCNASO). La sociötö
dispose actuellement, pour l'ensemble de sa production,

d'usines k Toulouse, Marseille-Marignane, La
Courneuve prös Paris, St-Nazaire, Bouguenais prös
Nantes et Rochefort et de groupes techniques ä
Courbevoie et Cannes. Ces ateliers, qui compren-
nent aujourd'hui ögalement ceux des cölöbres cons-
trueteurs Louis Blöriot, Liorö et Olivier, Dewoitine,
Nieuport et Bröguet, produisent notamment les ap-
pareils militaires k reaction «Trident II», «Vautour»,
«Baroudeur» et le chasseur supersonique «Du-
randal»; les hölicoptöres ä turbines «Alouette II»
et «Djinn» ; sous licence et participation I' «Aqui-
lon» (Sea Venom), le biröaeteur d'instruction
Fouga R «Magister», ainsi que l'«Ouragan» et le
«Mystöre». A cötö de la construction d'avions es-
sentiellement pour les besoins militaires, Sud-Aviation

produit encore toute la gamme du matöriel de
guerre.

Le groupe d'usines de Toulouse comprend les
ateliers de St-Eloi, Pasteur, St-Martin-du-Touch
et Blagnac. Ajoutons encore l'Etablissement Aöro-
nautique mis ä la disposition de Sud-Aviation par
les autoritös militaires et oü se trouve, entre autres,
une cuve hydraulique d'une contenance de 1000 m3
nöcessaire aux essais de fatigue de la cellule. A

Blagnac, Sud-Aviation dispose d'une propre piste
betonnee de 2500 m de long. C'est gräce k
('initiative de Dewoitine que Toulouse devint le centre
de la production aeronautique franqaise. Dewoitine
y construisit en 1922 un atelier aöronautique qui se
transforma dans le courant de l'annee en Sociöte
Aeronautique Franqaise. La derniere guerre mon-
diale a presque complötement öpargnö l'usine de
Saint-Eloi alors que les halles de montage deSaint-
Martin-du-Touch ont ötö endommagöes dans une
proportion de 35%. Les installations de Blagnac ont
öte encore plus durement touchöes. Dans le cadre
du programme de reconstruction d'aprös-guerre,
de nouveaux bätiments d'une surface couverte de
20000 m3 ont ötö öriges abritant des moyens de
production les plus modernes.

Depuis 1952, les ateliers de Toulouse se chargent
de la construction de l'avion k röaetion Caravelle. A
sa production travaillent 6260 ingönieurs, techni-
ciens et employes, disposant de quelque 3000
machines-outils. Les usines, les installations ainsi que
l'organisation gönörale dönotent une forte influence
amöricaine. 136 usines, dont 79 franpaises, parti-
eipent ä la production des difförents ölöments de la
Caravelle. Rolls-Royce, en Angleterre, fournit le
röaeteur Avon RA—29, Hispano-Suiza construit le
train d'atterrissage, alors que Fiat k Turin fabrique
le fuseau-moteur, certaines parties de la poupe et
les ailerons. La repartition des charges de fabrication

estimee en pour cent indique que dans la
construction de la Caravelle, les fournisseurs franpais
interviennent pour 82 % et les entreprises coopö-
rantes etrangeres (italiennes, anglaises et amöri-
caines) pour 18 %.

Actuellement Sud-Aviation a en commande de
nombreux unites et des dizaines d'appareils qui
font I'objet d'options. A eile seule, SAS a commands

18 Caravelle, dont 4 sont röservöes k Swissair
qui les mettra en service, dös le mois de mai 1960,
sur ses lignes en Europe et au Proche-Orient. Sud-
Aviation a recemment conclu un accord de coopö-
ration avec les usines Douglas en Californie et a

obtenu une commande de 20 Caravelle de la com-
pagnie amöricaine United Air Lines. La Caravelle a
ainsi fait son entröe sur le marchö amöricain ce qui
laisse prövoir de nouvelles commandes k I'entre-
prise.

Un pionnier de I'aviation commerciale suisse
se retire

Le capitaine Pierre Robert a effectuö son dernier
vol lundi 25 juin, aux commandes d'un DC-6B de
Swissair. C'est en 1935 que cet ancien technicien-
horloger, ägö alors de 32 ans, commenpa sa car-
riere de pilote aupres de la compagnie bernoise
d'aviation Alpar. II entra k Swissair en fövrier 1947,
annöe oü il fut nomme commandant sur DC-3. Le
Capitaine Robert pilota tous les types d'avions ä
pistons Douglas utilisös par Swissair. II devint
commandant sur DC-4 en 1954, sur DC-6 en 1953 döjä
et sur DC-7 en 1961. Son dernier vol Barcelone—
Zurich comme pilote fut ögalement l'un des der-
niers services de Swissair assurös par DC-6B. Notre
compagnie nationale se söparera en juillet des
deux quadrimoteurs k pistons qui lui restent. Le
capitaine Robert totalise plus de 14000 heures de
vol sur avions commerciaux. II restera nöanmoins
ä disposition de Swissair comme chef du service
des manueis.

Les rösultats du trafic de Swissair en avril 1962

Pendant le mois d'avril, l'offre de Swissair s'est ele-
vöe k 33 millions de tonnes-kilomötres, ce qui
correspond ä peu prös ä la production annuelle de
1952. L'offre a ötö superieure de 26% k celle d'aviil
1961 et la demande a augmente de 18% en moyen-
ne, le trafic des passagers s'ötant accru toutefois
de 28%. Alors que pendant la pöriode parallöle de
l'annöe passöe l'on avait enregiströ, entre la Suisse
et le Japon notamment, une sörie d'importants transports

spöciaux de fret, le trafic dans ce secteur ne

presente pas d'animation particuliere durant le mois
d'avril 1962. Le coefficient moyen d'occupation des

avions a passö de 51 % k 49,8%.

Jusqu'ä fin avril, les avions de Swissair ont trans-
porte un million de passagers. Depuis fin mai 1960,

la moyenne mensuelle des passagers voyageant ä

bord des avions ä röaetion de notre compagnie
nationale a ötö de 44 000 personnes environ.

Reines Natur-Produkt

Speiseöl u. Kochfett

AMBROSIA
^2 C

2 C

|E
Sd

Mit den wertvollen Handtuch-Punkten
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Fleischpreise im Mai 1962

West- Tessin Wallis Zentral- Graubünden Engadin Mittelland Ost- Berner Basel Bern Genf Lausanne Zürich
Schweiz Schweiz ohne Engadin Schweiz Oberland

Bceuf

Aloyau entier, Ire qualite, avec
filet (roastbeef et culotte).

Roastbeef (faux-filet) avec charge
Ire qualite

Filet, Ire qualite
Boeuf ä bouillir, Ire qualite
Cuisseou boeuf ärötir, Ire qualite
Langue de boeuf salöe

Veau

Le veau entier ou en moitie
Carre, Ire qualite
Cuisseau, Ire qualite
Cfltelettes, Ire qualite
Poitrine, Ire qualite
Foie de veau
Rognons de veau
Riz de veau

Pore

Carry, Ire qualite
Lard maigre fume
Jambon cuit

Mouton
Carre, Ire qualite
Gigot, Ire qualite
Poitrine, Ire qualite
Mouton entier
Agneau entier

Charcuterie la

9.—/ 9.50 8.20/ 8.60 8.60 8.60/ 9.— 9.— 8.40/ 8.80 8.40/ 9.20 8.40/ 9.40 8.20/ 9.— 8.50/ 9.- 8.50/ 9.40 9.50 8.50/ 9.— 8.10/ 9.50

13.— 7.50/12.— 12.50 8.60/14.— 9.20 8.—/14.— 12.80 8.20/ 9.50 7.70/ 9.— 13.50 12.— 9.10/14.—
16.— 16.20/18.— 16.50 17.—/18.— 18.— 17.-/18.- 16.—/18.— 16.50/18.— 16.—/20.— 15.—/24.— 18.-/19.- 14.50/15.— 14.50/16.— 16.—/20.—

5.80 5.50/ 6.50 5.80/ 6.— 6.60 7.— 6.30 6.20/ 8.50 5.60/ 8.80 6.40/ 7.20 5.40/ 8.50 5.60/ 6.40 — 5.20/ 5.50 5.20/ 9.50
6.80 9.50 — 7.60/ 8.20 7.60 6.20 6.40/ 9.— 7.20 6.80/12.— 7.50/10.— 6.50/ 7.— 8.50/ 9.— — 6.70/ 7.80
6.80/ 7.— l.-l 9.- 6.50/ 7.20 6.80/ 7.60 6.40 6.30/ 6.50 6.20/ 7.60 6.50 6.—/ 7.- 6.—/ 6.20 6.60/ 7.— 7.50/ 7.80 6.80 6.20/10.—

9.80
9.20/10.20

17.-
11.-

8.50/10.—
7.—/ 7.50

10.80

9.50/11.—
9.80/10.50
8.50

7.50/10.50
9.—/10.—
9.80

10.—/11.—
7.80/ 8.-

15.—/15.50
10.—/12.90
10.50/13.—

8.—/ 8.80
7.20/ 7.80
9.—/10.20

8.50/ 9.—
8.—
4.—
6.50
7.50

9.-/14.-

8.30/ 8.60
9.20
9.60/10.20

6.80
13.50/16.—

12.—/13.—

8.50/ 8.60
7.20/ 7.60

10.—/10.30

8.80/ 9.-
8.20/ 9.-

7.60

8.80/ 9.— 8.80 8.80 7.80/ 9.30 — 7.40/ 8.50 7.50/ 8.20 — — — 8.20/ 9.80
9.50/10.— 11.— 9.80 8.60/11.— 9.—/10.— 7.20/10.— 9.—/ 9.40 8.60/ 9.60 9.50/10.50 9.—/ 9.70 8.60/10.50
9.50/14.— 10.60 9.60/ 9.80 8.60/ 9.80 9.20/ 9.40 9.—/lb.40 9.20/ 9.60 8.80/ 9.60 10.— 10.— 8.60/10.30

10.— 13.— 12.50 9.20/12.50 9.50/10.— *9.40/10.— 9.20/ 9.50 — — 10.— 9.40/13.-
8.— 7.40 6.40/ 6.50 6.40/ 7.90 8.— 7.20/ 8.90 l.—l 7.20 5.80/ 8.20 6.50 5.50/ 7.— 6.40/ 7.40

15.— 16.- 13.-/18.- 14.—/17.50 12.50/14.50 V-15.—/16A 15.-/17.- 14.—/17.— 14.— 15.50/18.— 14.50/18.50
10.— 12.— 8.50/12.— 10.—/13.— 10.— 9.-/13.- 12.—/15.— 10.—/13.— 12.— 12.—/12.50 9.20/16.—
13.— 13.- 12.-/15.— 12.—/13.50 10.-/12.- 12.—/12.50 8.50/14.— 12.—/13.— 12.—/14.— 11.—/12.50 12.—/16.—

8.40/ 8.50 8.60 8.50/ 8.80 7.80/ 8.80 7.80/ 8.— 7.60/ 8.80 7.40/ 8.80 B.—l 8.80 9.20/10.— 7.30/ 8.— 8.10/ 9.—
7.20/ 7.80 7.40 7.40/ 7.50 l.-l 7.80 6.50/ 8.— 6.40/ 7.40 5.80/ 7.80 6.60/ 7.40 7.—/ 8.50 6.80/ 8.— 6.40/ 8.—
9.50/10.- 9.80 10.20/10.40 9.50/11.— 9.60/10.40 8.50/10.30 9.—/10.— 9.50/10.— 10.20/10.50 9.30/12.— 8.—/11.70

9.—/11.50
8.40/ 9.—
6.—
7.40
7.60

10.-
8.80
5.40
7.20
7.60

9.—

8.50

7.80

7.50/ 9.80

8.60/12.—
8.20/ 9.70
5.80/ 7.20
6.50/ 7.—
7.-/ 9.-

9.—/12.50
8.-/ 9.—
6.50
6.50

8.60/12.50
8.40/ 9.—
5.—/ 7.20
7.20/ 8.-
5.80/ 8.50

9.-/11.-
8.50/ 9.—
6.—
7.—
l.—j 7.50

8.—/ 9.80 10.— 7.50/ 9.50 10.-

9.60/10.—
7.60/ 8.50

8.—

l.-l 8.-

10.50/11.50
9.50/10.50

8.—/ 9.-

10.50/12.
9.50/12.
5.—

8.—

9.—/12.50
7.—/ 8.20
4.80
7.70/ 9.20
7.70/ 9.20

8.50/12.-*-

La situation des marches
Huile d'arachide

Lcrsque au debut de mai, apres des baisses suc-
cessives, les notations du marche international
avaient atteint des prix inferieurs de 10% par rapport

ä fin 1961, on pouvait s'attendre ä une stability
relative pendant les mois d'ete. Cette opinion etait
generale.

La recente et brusque detente, bien que passa-
g6re, a done ete une veritable surprise. A son ori-
gine, il faut surtout chercher la faiblesse du marche

d'Argentine, pays avec une recolte depassant
la moyenne et pauvre en devises etrangeres. Une
fois ce mouvement de baisse des oleagineux de-
clanche, le Niger et le Senegal ont dü le suivre.
Etant de courte duree, les prix se sont stabilises
sur un niveau legerement plus eleve que la recente
baisse.

II est impossible de predire devolution future du
marche des oleagineux. Mais, reflexion faite, nous
estimens que le moment est venu de s'approvision-
ner pour toute la saison.

Marche viticole
Nouvelles du Beaujolais
Maigre de grosses vendanges successives de 1958
ä 1961 il n'y a pratiquement plus de vins ä la
propriety. Le commerce de son cotd prdtend 6gale-
ment que ses stocks s'epuisent, sans pouvoir etre
remplaces. II s'y ajoute une autre nouvelle desa-
greable : la vegetation est trds en retard cette an-
nee, ce qui semble exclure la possibility d'une
grosse recolte de beaujolais. Pendant tout le mois
de mai la temperature a ete froide, pluvieuse, provo-
quant la coulure. Les previsions pour 1962 sont de-
venues plutot sombres.

Tous ces facteurs ont eu une influence nefaste sur
les cours du marche. Les notations pour vins du
Beaujolais 1961, maigre la hausse anterieure depuis
fin 1961, progressent a nouveau. Heureusement,
nous avions acquis en temps utile de fortes parties,
ce qui nous permet de continuer provisoirement
l'application du prix courant actuel. Pourtant, une
situation exceptionnelle (forte demande, nouvelle
hausse des prix) nous obligerait d'adapter nos prix
de vente ä bref deiai. Nous conseillons done ä nos
membres de verifier leurs provisions de beaujolais

en cave et de ne pas tarder ä les completer si be-
soins en est.

et de la Cöte-d'Or

En Cote-d'Or, le marche est pour le moment plus
calme que dans le Beaujolais. Ici la vegdtation a
moins souffert et apres une bonne fleuraison tous
les espoirs en vue d'une bonne vendange restent
permis. Ensuite il faut tenir compte du fait que les
crus celebres ont subi depuis I'automne dernier une
hausse telle, que I'on ne semble pas pouvoir aller
plus loin. En effet, les crus 1961 selectionnes sont
de 40 ä 60% plus chers que les memes provenances

du miliysime 1959. Les marques les plus re-
cherchees sent meme epuisees dans le commerce
ou se vendent ä des prix d'amateurs. Comment justi-
fier le prix de 3500 NF pour une pidee de 225 litres
de Corton 1961 ou de 5000 NF pour une pidee de
Chambertin 1961 Ces bouteilles reviennent au
detail en Suisse ä des prix allant de 35 ä 50 francs.
Meme qu'il s'agit de crus vraiment exceptionnels
(nous les avons degustes et devons dire qu'ils me-
ritent cette qualification), le consommateur, y com-

pris le fin connaisseur de vin, se refuse ä ddpenser
un prix aussi exorbitant. II semble que ce soient des
maisens amdricaines qui achdtent ces vins, profi-
tant d'un change avantageux du dollar et de la structure

des indices americains qui rendent la surdldva-
tion des prix en France moins sensible.

(Nouvelle Howeg)

Fruchtglacen mil

Erdbeerpulpe od.HImbeermark
tiefgekühlt sind preisgünstig und im Aroma unerreicht!

Packungen zu 800 g und 5 kg.

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)23 97 45

WILLIAMS & HUMBERT'S

DRYSACK
SHERRY

SPANISH PROVERBS

El amigo y el vino, antiguo
Friends and wine should be old

Extnct from Sptnlih Proverb Booklet publiibed by WillUms & Htuobot Ltd./

DRY SACK—Spain's Medium

Dry Sherry—famous for over
50 years.

Sole distributor
for Switzerland:

HENRY HUBER&Cie.,
Zurich 5.

Tel: (051) 42 25 00

BODEGAS: JEREZ DE LA FRONTERA
SOUTHERN SPAIN

Spain's
"Bast:/

v-*

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14 Bahnhofstrasse 18

Tel. 061 230060 Tel. 051 2339 67

Die
neue

Linie
Hier der neue Herd —formschön —einfach. An der Schweizer Mustermesse Basel mit «Die
gute Form 1962» ausgezeichnet. — Moderne, klare Linienführung und deshalb einfach zu
reinigen. Grosse Vorteile bieten auch die fest eingebauten Platten. Die Kochfläche präsentiert

sich einheitlich; die Schmutzrinnen sind niedrig und gut zugänglich. Eine solide
Rahmenkonstruktion hält ausserordentlichen Beanspruchungen stand und gewährleistet
auf die Dauer eine ebene Plattenfläche.

—
I II I

—
I II

° °Do o H
o oU

SALVIS AG Fabrik elektrischer Apparate und Installationen Emmenbrücke/Luzern
„
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Inserieren bringt Gewinn!
Percal-
Kissenanzüge

mit engl. Verschluss
ohne Bändel oder Knöpfe
65/65cm + Randsaum
Fr. 5.70, 65/90 cm ohne
Randsaum Fr. 6.20

Leicht zu waschen,sofort
trocken und seit 1952 in
unserer Spitzenqualität
bei vielhundertmaligem
Waschen bewährt.

& CIE.

PFEIFFER
U \ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon (058) 441 65

Ladengeschäft Zürich
Pelikanstrasse 36

Telephon (051) 250093

TEEBEUTEL

von Ihren
Gästen

bevorzugt

Hans Giger & Co. Bern

IME-
Infrarot- Back- und Bratofen

Zu einer Tasse

Wir offerieren Ihnen

Tischnelken
zu den niedrigsten
Tagespreisen. Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Kummer
Baden, Tel.(056)66288

Einfach
Klein

Schnell
Sicher

Grosse

Zur

m
Zürich 4

Auswahl
Modelle mit 1-18

Service- und 1-9

Sparten-Addierwerken

Neue Kassen ab
Fr. 880.-

Geldkontrolle
Kassen
Tellstrasse 31

Telefon 252144

für alle Arten Gebäck, feinste Torten und
Patisserien
zum Braten, Grillieren, Gratinieren, Kochen.

Ober- und Unterhitze mittels Thermostaten
automatisch konstant gehalten zwischen 40
und 300° Cels. Gleichmässige Wärmeverteilung,

kein Wenden der Bleche.

Rationell durch kurze Anheizzeit und
geringen Stromverbrauch, niedere Anschlusswerte.

6 Kombinationen für jede Betriebsgrösse -
Preise ab Fr. 1585.—.

Verlangen Sie Prospekte, Referenzen und
Vorführung dieses modernsten Ofens.

VERPOL Brasser&Cie.
Zürich 8/29
Telephon (051) 245545 und 4771 50

GIGER-KAFFEE
kommt man immer wieder

Verlangen Sie bitte unsere Offerte mit Gratismustern

Der Spezialist für alle Kaffeeprobleme im Gastgewerbe

HANS GIGER & CO., BERN
Kaffee-Grossrösterei
Gutenbergstrasse 3, Telephon (031)227 35

jBitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Ttlephtn (031) 1*144

Staubsauger- und Blocher-Reparaturen
prompt und zuverlässig durch das Fachgeschäft |

ELEKTRO-POL AG, LUZERN
Lindenstrasse 15, Telephon (041) 2 39 40.

Wir suchen

Kauf oder Pacht
eines Hotel- oder Pensionsbetriebes (auch Hotel
garni) beliebiger Grosse. Übernahme nach
Vereinbarung jederzeit möglich. Offerten unter Chiffre
KP 1902 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Weitherum bekannt..!

Für ahnungslose Passanten ist das «Rössli» ein Gasthof wie
viele andere an der Route. Doch jeden Abend füllt sich der
grosse Parkplatz bis in den letzten Winkel, erwartungsfrohe
Gäste entsteigen den Wagen und setzen sich in der Gaststube
oder draussen auf der Terrasse zu Tisch...
Ein Geheimnis? — Oh keineswegs, aber hier findet man
gepflegte Küchen-Spezialitäten, sorgfältige Bedienung — und
erstklassige Glace-Desserts, für welche das «Rössli» weitherum

bekannt ist.

Fragen wir den Patron: «Unter uns gesagt, verwende Ich eben
für meine Glace Gellna. Denn woher
sollte ich noch die Zelt für das
umständliche Abkochen nehmen? Gellna
macht es mir so leicht, trotzdem nur
erste Qualität zu bieten: Sie ist im
Handumdrehn angerührt und gefroren.

Ihr Schmelz, die feinen Aromen
begeistern meine Gäste immer wieder
neu.»

Gellna enthält eben alles, was eine
Glace gut machtl

Gellna, feinste Glace-Komposition in
Trockenform, pasteurisiert und
homogenisiert.

Hersteller:
AG. Gattiker + Cie.
Rapperswil SG
Tel. 055/21441
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